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Die Stadt Baltimore hat ein 
200 Millionen: Seuer! 


Hur mit dem gewaltigen Chicagoer Brand 
zu vergleichen. 


Der Befchäftstheil fcheint faft ganz 


verloren zu fein. 


Viele Hänjer mit Dynamit geiprengt. 


Alle Zeitungen, Banken, Handelshäufer und öf: 
fentlichen Gebäude auf diefem Gebiet zer: 
stört! — Eine Schredensnaht für 
700,000 Menfcen. 


Miliz und Polizei müflen Eigenthum gegen Plünderer [hügen. — Hilfe 
von allen Nachbarjtädten. — Heute Nachmittag 
endlich unter Kontrolle, 


Baltimore, 8. Febr. (5 Uhr Mor: 
gens:) Die gewaltigſte Feuersbrunſt in 
der amerikaniſchen Geſchichte ſeit dem 
großen Chicagoer Feuer von 1871 hat 
unſere Stadt betroffen! 

Infolge einer ſchrecklichen Exploſion 
in einer Schnittwaaren -Großhand— 
lung, Sonntag Vormittag um 11 Uhr, 
begann ſie, noch immer wüthet ſie wei⸗— 
ter, man ſchätzt den bisherigen Scha— 
den auf 150 bis 250 Millionen Dol- 
lars. (Letzteres war aud) die Schaben- 
ziffer des Chicagoer Riefenbrandes), 
der Gefchäftstheil der Stadt jcheint 
völlig verloren zu fein, und ein gutes 
Stüd vom Wohntheil der Binnenftabt 
ebenfalls, und ohne Zmeifel ift auch 
eine Anzahl Menjchen umgefommen, — 
bis jet weiß man nur non 8 getöbte- 
ten Seuerwehrleuten, aber etwa 100 
Menſchen werden vermißt, meiſtens 
Zeitungskorreſ pondenten und Telegra⸗ 
phiſten. 

Die Stadt war längere Zeit ganz 
von der Außenwelt abgeſchnitten. 
Alle Telegraphen- und Telephonäm⸗ 
ter, ſämmtliche Zeitungslokale, das 
Courthaus, alle Banken im Geſchäfts⸗ 
diſtrikt und mehr, als 1200 Handels⸗ 
und ſonſtige Geſchäftsgebäude ſind bis 
jetzt zerſtört! Ueber 40 Straßen -Ge—⸗ 
vierte hat der Flammenmoloch ſchon 
verſchlungen. 

In der Dunkelheit erhellten bie 
Flammen bis nach Annapolis und 
Waſhington das Land! 

Die Feuerwehr zerſtörte übrigens 
eine Maſſe Gebäude mit Dynamit, um 
den Flammen weitere Nahrung zu ent⸗ 
ziehen; aber ihre verzweifelte Arbeit 
hatte herzlich wenig Erfolg. 

Es wurde auch Feuerwehr⸗Hilfe aus 
Waſhington, Philadelphia und New 
York herbeigefandt. 

Ihren Urſprung nahm die Feuers⸗ 
brunſt im Groß⸗Schnittwaarengeſchäft 
non John E. Hurft & Co. am Sonn- 
tag Vormittag um 11 Uhr. Eine Reihe 
geheimnißpollet Erplofionen in bem 
Hurft’fchen Gebäude ging borher, — 
bas ift menigftens fo 3iemlic; die al- 
gemeine Annahme, obwohl ein Polizei- 
fergeant jagt, es hätten feine befonbe- 
zen Erplofionen ftattgefunben, fonbern 
das ſchreckliche Getöſe ſei nur durch den 
Zuſammenſturz der ſchwer belaſteten 
Stockwerle verurſacht worden. da die 
Flammen, begünſtigt vom Winde, ra⸗ 
ſend ſchnell um ſich griffen. Andere 
aber ſprechen von exploditten Dampf⸗ 
leſſeln, und wiederum Andere muth⸗ 
maßen, daß die Gas⸗Einrichtung er⸗ 
plodirt ſei. Vielleicht wird man nie⸗ 
mals darüber Aufklärung bekommen, 

da von dem ganzen Gebãude nicht ein⸗ 


Von Stunde zu Stunde wurde das 
Feuer unheimlicher! 

Gegen Mittag trafen 150 Poliziſten 
aus Philadelphia ein, um der Balti- 
morer Polizei und Miliz einigen Bei- 
Stand zu leiften. 


Um 3 Uhr Sonntag Nachmittag bes 


gann man, Gebäude, die im Pfad bes 
Yeuers lagen, mit Dynamit in die Luft 
zu |prengen, — aber auch das mollte 
wenig helfen! Denn der anhaltend 
ftarfe Wind jagte die Flammen über 
die Räume hinüber, melche durch das 
Dynamit geklärt morden waren. 

Eines der erften der, mit Dynamit 
zeritörten Gebäude mar dasjenige ber 
„Baltimore Sun“, 

E3 wurde nad) allen Nachbarftäbten 
um Hilfe gerufen. 

Um 10 Uhr Sonntag Abend waren 
jhon 14 Häufer-Gevierte nieberge- 
brannt, und viele andere brannten 
lichterloh! Yeurige Kugeln und Strei- 
fen erhellten die aanze Luft. Man 
Tchätte, daß ungefähr alle drei Minu- 
ten ein meitere® Gebäude zerftört mur- 
be. Schon bie entjegliche Hite brachte 
biele Gebäude zum Einfturz! 

Nah Einbruch der Dunkelheit be- 
gann al3bald das Verbrecher-Element, 
zu plündern, was ihm baburd) fehr er- 
leichtert wurde, daß in der. Nachbar: 
Ihaft der Feuer-Region Eigenthum 
aller Art auf die Straße geworfen 
worden war. 

Die ganze Miliz wurde zum Eigen— 
thums⸗Schutz aufgeboten, und es wur—⸗ 
de noch mehr Polizei- und Miliz-Hilfe 
von auswärts angerufen. 

Dann kam eine Schreckensnacht, wie 
ſie Baltimore noch niemals gehabt hat! 

Baltimore, 8. Febt. Um 9 Uhr 
heute Morgen wat das euer endlich 
„jo gut mie unter Kontrolle“. Aber 
eö brannte noch immer meiter, theil- 
mweife jo müthend, wie in der Unglüds- 
ftunde, als e3 im Keller des Hurft’jchen 
Gebäudes, an Liberty und German 
Str., zum Ausbruch fam. 

Die 700,000 Einwohner tonBalti- 
more hatten in vergangener Nacht 
berzmeifelt wenig Schlaf! 

Wie e3 beißt, find feine Menfchen 
unmittelbar in den Flammen umge- 
fommen. Aber der Eigenthbums-Ber- 
luft wird wahrfcheinlich 200 Millionen 
Dollars erreichen, und viele Verfiche- 
rungs⸗Geſellſchaften werden gar nicht 
zahlen können, ober fich fehr lange 
Zeit nehmen müffen. 

Ganze Quadratmeilen bes merth- 
vollſten Eigenthums im Finanz-, 
Schnittwaaren-⸗, im Produkten-, im 
Holz⸗, im Eifenbahn- und im Schiffs⸗ 
Diſtrikt ſind vernichtet. Unter den ab⸗ 
gebrannten Firmen find viele von al- 
tem nationalem Auf, befonber3 mas 
bie Finanz- firmen anbelangt. 

Sämmtlihe Zeitungen find audge- 
brannt. Sie erfchienen aber Beute Fri 
bon Wafhington aus 


rümmer"ftehen ge» | Hi 


Chicago, Montag, den 8. Februar 1904.—5 Uhr:Ausgabe 


in Baltimore auf zehn Tage anzuorb- 
nen. Er hatte erjt den Kriegs-Zuftand 
proflamiren wollen, aber nach Bera- 
thungen mit dem Staats - Generalan: 
malt Bryan und mit Gefchäftsleuten 
gelangte man zu dem Schluß, daß dies 
borerjt nicht anhängig fei. 

Der Brand-Schauplat erftredte Jic 
no um 9 Uhr heute Morgen von Li- 
berty Str. aus, auf der Weitfeite bis 
nah ones Falls, auf der Dftfeite 
(etva eine Dreiviertelmeile) und von 
Fapette Str. au jüblich bis Pratt 
Str., vier Straßengebierte weit. Die- 
e3 Gebiet umfaßte aber die meijten 
öffentlichen Gebäude der Binnenftabt, 
die Zeitungalofale, alle wichtigen Ban 
fen und den mefentlichiten Theil des 
Großverkaufs-Diſtriktes! 

Elwa eine halbe Stunde darnach 
war es unverkennbar, daß das Feuer 
matter wurde, und es beſtand alleAus⸗ 
ſicht, daß es binnen einigen Stunden 
ſich endlich erſchöpft haben würde. 

Der Holz-Diſtrikt, in der Nähe von 
O'Donnells Werfte, iſt ſogut wie voll— 
ſtändig in Flammen aufgegangen, ſo— 
daß das Feuer in dieſer Richtung nur 
noch wenig Nahrung findet. 

Eine der am ſchrecklichſten heimge— 
ſuchten Straßen iſt die Baltimore Str. 
Das Monumental-Theater, welches in 
dieſer liegt, wird wahrſcheinlich eben— 
falls vollſtändig niederbrennen. Das 3. 
Marylander Regiment hat jetzt die 
ausgebrannten Trümmer in Obhut. 

Es laufen heute keine Straßenbah— 
nen, und die ganze elektriſche Krafter— 
zeugung hat ein Ende! 

Man vermuthet jetzt, daß das Feuer 
urſprünglich durch Selbſtentzündung 
im Kellergeſchoß des Hurſt'ſchen Ge— 
bäudes entſtanden iſt. 

Ungefähr zehn Minuten brannte es 
dort, — dann hörte man einen furdt- 
baren Knall aus dem Innern des Ge- 
bäudes: der aroße Gafolin-Behälter, 
welcher für die Dampfmafchine im Ges 
bäubde benußt wird, war erplodirt. Im 
Nu ftürzte der ganze mächtige Bau zus 
fammen, und da3 Berberben verbrei- 
tete fich nach allen Richtungen! Die 
Feuerwehr war ohnmächtig, und die 
Windshraut trieb dag Ylammenmeer 
immer meiter. 

Als gar nicht? mehr helfen mollte, 
nahm man eine Reihe Dynamitjpren- 
gungen vor, um dem Feuer feine Nab- 
rung zu entziehen. Aber au) das 
fruchtete nur wenig, obmohl e3 viele 
Stunden hindurch fortgefegt murbe. 

Noch ehe e8 dunkel wurde, brannte 


die ganze lange Häuferreihe an South. 


Charles Str., zmifchen German und 
Lomberd Str., mit allen ihren groben 
Produften- und Getreide-Handlungs- 
geihäften, Yichterloh. Kurz por Mit- 
ternacht ftand auch das große Carroll- 
ton-Hotel, der Schauplat jo mandhes 
glänzenden Bankett3, in Ylammen, 
und mit unmiderftehlicher Wuth fegten 
die Flammen nad) der Calvert Str. zu 

Nur in füdlicher Richtung, an Lom= 
barb GStr., gelang es der Feuerwehr, 
die Flammen einzudämmen, — deito 
mächtiger aber verbreiteten fich diejel- 
ben nad) Norden und Diten! Die Hoff: 
nung, daß diefelben verhindert werben 
fönnten, auf bie nördliche Seite ber 
Baltimore Str. zu [pringen, ermies 
ſich als trügeriſch. 

Bald ſchoſſen auch aus dem hohen 
Mullins Hotel die Flammenzungen, 
alle übrigen Gebäude zwiſchen Slup 
und Liberty Straße erlitten das gleiche 
Schickſal, und noch immer fraß der 
Flammenmoloch weiter nordwärts, 
von einem Platz zum andern! 

Das große Gebäude von Putts & 
Eo. wurde mit Dhnamit erfolgreich 
geiprengt; aber die Hoffnung, auf 
diefe Weife zu verhindern, daß das 
Teuer über die Charles Str. fpringe, 
follte fich nicht erfüllen. Ein Gebäude 
nad) dem andern wurde dynamitirt, 
und Do machten die Flammen immer 
mehr Fortſchritte. Schauerlich ſchön 
nahmen ſich das gewaltige maſſive 
Calvert-Gebäude und das ebenſo im— 
poſante Equitable-Gebäude brennend 
aus. 

Bald mußten auch das Courthaus 
und das Poſtamt daran glauben, ſo— 
wie andere öffentliche Gebäude und 
Wolkenſchaber! 

Noch einmal an der nördlichen Seite 
der Fahette Str. ſetzte ſich die Löſch— 
mannſchaft dem Feuerdämon entgegen, 
aber wiederum nutzlos. Das neue 
Courthaus war bald von den Flam— 
men ereilt, und ebenſo das 13-ſtöckige 
„Continental Truſt“-Gebäude und 
noch verſchiedene Banken. Als man 
ſah, daß das Courthaus nicht zu ret— 
ten war, wurden die Akten haſtig nach 
der nördlichen Polizei-Station ge— 
Ichafft, die 23 Meilen entfernt ift. 

Amifchen 3 und 5 Uhr Morgens und 
nod jpäterhin langten immer mehr 
Teuerwehr-KRompaanien aus Waſh— 
ington, Philadelphia, MWilmington, 
Nemart, Del., Newark, N. J., Harris⸗ 
burg, Pa., und aus der Stadt New 
York an. Aber noch geraume Zeit 
wollte die Wuth der Flammen nicht 
nachlaſſen. 

(Mittag:) Das brennende Ge- 
biet erjtredit jich, viele Genierte meit 
am Hafen entlang im Sübojten, dem 
alten Theil der Stadt. Hier führt die 
Teuermwehr einen heroifchen Kampf, — 
aber ihr Feind ift furchtbar mächtig! 
Das Areal ift in Rauch gehüllt, mel- 
her in großen Säulen auffteigt und 


‚fich über die ganze Stabt mälst. 


Bon der Brüde der Lombardb Str. 
aus mwejtwärts fieht e8 aus, ala ob die 
ganze Stabt niebergebrannt wäre! 

Noch immer —* ein 


— — 


Jakob Ilginfritz von der Laurie 
Fur Co. in York, Pa., wurde gegen 5 
Uhr Morgens an der Ede von Balti- 
more und Frederid Str., während er 
am Schuler'ſchen Kleider-Geſchäft ar— 
beitete, durch Einſturz einer Mauer ge— 
tödtet. Wie man hört, hinterläßt er 
eine Familie. Von anderen Opfern 
weiß man jedoch bis jetzt nichts. 

Die Bürgerſchaft iſt in Verzweif— 
lung, und allgemein hört man die 
Aeußerung: „Baltimore hat einen 
Schlag erhalten, von dem es ſich auf 
Jahre hinaus nicht erholen kann!“ 
Bürgermeiſter MeLane jedoch iſt 
durchaus nicht dieſer Meinung. 

Mindeſtens 20,000 Perſonen ſind 
durch das Feuer beſchäftigungslos ge— 
worden und werden unterſtützt werden 
müſſen! 

Gouverneur 
Staatslegislatur 
zuſammengerufen. 

Baltimore, 8. Feb. (SZzUhr Nach— 
mittags). Noch immer wüthet im 
Hafen-Stadttheil das Feuer 
ſchwächt weiter, und man befürchtet 
infolge deſſen, daß der Geſammtver— 
luſt noch höher kommen wird, als alle 
bisherigen Schätzungen! Es bläſt ein 
erbarmungsloſer Nordwind. 


Unter den zerſtörten Rieſenbauten 
iſt auch das Yftöcige Gebäude der Bal- 
timore- & Dbiobahn; e3 brannte fo- 
gar außerordentlich rafch nieder, und 
nur einige [hwarze Mauern find noch 
übrig geblieben, „und des Himmels 
Wolken jchauen hoch hinein.“ 

Außer den Flammen jelbft machte 
der maffenhafte Wegzug von Män- 
nern, Frauen und Kindern aus dem 
brennenden - Stabttheil, mit Allem, 
was fie mitnehmen fonnten, einen 
höchſt beklagenswerthen Eindruck! 

Wahrſcheinlich wird die, in Extra— 
Tagung einberufene Staats-Legisla— 
tur in Maryland erſucht werden, nö— 


Warfield hat die 
in Extra-Tagung 


thigenfalls bis zu 25 Millionen Dol- 


lars für die dringendſte Hilfe zu be— 
willigen. 

Man fürchtet, daß eine ganze Anzahl 
der kleineren Verſicherungs-Geſellſchaf⸗ 
ten durch dieſes Feuer bankerott wird, 
wie es auch beim Chicagoer Brand der 
Fall war. 

(Später!) Am Fuß der Union— 
Docks haben neuerdings die Feuerwehr⸗ 
Mannſcbaften doch mit Erfolg gearbei⸗— 
tet, und, nan glaubt, daß das ganze 
Teuer jebt bald unter Kontrolle fein 
wird.  \ 

Mancheider neuen Schäßungen bes 
Geſammtſchadens gehen bis auf 300 
Millioner Dollars! 

Un die 40 Menfchen find verlegt 
worden. 

m ausgebrannten Equitable = Ge= 
bäude fand man auch noch die ge= 
Thmärzte Leiche eines Fenerwehrman- 
nes. 

Der Feuerwehr-Chef Horton wurde 
vom Rauch überwältigt, befindet ſich 
aber jetzt nach Umſtänden wohl. 

Die Schiffe an der Waſſerfront ent— 
lang wurden raſch in die Mitte des 
Stroms hinausgebracht; das waren 
75 bis 100 Fahrzeuge. 

Unter den niedergebrannten Bau— 
lichkeiten im Hafentheil waren auch die— 
jenigen der Standard Oil Co. 

Philadelphia, 8. Febr. Der Hilfs— 
Sicherhheitsdirektor Colville, welcher 
mit nach Baltimore eilte, telephonirt 
da, daß dasFeuer jetzt vollſtändig 
unter Kontrolle iſt, und nur noch zwei 
größere Plätze an der Waſſerfront wei— 
terbrennen. 


Krieg iſt Trumpf! 

Große Schlacht in Korea erwar⸗ 
tet! — Japan mag heute Korea 
in Beſitz zu nehmen ſuchen. — 
Diplomatifche Beziehungen zwi: 
ihen Japan und Rußland abge- 
brochen. 


St. Petersburg, 8. Febr. Eine 
Vorhut der ruſſiſchen Kavallerie geht 
jetzt von Mukden nach Korea ab! 

Das Telegramm aus Mutden, wel— 
ches den Abgang dieſer Kavallerie mel— 
det, fügt Hinzu: . 

„Rußlands Friedensliebe iſt durch 


Japans Forderungen erſchöpft. Daher 


find Truppen am Yalufluß fonzentrirt 
worden. 

Die ruffiihen Truppen find in be- 
fter Stimmung. Die Japaner eilen 
allenthalben heimmärts.“ 

E3 wird in der Depejche auch das 
Gerücht wiederholt, daß ein japani- 
ſches Flottengeſchwader ſich auf der 
Höhe von Wei-Hai-Wei, an der Nord— 
küſte von Schantung, befinde, um die 
ruſſiſchen Schiffe abzufangen, welche 
von Europa kommen. 

Waſhington, D. K., 8. Febr. Das 
Staatsdepartement hat eine Kabelde— 
peſche von der amerikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Söul erhalten, worin mitge— 
theilt iſt, daß, nach dortigen Angaben, 
japaniſche Kriegsſchiffe auf der Höhe 
von Maſampho, Korea, eingetroffen 
ſind, daß jedoch die Telegraphen-Ver—⸗ 
bindung abgeſchnitten iſt, weshalb 
man nichts Gewiſſes hierüber erfahren 
kann. 

Tokio, 8, Febr. Japan hat die Be- 
ziehungen zu Rußland abgebrochen. 
Der ruffifhe Gefandte bat Weiſung 


ftarter | erbalten, Tokio zu derlaffen. Eine 
alt. — Erklärung Beute | 


unge= 


Port Arthur, 8. Febr. Den Weiſun— 
gen der japanifchen Regierung entfpre- 
hend, find viele Xapaner heute von 
bier nach Nagafati abgefahren. Die 
Chinefen in der Mandjchurei find un= 
geheuer aufgeregt, und viele derfelben 
treffen Anftalt, nah Ifchifu abzurei- 


en. 

Berlin, 8. Febr. Das deutfche Au2- 
märtige Amt ift benachrichtigt worden, 
daß ein Theil der japanifchen Flotte 
geitern nah Safho abgefahren ift. 
Sein Beitimmungsort ift unbefannt; 
aber man vermuthet, daß e3 nach Che- 
mulpo, Korea, geht. 

London, 8. Febr. Baron Hayzafhi, 
der japanifche Gejandbte dahier, theilt 
der Aſſoziirten Preſſe mit, daß militä- 
riihe Schritte, welche Japan zurWah- 
rung feiner Intereſſen im fernen Diten 
plante, bereit3 in der Ausführung be- 
griffen feien. Er fügt jedoch mit gro- 
Bem Bedadht Hinzu: „Das bebeu- 
tet noch keine thatſächlichen 
Feindſeligkeiten, ſondern nur 
ein ſtrategiſches Vor jehen, indem Ja— 
pan eine gewiſſe Anzahl Truppen nach 
Korea und der Mandſchurei wirft!“ 

Indeß hält er das Abbrechen der di— 
plomatiſchen Beziehungen für gleich— 
bedeutend mit Krieg, und er 
erwartet feine formelle Kriegserflä- 
rung. 

Er Ichägt, daß Streitfräfte, melche 
für alle vorfommenden Fälle genügend 
feien, binnen zwei bi3 drei Tagen ein 
geichifft fein würden. 

Heute ift der Tag, an melchem die 
Antwort Rußlands auf die lette Note 
Japans der japanijchen Regierung in 
Iotio übergeben werben follte, — Bas 
ron Hayalbi jagt jevoch, die Antwort 
fei nicht übergeben und feiner An- 
fit nach überhaupt nicht abgejchict 
worden! 

Sapan bat mehr, ala drei Wochen 
vergeblich auf die ruffifche Antwort ge= 
wartet und erhielt außerdem Kunde, 
daß Rußland unmittelbare Krieg3- 
Vorbereitungen treffe und Truppen 
und Kriegsjchiffe Korea gegenüber po- 
ftire: daher hat fi) Japan, der Erflä- 
rung feiner Vertreter zufolge, genöthigt 
gejehen, die Verhandlungen abzubre= 
en, um fich die Freiheit des Handelns 
zu wahren. Ohne Zmeifel wird Ja— 
pan heute verfuchen, von Korea Befit 
zu ergreifen. Dies mag eine große 
Schlacht zur Folge Haben! 

St. Petersburg, 8. Fabr. Die hie- 
figen Blätter erörtern den Abbruch der 
biplomatifchen Beziehungen zivifchen 
Rußland und Kapan verhältnigmäßig 
ruhig, und fie wälzen bie ganze Ver: 
antwortung auf Japan, mwelches die 
Bziehungen am felben Tage abgebro- 
chen habe, an welchem die ruffifcheAnt- 
wort in Tokio eintreffen follte. Das 
Blatt „Nopoje Wremija” tiederholt 
die Bejchuldigung, dab Japan ge= 
münfcht habe, den Krieg heraufzube- 
Ihmören, ganz gleichviel, was die Ant- 
mortRußlands fein würde. „Uber jelbit 
Sapans außerordentliche Verhalten“, 
fügt dad Blatt Hinzu, „hat feinen 
Chaupinigmus in Rußland entfacht, 
fondern nur eine lebhaftere Vater: 
landsliebe.“ 

Das Blatt „Wiedomofti“ fieht no dh 
immer einen fhmaden Schimmer 
Hoffnung auf eine friedliche Bei- 
legung und jagt, das legte Wort fei 
noch nicht gefprochen. 

St. Petersburg, 8. Febr. Unter 
dem Vorfit des Za“en wurde im Pa— 
laft ein wichtiger Ctaat3rath abgehal- 
ten, und man befhloß, an Wbmiral 
Alexjew zu telegraphiren, daß er pein- 
lich jeden Schritt vermeiden follte, mel- 
cher Feindſeligkeiten provoziren könnte! 

Paris, 8. Febr. Das franzöſiſche 
Auswärtige Amt hat heute Nachmittag 
die Kunde erhalten, daß die Japaner 
das Kabel durchſchnitten haben, wel— 
ches Japan mit Korea verbindet. Man 
glaubt, daß das geſchah, um zu ver— 
hindern, daß Nachrichten über die 
Operationen der Japaner die Ruſſen 
erreiche. 

Im Uebrigen aber wird dieſes Ka— 
bel⸗Durchſchneiden als ein ſicheres Zei⸗ 
chen betrachtet, daß Japan die Abſicht 
hat, Feindſeligkeiten zu beginnen. 

Wie man hört, befinden ſich unter 
den Truppen, welche von Rußland nach 
ber IImgebung des Yalufluffes gefandt 
wurden, 15,000 Koflafen, deren Auf- 
gabe e3 fein joll, die Verbindungen ir- 
gend einer japanifchen Armee zu zer- 
jtören, welche an der Küfte landen oder 
einen Schlag gegen die Port Arthur- 
Bahn verfuchen follte. Die Japaner ha= 
ben befanntlich feine große Kavallerie- 
macht. 

Köln, 8. Febr. Eine Depeſche der 
Kölniſchen Zeitung“ aus Wien mel—⸗ 
det: 

Admira Baron v. Span, Oberbe— 
fehlshaber der öſterreichiſchen Flotte 
hat eine Depeſche vom Kommandanten 
der öſterreichiſchen Legations-Wache in 
Peking erhatlen, welche beſagt, daß 
Japan ſeine Garde-Regimenter und 
zwei Armee⸗Diviſionen auf 40 Dam⸗ 
pfern eingeſchifft habe. Ferner, daß 
eine ruſſiſche Kreuzerboot Diviſion von 
Port Arthur abgegangen ſei, und daß 
ſtündlich ein Kampf erwartet werde! 

Berlin, 8. Febr. Die Deutſche Ta⸗ 


geszeitung will wiſſen, daß die Japa⸗ 
* 


‚3 ruffifche Sehife 


Deutfche Zeitung 


— für — 


Anzeigen. 


16. Kahraang. — Ro. 32 


Endlid im Gange. 


Der Raub-, Mord- und Berjhwö- 
rungs-Prozeß heute eröffnet. 


Darf nicht Staatszeuge fein. 


Marr bot fi der Staatsanwaltihaft als 
fo'her an, fein Anerbieten wurde aber 
zurüdgewiefen.—Dan Dyne und Nieder: 
meier ftarren Sinnes. 


Nur langfam füllte fih Richter 
Kerjtens Gerichtsfaal mit Zufchauern. 
Man hätte glauben mögen, der Prozei 
der des Mordes und Raubes Angeflag: 
ten, Niedermeier, Van Dyne und 
Mare, übe feine Anziehungskraft 
aus. Aber in ter Vorhalle drängten 
fi die Menfchen. Am Zugang zum 
Vorraum des Gerichtszimmers jtanden 
zwei jtämmige Poliziften sache. Nie= 
mand ließen fie eintreten, der nicht eine 
bom Sheriff ausgejtellte Erlaubniß- 
farte aufmweifen konnte. Flüchtig wur- 
de auch dann nod) an einem Iseden eine 
Leibesurterfuhung nach Revolver oder 
anderen berboraenen Waffen vorge- 
nommen. 

Verhältnigmäßig wenig Frauen wa 
ten im Zufchauerraum; unter den 
Männern war das jüngere Element 
vorherrſchend. Es war noch für meh: 
rere Dutzend Zuſchauer Platz, als 
Richter Kerſten, wenige Minuten vor 
zehn Uhr, ſeinen Platz einnahm. Die 
Geſchworenen waren zehn Minuten 
vorher, in Reihen zu Zweien, von 
Hilfsſheriffs nach ihren Sitzen geleitet 
worden. Die Verhandlungen, eine Jury 
für dieſen Prozeß zu erlangen, hatten 
mehr als einen Monat gedauert. Dieſe 
Zwölf haben nun in letzter Inſtanz 
über Tod und Leben der Angeklagten 
zu entfcheiden. Sie fehienen fich der 
Größe und der Wichtigkeit ihrer Auf: 
gabe bewußt zu fein. Nachdentlich ftüß- 
ten fie ihr Haupt in die Hand. Punft 
Zehn, drei Schläge, Tcharfklingend. 
Lautlofe Stille. Alle erheben fich. Wie- 
der diefe drei dem Hörer unangenehm 
in die Ohren dringenden Laute. Man 
jet fich nieder. Hilfaftaatsanmwalt Hy. 
Dlfon, deffen Affiftenten, die Anz 
mälte der Vertheivigung — Popham 
für Marr, Bartlett und Irving für 
Ban Dyne, Welfh und Walfh für Nie- 
dermeier — haben ihre Rechtsbücher, 
zu Haufen aufgeftapelt, nor fich in Be- 
reitfchaft. Die Angeklagten werben her- 
eingeführt. Vor und hinter einem Je— 
ben ein ftämmiger Gerichtäbeamter. 

Hilfsfheriffs ftehen in Bereitfchaft, 
fich hinter den Drei auf bereititehenden 
Stühlen niederzulaffen. Van Done 
Yächelt malitiös. Er nimmt bereitiil- 
lig auf dem ihm angeiwiefenen Stuhle 
Pla. Der Zug der anderen beiden 
Angellagten und ihrer Begleiter hält 
por Richter Kerften an. Anmalt Pop 
ham, Marr’ Vertheidiger, Tpricht leife 
mit dem Richter. Die Unterrebung 
dauert länger, ald man erwartet hatte. 
Etwas Befonderes fcheint dort im 
Merke zu fein. Endlich bemegt fich der 
Zug meiter. 

-Beld darauf wurde innerhalb der 
Schranfen des Gerichtähofes befanni, 
daß jih Marr mit der Zujtimmung 
feines Vertheidigerd® der Staatan- 
mwaltfchaft ala Staatszeuge angeboten 
babe, um dadurch fein Leben zu retten, 
daß Hilfsftaatsanmwalt Olfon aber auf 
diefen Handel nicht eingehen mollte. 
Deijen ungeachtet wird Marr jeben- 
falla fich vor den Geſchworenen ſchul— 
dig befennen, in der Hoffnung, daß er 
dabei befjere Aussichten habe, dem 
Galgen zu entrinnen, al3 wenn er fi 
bor dem Richter allein fchuldig be— 
fannt haben mürbde. 

Die Verhandlungen wurden dann 
in ber übliden MWeife eröffnet. 
Hilfsftaatsanmwalt Wilfon verlag die 
Anklagefhrift in unfäglih trod- 
nem Tone, nur die Worte „said 
Peter Niedermeier“, said Harry 
van Dine* und „said Gustav 
Marx“ hervorhebend, die fich in der— 
felben wohl fünfzig Mal wiederholten. 
Dann gab er ausführliche Erflärun- 
gen ab über die Bedeutung der Worte 
„Mord, Mörder, Verfchmörung, 
Raub“, verlas Abfchnitte aus Rechts: 
büchern, die darauf Bezug hatten und 
trat ohne Weiteres an die Schilderung 
der Verbrechen heran, der die Drei an- 
geflagt find. 

Melde Unfumme von Arbeit Herr 
Dlfon auf feine perfönliche Vorberei- 
tung für die Einleitung der VBerhand- 
lungen allein verwendet, bewies feine 
ausführliche Darlegqung aller or- 
gänge des Mordes und Raubes in der 
Magenremife der Südfeite-Straßen- 
bahngejellfichaft an der 61. und State 
Str. und der fi anfnüpfenden fen 
fationellen Ereigniffe. Später jchil- 
derte er die dramatifhen Gzenciı 
nit nur mit großer Anfchaulichkeit, 
fondern aud mit einer rhetorifchen 
Meifterfhaft, die jedem namhaften 
Schaufpieler zur Ehre gereicht hätte, 

Jedes Wort und jeder Sag, mit 
welchem er Eindrud auf die Gefchwo- 
renen machen wollte, wurde herborge- 
hoben, jelbft Geften, meit ausgeholt 
und fühn ausfhwingend, mußten da 
mithelfen. Sämmtlide Einzelheiten 
be3 abenteuerlichen Qebend, das bie 
Drei angeblich nach ihrer Flut aus 
Chicago in fleinen Orten von Indiana 

achte er ven Gejchiworenen in 


In 


Dlfon vor Beendigung feiner Einlei- 
tung3anfpradhe, die übrigens auch von 
mehr al3 zmeijtündiger Dauer var, 
auf Vorgänge zu fprechen fan, bie fih 
bor den Großgefchworenen, furz vor 
ber Erhebung der Anklagen gegen bie 
Drei, abgefpielt hatten, erhob die Ver» 
theidigung Einfprud. Richter Kerften 
entjchied zu Gunften der Staatsan-t 
waltſchaft. 

Nachdem Herr Olſon ferner betont 
hatte, daß auch die Geſtändniſſe zweier 
Angeklagten, Marx und Roeske, als 
ſchwerwiegendes Schuldmaterial der 
Jury unterbreiten wolle, erhob Ver— 
theidiger Popham Einſpruch. Auch 
mollte derjelbe fpäter nicht zugeben, 
dag Marr fi der Verfchmörung 
Ihuldig gemacht hätte; die Abficht, die 
Sheffield Ane.-Bezirfämachhe mittels 
Dynamit in die Luft zu fprengen, jet 
jeinem Klienten nicht nachgemwiefen 
worden. Nach einer kurzen Berathung 
zwifchen den Anmälten der Bertheibi- 
gung ‚trat Herr PBopham vor bie Ge- 
Ihmorenen und begann feine Eröff- 
nungsanjprade. Seine Erörterungen’ 
und Bemweisführungen bezogen fich auf 
Merr allein und wiederholt rief er 
aus: „Marr mird nicht unter bem 


Stride des Henfer3 enden, er wird am 


Leben bleiben!“ 


Hilfsbereit. 


Mayor Harrifon bot der Stadt Baltimore 
Beiftand an. 


Swei feuerwrhr:-Kompagnien zur Abfahrt 
bereit. 

US Mayor Harrifon erfuhr, baf 
die Feuersbrunft in Baltimore no 
nicht unter Kontrole fei, wied er ben 
Feuerwehrchef Muſham an, telegras 
pbiich Feuerwehrleute oder irgend mel- 
ce andere Hilfe, melche Chicago ber 
beimgejuchten Stadt etwa leiften kön 
ne, anzubieten. 

Mujham fandte fofort ein entjpres 
hendesTelegramm an den Mayor ober 
den®Polizeichef von Baltimore und ord«- 
nete an, daß zwei Feuerwehr⸗-Kompag⸗ 
nien ſich zur ſofortigen Abfahrt bereit 
hielten. Auch wurden gleichzeitig Ab⸗ 
machungen mit den Beamten der Bal— 
timore & Ohio-Bahn zwecks Beförde⸗ 
rung der Leute getroffen, falls deren 
Sendung erwünſcht ſein ſollte. 

„Unter ähnlichen Umſtänden kann 
ein derartiges Feuer in jeder großen 
Stadt ausbrechen“, ſagte der Feuer— 
wehrchef. 

Mayor Harriſon ſagte: „Chicago iſt 
bereit und wird bereit ſein, Baltimore 
nah Kräften Beiftand zu leiſten. Bei 
einer jolchen YFeueräbrunft gibt es fo 
etwas, ipie feuerficher, nicht. Die Hihe 
zerſtört alles. Der Unterſchied zwiſchen 
Chicago und Baltimore beſteht darin, 
daß dort die feuerſicheren Gebäude 
und Wolkenſchaber zerſtreut ſind, wäh— 
rend ſie hier zumeiſt in einem Bezirk 


gelegen find. Ich will nicht behaupien, 


daß eine ähnliche Tyeuersbrunft Bier * 
unmöglich wäre, glaube aber, daß eine 
lange Reihe feuerficherer Gebäude dem 
MWüthen des entfeflelten Element3 eine 
Scrante ziehen wird. 

„Welche Art Hilfe man benöthigen 
wird, hängt ganz babon ab, meldher 
Stadtteil von den Flammen verheert 
morben iit. Wenn fich das euer nicht 
auf die Wohnbezirfe ausdehnt, fo wird 
man damit zu rechnen haben, daß bie , 
Geichäfte ftoden und Angeftellte brot= 
lo8 geworben find. 

„Wenn das Teuer MWohnbezirke ver- 
nichtet hat, fo wird man Betten, Nabh- 
rungsmittel u.f.m. benöthigen. 

„Dielleicht ift Hilfe in beiden Fällen 
geboten. Wie dem auch fei, Chicago ift 
bereit, nach Kräften zur Linderung ber 
Nothlage beizutragen.“ 

——— Te 


Bedlers Ermordung. 
Der Jnqueft auf den 12. Sebruar verfchoben, 


Der Inqueft über den Tod des 
Straßenbahnfchaffner3 GeorgeBedler, 
Nr. 459 Park Xoe., der, mie berichtet, 
am Samftag früh auf dem von ihm 
bedienten Straßenbahnmwagen der Me- 
ftern-Ave.-Linie muthmaßlid von 
Räubern erfchoffen wurde, ift heute er- 
öffnet, dann aber auf Antrag der Po- 
liget auf den 12. Februar verfchoben 
worden. 

In Verbindung mit der Blutthat 
mwurbe eine Anzahl Perfonen verbaf- 
tet, die aber fämmtlich wieder entlaffen 
werben mußten. 

—— — 


Hartes 208. 


Frau Joſepha Papilemati, 110 
Hohyne Abe, murde heute von Richter 
Brown die nahgefuchte Scheidung von 
ihrem Manne Frank gewährt, der fie 
und ihre 13 Kinder im September des 
Jahres 1901 verlaffen hat. f 

Er Hatte ſechs, Frau Papilewski 
ſieben Kinder aus einer erften Ehe mit 
in bie zweite gebracht. Der Mann fol 
feine Frau ‚mie fie heute vor dem Ri 
ter ausjagte, thätlih mißhandelt, T 
feine Kinder follen jich jfogar an der 
Stiefmutter vergriffen haben. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend, metr 
gen mwahriheiniihd zunehmende Bemöltiäeii, 8 
einichneidender Wechjel in ber Sufimdeme, ine 
Rorbweiten 


mumtemperatur bente Abend im ber 

punttes. Friſcher NRordieind, der nad 

umidlägt. 
Alinois: Schön heute Abend, morgen 

Meife — im äußerften füdlichen 

Fri ordoftwind. : 
Indiana: Schön heute Abend, am 

feinlih zunehmende Bewölttheit. Wrifcher 

wind. 
Rieder: M 

Ihön und 


. 
% 


% 


sel Wale: Duim * Bi. 
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Erzählung von Karl Herold 


(10. Fortfegung.) 

} XI Kapitel. 
Kapitän Sima Simic war in’3 Ho- 
aurüdgefehrt und hatte ganz gegen 
jene Gewohnheit die Zimmerthür ge- 
lofien. Er liebte fonit ven Durchzug, 


er nachdachte, was er auf die 

and beobachtet ſein. Es gin- 
ihm allerlei ſüße Phraſen durch 
Kopf, die er aber mit einem grim⸗ 
n Lächeln von ſich wies. Jabine 


nk fhreiben folle, da mwollte er 
bon nie 


follte doch nicht denten, er habe einen 


Riebesbrieffteller dabei gehabt. E3 war 


wirklich nicht jo leicht. Sentimental 


B 


Be 
# 


| F : Eee figen fönnen, 


durfte e8 nicht fein, das hätte fich mit 
feinem Alter nicht mehr vertragen; mas 
fonnte er nur fchreiben? Nach einer 
Meile ergriff er mit haftiger Bewegung 
bie Tyeber und jekte mit großen Schrift- 
zeihen auf bie Rückſeite des Bildes, 
quer dur die Photographenfirma: 
„Bon einem ehrlichen Manne!“ 

Die Schrift war auf dem glazierten 
Papier etwas ausgelaufen, aber fofort 
Be, und er ftand nun mit dem 

Ibe in der Hand an der Thür und 
ſchaute lauſchend hinaus. 

Fräulein Jabines Zimmer war auch 
offen, aber die Thür gab nur einen 
Heinen Raum zur Weberficht frei; die 
Dame Hätte in der anbern Ede des 
befonder3 da 

in ber Veranda nicht mehr gemejen 
war, und fo wagte er nicht einzutreten. 

Da Elingelte es bei Miſſis Fitz Ges 


- xald, und ein Kellner fam gelaufen, 


5 
+ 


| 


E: den mußte trogdem noch untergebracht 
J— 


a 


— 


. um nad deren Befehlen zu fragen. 


Sima hielt ihn einen Augenblick an und 
fragte, ob Fräulein Bogena da ſei. 

Der Jüngling verneinte. Sie war 
Bor turzem ausgegangen, wahrſchein⸗ 
lich zu dem kleinen Spaziergang, den 
ſie jeden Abend unternahm. Dann ver—⸗ 
ſchwand er bei der Fitz Gerald, die ei— 
nen gewaltigen Rumor in ihrem Zim⸗ 
mer vollführte. Sie war dabei, ihre Ef⸗ 
felten für die Abreiſe am nächſten Vor— 
mittag fertig zu ſtellen. 

Sima Simic war von einer Befan⸗ 
genheit ergriffen, die ihm ſonſt fremd 
war, aber er hatte es ſich nun einmal 
vorgenommen, die Dame ſeines Her— 
zens durch dieſe Photographie zu einer 


endgiltigen Entſcheidung zu bringen, 


und ſo trat er denn in das Zimmer ein. 

Es war ſeltſam: ſelbſt dieſem unge— 
müthlichen Hotelzimmer hatte die Be- 
wohnerin einen Theil ſeines wenig an⸗ 
muthenden Charakters rauben können. 
Auf der Kommode waren einige Bilder 
in zierlich geſchwungenen Staffelei— 
rühmchen aufgeſtellt, — ein junges 
Mädchen, die erwartete Schweſter, und 
ein paar Kinder, die verlaffenen Zög- 
Hinge. Zmwifchen diefen Bildern in einer 
bunten tleinen Xapanvafe einige Blu- 
men, eine gleiche Vafe ftand auf dem 
Zi. Eines der beivenBetten im Zim⸗ 
mer war durch das Mosfitoneh ver- 
bängt, beim andern hatte Yabine bas 
oben über die buntdeforirten Ei- 
fenjtäbe zurüdgefhlagen und ‚dur 
eine bunte Dede, die fie über Matrabe 
und Keiltiffien gebreitet hatte, einen 
Diwan hergeſtellt. 

Der Kapitän ſtand einen Augenblick 


und ſchaute ſich um. Aber viel Zeit gab 
s dafür nicht, 


er mußte ſich ſchnell 
entſchließen, wohin er das Bild legen 
wollte. Es war ſchwierig! Ließ er es 
offen auf dem Tifche liegen und e3 fam 
jemand in’ Zimmer, der das Bilb 
jab, jo würde das Yabine nicht ange: 
nehm fein. Er entjchloß fich deshalb, e3 
auf der meihen Marmorplatte ber 
Kommode niederzulegen, und zwar mit 
dem Bilde nach unten, fo daß bie hell- 
graue Mücdfeite fi) wenig bon dem 
‚Marmor unterfhied. Zum Weberfluß 
feßte er noch da3 japanifche Väschen 
darauf. Dann trat er feinen Rüdzug 
an, aber leider war biefer Rüdzug ein 
unglüdlicher, denn ala er mit ein paar 
ſchnellen Schritten aus ber Thür 
prang und, den Korribor freuzend, in 
einem Zimmer verfchwinden mollte, 
B er draußen auf Miflis Oftapia, 
bie ihren großen Reifefoffer, der in ih- 


- gem Zimmer nicht Hatte untergebracht 


werben fönnen, vom Wirthe reflamiren 
mollte. Er war zwar fchon voll, aber 
ein Theil der in Kairo gefauften Sa— 


Miſſis Oktavia blieb erftaunt ftehen, 


als fie den Kapitän aus Jabines Zim- 


mer tommen fah. Ihr Blic folgte ihm, 


— 


der mit ſchnellen Schritten in ſeiner 


E:  Shür verfhwand, und erft nach einer 


Heinen Weile der Entrüftung fand fie 
Das einzig paflende Wort: „Oh shock- 
ya 


"Das Fräulein ift nicht zu Haufe!” 


beeilte fich der Kellner gu verfichern. 


Da Sima feine Thür zugemorfen 
hatte, fonnte fih Mijfis Oftavia aus- 


Mas hat,er in ihrem Zimmer zu 
n? Entmweber ift er ein Dieb oder 
iden haben Heimlichkeiten zu= 
en!” 
Der Kellner ging in daß Zimmer des 
täuleins, und MiffisOftapia, bie fich 
ute, diefe unreine Schwelle zu über- 
zeiten, machte einen langen Hals 
wein. Inbeh fanden fie beibe, baf 
men alle® in mufterhafter Orb- 
ina war, und ber Kapitän fonnte fich 
h nur ganz kurz ba aufgehalten ha- 
n, hatte er boch vor wenigen Minu- 
den erit ben Rellner gefragt, ob ba3 
räu zuSaufe jei. Auf einen Dieb- 
abi war e3 aljo feinesfalls abgejfe- 
den, aber Heimlichteiten hatten bie 
Beiben zufammen, fo jehr fich auch bas 
Auaenbhafte Fräulein bagegen ver- 
brt hatte. Der Kellner, der filh noch 


— 


unter der Vaſe 
fie zur Seite. Er wandte 
stt um unb betrachtete erftaunt 


im dem. Simmer umfah, Bemertte pläg- 
ih Bas Blatt 


* 


das Bild, dann zeigte er es Miſſis Ok⸗ 
tavia und ſagte: 

„Das war vor einer halben Stunde 
noch nicht da, er wird nur das Bild 
hineingelegt haben!“ 

Es war ein reizendes Bild, aber auf 
Miſſis Oktavia hatte es die Wirkung 
eines rothen Tuches, das man einem 
Puter vorhält: 

„Oh, shocking!“ wiederholte ſie, 
„ſeine Frau kann ſie ja nicht ſein, ſonſt 
würde ſie es offen ſagen! Welche Ver⸗ 
derbniß! Shocking!“ Und ganz er— 
füllt von ſittlicher Entrüſtung, ließ ſie 
den großen Reiſekoffer nach ihrem Zim⸗ 
mer bringen. 

Indeß ſaß Sima auf dem feſteſten 
der beiden Stühle, ſtützte wieder ſor— 
genſchwer den Kopf in die Hand und 
fand, daß er furchtbares Pech habe. 
Ueberall kam ihm dieſes Frauenzim— 
mer in die Quere und ärgerte ihn. Ein 
Glück war's nur, daß ſie mit dem 
Fräulein nicht mehr ſprach, ſo wur— 
den wenigſtens der die kleinen Boshei— 
ten, zu denen die Fitz Gerald ſonſt ſei— 
nen Beſuch in Jabines Zimmer ausge— 
nutzt haben würde, erſpart. Aber un— 
angenehm blieb es immerhin, daß ſie 
ihn geſehen hatte. 

Da wurde ziemlich energiſch an die 
Thür geklopft, und auf ſeinen Ruf er— 
ſchien die Geigenfee auf der Schwelle, 
die ihn mit holdſeligem Lächeln be— 
grüßte. Sie ſchwebte herein und er— 
öffnete die Unterhaltung mit einer 
Entſchuldigung. 

„Sie werden verzeihen, Herr Kapi— 
tän, daß ich die Thür offen laſſe, aber 
Sie wiſſen, eine junge Dame muß ſtets 
auf ihre Reputation bedacht ſein.“ 

Bei ſeiner ſchlechten Laune war er 
zu Komplimenten gar nicht geneigt, 
und da ihm das Fräulein trotz ihres 
hübſchen Geſichts mißfiel, ſo ſagte er 
ziemlich grob: 

„Aber weshalb kommen Sie dann 
herein zu mir? Eingeladen habe ich Sie 
gewiß nicht, ich kenneSie ja gar nicht!“ 

Mademoiſelle Lavinia ließ ſich da— 
durch nicht einſchüchtern, ihr Lächeln 
wurde nur noch freundlicher und ber- 
heißender. 

„Aber freilich kennen Sie mich, mein 
Name ſteht heute an allen Ecken in 
Suez, ich bin Lavinia Reclam, die 
Geigenfee.“ 

„Ah, gratuliere,“ ſagte der Kapitän. 
„Aber nun weiß ich immer noch nicht, 
weshalb Sie auf mein Zimmer kom— 
men.“ Er warf einen Blick durch den 
ungemüthlichen Raum und fuhr 
freundlicher fort: „Zu einem Rendez— 
vous der fafhionablen Welt iſt das Lo— 
kal durchaus nicht geeignet!“ 

„Ich wollte Ihnen nur ein Konzert⸗ 
billet verkaufen. Oder befehlen Sie 
mehrere? „Eins!“ ſagte er. „Für mein 
Muſikverſtändniß iſt das ſchon zu 
viel.“ 

Die Fee, die ſich am Tifch nieberge- 
laſſen hatte, ſchob ihm das Billet hin⸗ 
über und nahm das halbe Pfund, das 
er mit einem Knurren ſeiner Börſe 
entnahm, entgegen. Das Knurren war 
ein Wort geweſen und hatte „Unver—⸗ 
ſchämtheit“ geheißen, und wenn Made—⸗ 
moiſelle Lavinia auch das Wort nicht 
kannte, den Sinn hatte fie errathen. 

„Was machen Gie denn für.ein bö- 
ſes Geſicht, Kapitänchen?“ ſagte ſie, 
„einem fo mohlbeftallten Herrn mirb 
e3 doch auf ein Jumpiges halbes Pfund 
nicht anfommen.“ 

„Das nicht, wenn ich etmad Schönes 
dafür höre,” meinte er, „bie „Paloma“, 
die „Mandolinata” und das „Vorrei 
morire“. Das ift fo mein Gejchmad. 
Aber e3 wird doch wieder ein Herein- 
fall, wie jedesmal hier im Orient.” 

„on Bezug auf das Konzert fünnen 
Sie ja redht haben,” gejtand fie gleich- 
müthig zu. „Ihre drei Xeib- und Ma- 
genſtücke kann ich auch nicht fpielen, 
aber dafür befommen Gie dad „Mife- 
tere“ au8 dem ITiroubabour, die „Do= 
nautellen“ und „Allon3 enfant3!”, die 
find alle drei auch nicht bitter. Und 
menn Sie recht lieb find und tüchti 
Hatfchen, trin?’ ich nach dem Konzer 
fogar noch ein Glas Wein mit Ihnen!“ 

„Herz, mas verlangft du mehr!” 
fagte er lachend. „Na, da muß ich doch 
wohl tüchtig Hatfchen, felbjt wenn 
aus dem MWeintrinten nicht3 werden 
ſollte!“ 

Da erhob ſich Mademoiſelle Lavi— 
nia, trat an ſeine Seite und faßte ihn 
in den langen ſchwarzen Bart. 

„Sehen Sie, Kapitänchen, Sie wa— 
ren ja von Anfang an ein bischen ecklig, 
aber ich hab' doch ſofort geſehen, daß 
Sie ein lieber Kerl ſind!“ 

Er bemühte ſich lachend, ihte Hand 
wegzuführen. 

Jeſſes!“ rief er, „Sie reißen mir ja 
die Haare aus. Na, blöde ſind Sie 
nicht, daß mußIhnen der Neid laſſen!“ 

Und während die Geigenfee, zu deren 
Geſchäftskniffen es gehörte, „mit den 
Herren ſehr liebenswürdig zu ſein,“ 
dem armen Kapitän den Kopf zu ver⸗ 
drehen ſuchte, ging Miſſis Oktavia 
abermals über den Flur. Sie hatte die 
fraglichen Gegenjtände im Koffer un- 
tergebraht und ließ ihn nad ber 
Veranda hinaustragen, da er im Zim- 
mer zu .viel Pla megnahm. Und fie 
blieb abermals ftehen und fagte: „Oh! 
— shocking! — id dante Gott, daß 
ich morgen früh biefes entfegliche Haus 
verlafien fann. Oh — shocking!” 

Als aber ber Kapitän die Dame 
draußen ftehen jah, murbe er jehr. är- 
gerlich, befreite fich energifch von her 
Geigenfee und fommanbirte: 

„Und nun, bitte, maden Sie, daf 
Sie auß dem Zimmer fommen, Mein 
halbes Pfund haben Sie ja gejchludit!” 

(Fortfegung folgt.) 


— Eingefleifcht. — Yunggefelle (mit 
feinen Freunden ein Zofal betretenb, 
deffen meite Räume ganz erfüllt find 
von Taffeetrintenden, ftidenden und 
kränzchenweiſe *5 nei ſihenden 
Damen, zu ihnen): weiß nicht, die 
Männer gefallen mir immer beſſer als 
die Frauen! 


Celegcaphiſche Depeſchen. 
a 


Reyes als Präfident. 
Wird am 27. Anguft die Leitung der Ge 
fchile Kolombias übernehmen. 


Mafhington, D. K., 7. Febr. Dr. 
Herran, der Gejchäftäträger der Re— 
publit Kolombia dahier, hat eine De- 
peihe aus Vogota erhalten, welche ver= 
fündet, daß General Reyes zum Prä- 
fidenten von Kolombia gewählt mwor- 
ben ift. Näheres über die Wahl wirb 
in der Depefche nicht mitgetheilt; es 
wird nur noch gejagt, daß General 
Reyes fogut wie ein einftimmiges Vo= 
tum erhalten habe. Er wirb am 27. 
Auguft d. 3. fein Amt antreten, ala 
Nachfolger des Präfidenten Marro- 


2ief gnädig ab. 
Ein Sug-$ufammenftoß in Ohio. 

Lima, D., 7. Febr. An ber Vereini- 
gung der Lafe Erie & Weftern und 
ber Chicago & Erie-Bahn dahier 
prallte geftern Abend ein Perfonenzug 
ber erfteren Bahn mit einem jchmweren 
Trachtzug der letteren Bahn zufam- 
men, der von zwei Qofomotiven ge30- 
gen wurbe. Die lebtere entgleifte lei- 
der „und die Qofomotive des Perfonen- 
zuge3 murbe vollftändig zertrümmert. 
Ale Lofomotiv-Bedienjteten retteten 
fi) durch Abfpringen, und die Paiffa- 
giere famen mit der Aufrüttelung und 
einem tüchtigen Schreden davon. Der 
Verkehr auf der Bahnlinien aber erlitt 
Verzögerung. 

Mißverſtändniß Über&perr-Signale 
hatte den Unfall verurfadht. 

58. Kongreß. 


Wafhington, D.,K., 8. Yebr. Die 
Kaplane beider Häufer des Kongreffes 
prachen heute in ihrem Eröffnung3- 
gebet bon der furchtbaren Feuer-Heim- 
fuhung Baltimore’2. 

Der Senat nahm die Panama= 
fanal-= frage wieber vor, und Herr 
Hopkins hielt eine Rebe zugunften des 
Kanal-Bertrage2. 

—.. — 
Ausland. 


Kaifer Wilhelm 
Und die St. £onifer Weltausftellung. 


Berlin, 8. Febr. Katfer Wilhelm ift 
anfcheinend mieber bei beiter Gefund- 
heit. Bei den jüngften Hof-Funktionen 
zeigte er große Energie und Unermübd- 
lichkeit. Er fpricht mit der alten Leb— 
baftigfeit und Ampulfivität, und aud) 
nicht die leifejte Spur feines jüngften 
Krankfeins ift jegt noch zu entbeden. 
So hat denn die Kunde von der, für 
den 4. März geplanten Mittelmeer» 
Kreuzfahrt das Kaiferd nicht die ge: 
tingfte Beforgniß unter dem Publitum 
mehr mwachgerufen. Man ift ber Ueber» 
zeugung, daß der Kaifer eine mehrmöd- 
chentliche Erholung und Ausfpannung 
braudt, und gönnt fie ihm von Herzen. 

Der Kaifer befichtigte geftern bie, 
für St. Louis beftimmte optiſche Aus⸗ 
ftellung. Sie enthält eine Auffehen er- 
tegende neue Entdedung: ba3 Ultra= 
mifroffop, melches dem menfchlichen 
Auge no den millionften Theil eines 
Millimeters fihtbar mat! E3 bebeu- 
tet für die Wiſſenſchaft einen unbere- 
henbaren Nuten. In, biöher für voll= 
ftändig klar gehaltener Pockenlymphe 
wurden durch das Ultramikroſkop win⸗ 
zige Körperchen gefunden, melche viel- 
leicht zu dem, bi3 jeßt vergeblich ge= 
fuchten Podenbazillug in Beziehung 
ftehen. 

Auch die bafteriologifhe „Schre- 
ckenskammer“ wird in St. Louis unter 
der Aegide des Kultusminiſteriums 
und des Reichsgeſundheitsamtes aus⸗ 
geſtellt werden. Hunderte Reinkulturen 
und Präparate zeigen in natürlichem 
Bilde die gefürchtetſten Feinde der Ge— 
ſundheit: Pocken, Typhus, Tuberku⸗ 
loſe, Diphtherie u.ſ.w. 

Standal⸗Affäre. 
Eines Bruders von Franz Joſef. 

Wien, 8. Febr. Der (kürzlich als 
ſchwer krank gemeldete) ErzherzogLud⸗ 
wig Viktor von Oeſterreich, jüngſter 
Bruder des Kaiſer Franz Joſef, hatte 
kürzlich im Zentral-Bad eine Schläge— 
rei mit einem jungen Manne, 
Kabine der Erzherzog betrat, und mel» 
chem gegenüber er fich ziemlich ungiem= 
lich aufführte. Der junge Mann bläute 
den Erzherzog gehörig durch, murbe 
deshalb verhaftet, aber jofort freige- 
geben, nachdem er den Sachverhalt er> 
zählt hatte. 

Der Faifer, welchem der Vorfall ge- 
meldet murbe, Eefahl feinem Bruder, 
fi fchleunigft aus Wien zu entfernen. 
Sein Hofhalt ift bereit3 aufgelöft, und 
der Erzherzog ift nad Meran, Tirol, 
gereift. MWahrfcheinlich wird der Erz— 
berzog in eine Heilanftalt gebracht wer⸗ 
den. (Er ift auch Feldzeugmeiſter, 
nahezu 62 Yahre alt und unverheira= 
thet.) 


Geiſteskranker Fürſt als Braut⸗ 
führer. 


Berlin, 8. ehr. Aus Greiz, mo 
jüngft im fürftlichen Schloffe, wie ges 
meldet, die evangelifhe Trauung ber 
jährigen Prinzeffin Marie Reuß ü. 
2. mit Baron Guagnoni, einem öjter- 
reihifchen Edelmann, ftattfand, wird 
noch nachträglich berichtet, daß bei ber 
Zeremonie der geiftestrante und regie- 
rungsunfähige Fürſt Heinrich XIV. 
ſeine Schweſter zum Traualtar führte, 
wobei er ſich tadellos benahm. (Statt 
des, an der Ausübung der Regierung 
dauernd behinderten Fürſten hat be— 
kanntlich Fürſt Heinrich XIV. j. L. die 
Regentſchaft übernommen.) 


BSlaubuch ſtellt Nußland bloß. 


London, 8. Febr. Die Regierung 
hat ein wichtiges Blaubuch über die 
— —— — „> 
mwirb au ‚zeigen ber] us⸗ 
wärtige Sekretär tb Ronsbomne e3 
Be ae ai di 
lich feſte gegenüber 


deſſen 


En na MEERE EEE TEE 


Yılan 


— Ebiwarb inner in Springfielo, 
S0., erihoß feine Gattin, die von ihm 
getrennt lebte, und dann fich ſelbſt. 

— Mark Hanna’3 Befinden hat ich 
nah den neuejten Nachrichten aus 
Wafhington wieder erheblich gebeflert. 

— In Neo York wurde das Banfe- 
rott⸗Verfahren gegen die große Börfen- 
mafler- Firma U. 8. Barter & Co. er- 
öffnet. 

— Dr. €. ©. Shelbon in Mabifon, 
Miz., ftellte die jenfationelle Behaup- 
tung auf, daß Blinddarm-Entzündung 
anftedend fei! 

— Zu Logan, Ya., brach geitern in 
ber Erften Chriftlichen Kirche während 
bes Gottesdienftes euer aus, und e3 
gab eine Panik. Doch wurde Niemand 
verlett. 

— Die Bürger von Bebforb, And, 
haben bi3 jegt $1100 verausgabt, um 
ben Mörber ber rl. Schaefer zu fin- 
ben, aber nad 16 Tagen noch feinen 
Erfolg gehabt. 

— Das japanifhe Konfulat in San 
Yranzisfo hat alle militärpflichtigen 
Sapaner in Kalifornien (etwa 1000) 
aufgefordert, fofort nad) ihrer Heimath 
zurüdzufehren. 

— Die Pere-Marquette-Wagenfähre 
Nr. 19, von Lerington nah Milwau- 
tee bejtimmt, ftrandete füplich vom Ha= 
fen infolge des Nebel3 und erhielt ein 
Loch in die Seite. 

— nn New York entleibte fi ber 
Mufiker Karl Riedel von Chicago, 
melcher infolge ber ITheaterfchliegun- 
gen nach der großen Branbfataftrophe 
gezwungen war, dieGtabt zu verlaffen. 

— NähiteWoche werden mahrfchein- 
lich General = Boftmeifter Payne und 
Schatamtzfefretär Cham nah EC hi- 
cago fommen, um die Poftverhält- 
niffe zu unterfuchen und bereit im 
neuen QBundesgebäude Räumlichkeiten 
für die Boft zu befchaffen. 

— Der 30-jährige Julius Edel, ein 
Schanfmwärter, in an City, N. 3%., 
erichoß feine 22-jährige Gattin, die er 
im Hinterzimmer der McDermott’fchen 
Mirtbihaft fand, und die nicht heimge- 
ben wollte, fomwie Frau MceDermott, 
bie ihn meggemiefen hatte. Er wurbe 
verhaftet. 

Qusland. 

— Die holländifche Regierung hat 
angeorbnet, daß das Kreuzerboot 
zen im fernen Dften bleiben 
ol. 

— Der Zar hat das Riefen-Projett 
ber Erbauung eines Kanal zwiſchen 
dem Schwarzen Meer und ber Dftjee 
genehmigt. 

— in Paris erwartet man, daß dem 
Ausbruch des ruffifch-japanifchen Krie- 
ges ein großer Konflikt auf der Bal- 
fan-Halbinfel auf dem Fuße folgen 
wird! 

— Ueber 200 Eingeborene nu dem 
inneren Marofto werden auf die St. 
Louiſer Weltausſtellung gebracht wer⸗ 
den, darunter auch der berüchtigte Räu⸗ 
bexrhauptmann Razenli. 

—Der Berliner Chemiker Eberhardt 
hat mit einem neuen Mittel zum Fe u—⸗ 
erlöſchen, beſtehend aus einer Mi— 
ſchung verſchiedener Salze und Alka— 
lis, ganz verblüffende Experimente ge⸗— 
macht. 

— Neuefter Mittheilung nach ver= 
büßt Mrs. Maybrid die lebten bier 
Monate ihrer Haft auf dem Landfik 
ber Epipbania8-Schmweftern zu FZruro, 
in ber englifhen Grafſchaft Corn— 
wallis. 

— Der junge Großherzog von Wei— 
mar hat ſich an die Spitze der Bewe⸗ 
gung geftellt, welche ein Nationaltheas 
ter für Weimar bauen und biejes zum 
Hauptfi de beutfchen Dramas ma= 
hen will. 

— Die italienifhen Behörben be— 
fhlagnahmten ein, auß dem 15. Jahr 
hundert ftammendes, prachtvolles Del- 
gemälbe, die Jungfrau mit dem Sefus- 
find barftellend, welches der Vermwal- 
ter einer Kirche in Liporno nach den 
Vereinigten Staaten verfauft hatte. 

Dampfernahrichten. 
Angekommen. 

New Yerk: Brandenburg don Bremen; La Lor— 
taine von Kavre; New Vor von Southampton; 
Umbria von Liverpool; Morgibello von Ztalien; 
St. Fillons von Manila, über Pofton; Aowa (Buns 
des: Schlahtihiff) von Hampton Noads, Va. 

New Dort: Coamo von San Auan de Portoriko, 

Yolobama: Coptic- von San Franzisko; Tacoma 
von Tacoma, Wafh. 

Genua; PBrirzeß Irene von New Verf. 

Glasgow: Giberian von Philadelphia. 

Liverpool: Ultonta und Galedonian von Boften; 
Bohemian von New PVork, 

atwerpen: Zeeland von New Vort. 

Neapel: Aurania, von New Dort nah Genua, 


Southampton: Philadelphia von New Vork, über 
Bilymouth und Eherbourg. 


Ubgegangen. 


Belgravia nah Hamburg; fyinland 
neh Antwerpen; St Xoms nah Southampton; 
Etruria nah Liverpool; Minnehaba nah London; 
Norge, nah Kopenhagen und Chriftianjand; Morro 
Goftle nad vana; Caracad, nad) Portorilo uud 
Nenezuela; Tennyfon nad PBrafilien; Citta di Mefs 
fina (auf einer mweitindifhen Rundfahrt.) 

New Dort: Aros Gaftle nah nt Südafrika, 

en, 


New Dort: 


Taeoma: Victoria nah afiatiihen Hä 

Trieft: Carpatbia nah New Vork. 
° Heapel: Sicilia nah New Vort; Romanie, von 
Alexandria nah Bolton. 

London: Lancaftrian nah New 

Am Lizard vorbei: La Bretagne, von Kabre nad 
a Port; Staatendam, von Rotterdam nah N:w 

ort. 

Dueenstown: Noorbland, don Liverpool nah Phis 
ladelpbia; vernia, von Siverpoo! nah New Vort. 
Nebel nöthigte verfchtedene, aus Net Vorl abges 
—— Dampfer, in der unteren Bai vor Anler zu 
gehen. 


Dort. 


Zofalberidht. 


Kurz und Men. 


* Der 50jährige Auguft Mante, der 
im Lofomotivfhuppen ber Norte 
weftern = Bahn an ber 14. und Robey 
Str. bevienftet war, ftarb Heute im St. 
Zutas » Hofpital. Er war am Freitag 
mit dem Reinigen einer Qofomotive be- 
Ihäftigt, als ein Theil berfelben er- 
plodirte, wobei Manke ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitt. Er wohnte 674 S. Ho⸗ 
man Str. 

* In den Höfen der Illinois Zen⸗ 
tralbahn-an ber ©. er Str., ge 
rieth heute ein mit Kartoffeln gefüllter 

in Brand. unb wurbe theil- 


e serärt, Die In bes 
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Das mörderifhe @nd. 
3. M. Koefher muthmafilich das Opfer 
eines unglüclichen Zufalls. 


Au Tode geräderk, 


Sn feinem Zimmer im Gebäude Nr. 
73 Weſt Lake Straße wurde geftern 
früh J. N. Loeſher an Leuchtgas er- 
ſtickt aufgefunden. Die übrigen Be— 
wohner des Hauſes ſind der Anſicht, 
daß der Verſtorbene das Opfer eines 
unglücklichen Zufalles wurde. 

Auf den Geleiſen der Terminal 
Transfer-⸗Bahn in der Nähe von Fran⸗ 
zisko Avenue wurde geſtern Nachmit— 
tag ber 22jährige Edward Gorki, Nr. 
498 California Abe., von einem Milch⸗ 
zuge überfahren und auf der Stelle ge— 
tödtet. 

An Clark und Adams Straße ſtieß 
geſtern eine Wentworth Ave.Car mit 
einem elektriſchen Straßenbahnwagen 
der Fulton Moe.-Linie zufammen. 
Mehrere Fenſterſcheiben der Cars bar— 
ſten. Die Paſſagiere wurden unfanft 
durcheinander gerüttelt. Der Schaff— 
ner der Fulton Ave.Car ſauſte auf 
das Pflaſter und erlitt Hautabſchür— 
fungen. 


Beim Verſuche, einen in Fahrt be— | 


findlichen Straßenbahnmagen der Cot- 
tage Grove Ape.-Linie an der 25. Str. 
zu erflimmen, alitt geitern Earl €. 
Edam, 50 Jahre alt, wohnhaft Nr. 
4526 Lafe Ave., aus, fiel auf bas 
Pflafter und erlitt fchwere Braufchen. 
Der Verunglüdte fand Aufnahme im 
Samatriter-Hofpital. 

Der Zöjährige Grant Yadfon, Nr. 
3545 Cottage Grove Ave., fiel geftern 
an PVincennes pe. von einem Stra— 
Benbahnmwagen der 39. Str.sLinie und 
brach ein Handaelent. 

Hrau Marty Keyes, Nr. 112 Halfteb 
Straße, 45 Yahre alt, wurde geftern 
an Madifon Straße von einer State 
Straße-Car über den Haufen gefah- 
ren und erlitt Verlegungen, bie ihre 
Ueberführung nach dem County=Hofpi- 
tal nothwendig machten. 

Sohn Rolfton, Nr. 164 ©. Halfted 
Straße, murbe, mährend er mit Aus— 
befferung3arbeiten auf der Bühne des 
Grand Opera Houfe beichäftigt mar, 
bon einem Hammer getroffen, den ein 
über ihm befchäftigter Genoffe hatte 
fallen laffen. Er erlitt einen Schäbel- 
bruch und liegt zur Zeit in bebenfli- 
hem Zuftande barnieber. 

— — —,—— 
Im Tode vereint. 


Frau James m von ihren £eiden 
erlöft. 

sm Lafefide = Hofpital erlag Heute 
früh Frau James Henning, Nr. 5743 
Prairie Ave. den Verlegungen, die fie 
gelegentlich des Yroquois = Theater: 
branbes, bei dem ihre vier Söhne um= 
famen, erlitten hatte. Sie hatte im 
erften Rang mit ihren Söhnen ber ver- 
hängnißvollen Vorftelung beigemwohnt. 
Sie wurde nad dem Sherman Houfe 
getragen und fpäter nach bem Latfe- 
fide = Hofpital gefhafft. Ahre Söhne 
wurden al3 Leichen aufgefunden und 
nad) verjchiebenen Beſtattungsgeſchäf— 
ten geſchafft. 

Der achtjährige James murbe in 
Jordan's Morgue aufgebahrt, von 
Verwandten der Familie Palmer, 
Evanſton, die beim Brande umkam, 


für Howard R. Palmer gehalten und 


in einem Gewölbe bes Frievhof3, zu 

Öraceland beigefegt, dort aber von fei- 
nem Vater aufgeftöbert und zur Ruhe 

beftattet. Howard Balmers Leiche mur- 

N in der County-Morgue ent: 
eckt. 

‚ Die übrigen Söhne der Frau Hen- 
ning waren: Willie, 14 Jahre alt; Ed- 
win, 11 Nahre alt, und Clarence, 5 
Jahre alt. Erft nach zwei Wochen Ian- 
ger Suche hatte ihr Vater, der allein 
bon der Yamilie am Leben geblieben 
ift, ihre Leichen in ben verfchiedenen 
Zodtenhallen aufgefunden. 

Yrau Henning, deren Ende ber 
Kummer um das Schidfal ihrer Kin- 
ber mahrfcheinlich befchleunigt hat, 
war 38 Jahre alt. Sie hatte fchwere 
Brandmunden am Kopf und an ben 
Armen erlitten. 


Ein Wlerzteitreit. 


Die kürzlich von Dr. Shepharb und 
anderen Uerzien abgegebene Erklärung, 
daß die mebizinifche Wilfenfchaft ver 
Lungenentzündung rathlos gegenüber: 
ftehe, jtößt in ärztlichen Kreifen auf 
Miderfprud, Die „Chicago Eclectic 
Medical and Surgical Society“ hat 
nun zur Erörterung der Streitfrage 
für Mittrooch eine Verfammlung nad) 
dem Auditorium einberufen. 

Die Doktoren Y%. D.. Robertfon, 
Charles H. Bufhnell, Charles 9. 
Yrancis, U. M. Reading, 9. ©. Tu: 
der, E. Jenbah und Andere wollen in 
derfelben an der Hand jtatiftifcher Be- 
lege den Nachweis erbringen, daß bie 
Lungenentzündung fi mit Hilfe von 
Arzneien und gemwillen Behandlung3- 
Methoden erfolgreich befämpfen Laffe, 
menigitens in Tyällen, wo der Arzt nicht 
zu fpät gerufen, und mo ihm feine Ar- 
beit nicht durch außergewöhnliche Um- 
ftände erfchmwert wird. 

_— —— 


Im Irt ſinn. 


Als Frau Auguſt Olſon ſich heute 
früh nach dem Erdgeſchoß ihrer Nr. 
9024 Emerald Ave. gelegenen Woh— 
nung begab, um nach der Zentralhei— 
zung zu ſehen, fielen in einem Zimmer 
des erſten Stocks zwei Revolverſchüſſe. 
Sie eilte nach oben und fand ihren 
Mann, mit einer Kugelwunde hinter 
dem rechten Ohr, entſeelt auf der Diele 
liegend vor. Der Verſtorbene hatte vor 
mehreren Jahren einen Hitzſchlag erlit⸗ 
ten, und ſeine Wittwe iſt der Anſicht, 
daß ihr Mann infolge dadurch verur—⸗ 
ſachter Geiſteszerrüttung ſeinem Da⸗ 
ſein ein Ende machte. Die Leiche wurde 
nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 628 
W. 79 Sir. geſchaffl. 


— —ñ— r—— — 
Waſſer⸗Bulletin. 
Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt nur che 


Die „Society of International Arbitration 
gegründet. 

Im Northweſtern Univerfity Bldg.” 
wurde heute unter dem Namen „So— 
ciety of International Arbitration“ 
eine Gejeljchaft in’$ Leben geru- 
fen, melde in erjter 2inie im 
Intereſſe fchiedsgerihtlicher Beilegung 
internationaler Streitfragen wirk— 
fam fein will. Zunädft will die Ge- 
felihaft dafür eintreten, daß das 
Schiedsgerichts⸗ Uebereinkommen zwi⸗ 
ſchen England und den Ver. Staaten. 
welches gegen Schluß der letzten Cleve⸗ 
land-Adminiſtration dem Senat un⸗ 
terbreitet und mit nur vier Stimmen 
Mehrheit abgelehnt wurde, nunmehr 
von jener Körperſchaft angenommen 
wird. Um dieſes Ziel zu erreichen, will 
die Geſellſchaft ſich der Unterſtützung 
aller Handelskammern, kaufmänniſcher 
und politiſcher Klubs des Landes ſi— 
chern. Zu Beamten wurden erwählt: 

Präfident, Prof.Edmund Y. James; 

PVizepräfidenten, Jacob M. Didin- 
fon, Robert T. Lincoln, Lambert Tree; 

Schatmeifter, James B. Forgan; 

Korr.Sefretär, Robert Cathermood; 

Prot. Sefretär, Charles E. Hude; 

Bollziehungsausfhuß, U. Bancroft, 
Alfred 2. Baker, Beter S, Grofcup, 
Richard Harlar, William R. Harper, 
Sohn S. Herrid, David B. Jones, 
Sohn B. Farmell jr., Victor F. Law— 
fon, €. ©. Keith, John R. Walfh. 

eg 
Entjecht aufgefunden. 


Die zojährige Stena Uelfon an £euchtaas 
erſtickt. 

Im Parlor ihrer Wohnung, Nr. 
9627 Commercial Ave., wurde geſtern 
Abend die 70-jährige Frau Stena Nel- 
fon von ihrem Gatten entfeelt aufges 
funden. Sie war an Leucdhtgas eritidt, 
melches einem angedrehten Brenner 
entitrömte. Da Thüren und Feniter 
forafältig gefhloffen waren, muthmaßt 
die Volizei, daß Selbjtmord vorliegt. 
Die Angehörigen der Berjtorbenen 
find indeh der Anficht, daß ſie das 
Opfer eines unglüdlichen Zufalls 
wurde. 

‘ — 01 —— 
Originelles Bankett. 


Der Chicago Preß-Klub wird im Tunnel 
bewirthet werden. 

Wohl das eigenartigſte Bankett, 
welches jemals in Chicago ſtattfand, 
dürfte dasjenige werden, welches die 
Illinois Tunnel Company am Mitt— 
woch Abend zu Ehren des Chicago 
Preß-Klubs 40 Fuß unter der Erde 
veranſtalten wird. Der Rednertiſch 
wird ſich an der Ecke von Jackſon Bou— 
levard und 5. Ave. befinden und die 
Tafel wird ſich 800 Fuß lang weſtlich 
bis Franklin Str. und öſtlich bis La 
Salle Str. erſtrecken. Es wird für 600 
Gäſte gedeckt werden. Der Tunnel 
wird drapirt werden. Für Tafelmuſik 
iſt Sorge getragen worden. 

Gegenwärtig ſind zwei elektriſche 
Lokomotiven und ein Dutzend Wag— 
gons im Tunnel im Betriebe. Bis zum 
erſten Juni beabſichtigt die Unter— 
grundbahn aber 150 Lokomotiven und 
2000 Waggons für die Beförderung 
von Frachtgut zwiſchen den verſchiede— 
nen Bahnhöfen und ſämmtlichen Sta— 
tionen des Geſchäftsbezirks im Betrieb 
zu haben. 

ee 


It e8 eine Brandivunde? Gehrauht Dr. Thomas’ 
Eelectrie Dil. Bei Eurem Wpotheter. mnfr 
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„Doughnuts“ Statt Gold. 


Nicht Alle, welche e8 in unferem 
hodönorbijchen Territorium zu etwas 
brachten, haben es durch Goldfuchen 
erlangt. Und nicht alle Evastöchter, 
welche mit einem größeren oder fleine= 
ren Vermögen von Alasta heimtehrten, 
find al3 Bräute erfolgreicher Goldgrä- 
ber dazu gefommen. , 

Eine amerifanifhe Gefchäftsfrau, 
die fich heute als Befiterin mehrerer 
Etabliffement® zum Neinigen und 
Färben von Damentleidern in gebeih- 
lihen Umftänden befinbet, hat ihr 
Slüd zu Nome gemadt, — unter mels 
hen Umftänden, erzählt fie folgenders 
maßen: 


Dor zehn Yahren hatte ich da3 Gold- 
fieber, wie viele Andere, und ging nad 
Alasta hinauf. Uber die Erde aab 
mir nicht3, Alles war coloffal theuer, 
und nach wenigen Wochen war ich voll- 
ftändig geftrandet. Da erinnerte ich 
mich, daß ich von einer Tante in Neu- 
england gelernt hatte, die beliebten 
Kücelhen „Doughnuts“ qui zu baden, 
für welche d’e Materialien billiger find, 
als für jede andere Art Kuchen. Ach 
hatte freilich gar nicht3 mehr, fand 
aber zum Glüd emanden, der mir 
da3 Geld für ein Defchen, Zelt u. |. m. 
lieh. Gerade damals fehnten fich Viele 
in Nome nad etwas beflerem frijchen 
Gebäck. Co fing ich denn an. Yebes 
diefer Küchelcden verkaufte ich für 25 
Cents. Das Geſchäft blühte raſch 
auf, und bald mußte ich Hilfsperſonen 
haben; das Backen vertraute ich aber 
keinem Anderen an. Mit mehr als 
810,000 in Gold, größtentheils in ei— 
ner einzigen Sommerſaiſon erworben, 
kehrte ich von Alaska zurück; die Spe— 
kulationswuth packte mich nicht. 

— ——NNNeñt 


Wie mein Leben gerettet wurde 
von Blutvergiftung, durch Dr. L. €. Zins, 247 
®. Madiion Sir, Ede Sangamon Str., Chis 
cago. Mein Körper war mit Pideln bededt, die 

aut war rotb, und ich Batte zwei große offene 

Wunden an meinem vechien Beine und berlor 
an Gewicht. Konnte dor Schmerzen nichf fſchla— 
fen, vermochte nicht zu arbeiten. Mil, war 
meine einzige Nahrung während der legten drei 
Wochen. Hatte alle Hoffnung auf Beiferung aufs 
gegeben, da ih fünf Aerzte und Brofeiforen 
onjultirt hatte und dabei Ihlimmer wurde, big 
ein Mann mir rietb, Dr. 2. €. Zins, 247 W. 
Madifon Sir., Ehicugo, zu beriuden, da diefer 
Doltor ihn Iurirt babe. Ich that es, und heute 
bin ih Gott fei Dant ein gefunder Mann. 

Seurge Dubov, 88 Wade Str,, Chicago, 
feb4.6,8,10.13.15 


— Mißperftanden, — Richter: „Sie 
münjdhen alfo von Jhrem Ehemann 
gänzlich gr zu fein. Würde Yh- 
nen eine Scheidung bon Til und Bett 
nicht genügen?“ — Frau: „Ad, Herr 

ba fennen Sie meinen Mann 


"Im Interefle des Brienens. 7 


Serabe was ed vor 25 
Sabre war, tft auf 


St. 
Jakobs 
Oel 


noch heute. 


Schmerzen «nd 
Steifigkeit, 
Verrenkungen 


und 
Quetſchungen. 


Preis 25c und 506. 


Ende der „Dude⸗,Ranch““. 


Kürzlich kam die Kunde, daß die 
Eaton'ſche Viehweide oder Ranch in 
Nord-Dakota verkauft iſt. Ein Capi— 
taliſt aus dem Oſten hat ſie für ſeine 
eigenen Zwecke erworben, und damit 
wird ſie aufhören, die einzigartige 
Rolle zu ſpielen, welche ſie bisher ge— 
ſpielt hat. So möge ihr denn ein klei⸗ 
ner Nachruf gewidmet ſein. 

Dieſer merkwürdige Platz liegt an 
dem Uebergang über ben Kleinen 
Miſſouri, welcher als „Cuſter Trail“ 
bekannt iſt, ſeit General Cuſter's un— 
glückliche Big Horn » Erpedition im 
Jahre 1876 hier den Fluß überquerte. 
Bei den Anſiedlern und Cowboys weit 
und breit erhielt dieſer Platz bald den 
Spitznamen „Dude Ranch“, weil je— 
des Jahr eine auffallend große An— 
zahl Sprößlinge reicher und promi— 
nenter Familien hierher kam, um den 
wirklichen wilden Weſten in ihrer Art 
kennen zu lernen, wenigſtens einen 
kleinen Geſchmack davon zu kriegen. 
Ja man konnte glauben, daß die ganze 
Ranch ausſchließlich für dieſen Zweck 
angelegt worden ſei; das ſie demſel— 
ben jahrelang vorwiegend diente, iſt 
ſicher; das zahlte ſich eben für die Un— 
ternehmer zeitweilig beſſer, als die 
Vieh- und Beſtienzucht. 

Die Begründer waren die Eatons, 
frühere Pittsburger, welche ſich zu 
Medora noch in jenen Hurrah⸗-Tagen 
niederließen, als Marquis de Mores, 
der Abenteurer amerikaniſchen und 
afrikaniſchen Rufes, deſſen Andenken 
nod bon Zeit zu Zeit durch irgend» 
welche Rechtshändel aufgefrifcht mird, 
fein großes Pöfelei =» Gefhäft anleate, 
und Revolver und Schnapäflafche 
no Hauptfaftoren im Leben der 
Nindaltimmel diefer Gegend maren. 

Einige Jahre lang mibmeten fi die 
Gatons nur dem Viehzucht-Geſchäft, 
und zwar in einem ehr weiten Sinne; 
fie fauften auch milde Thiere, wie Bä- 
ren, Büffel, Elche u. f. m. für öffent» 
lihe Parks und erzielten wahrfchein- 
lich bedeutende Profite damit. Ahr 
riefiger Vieh = Pferch war zu Zeiten 
mit Elchen gefüllt, melde fämmtli 
gut angebradht wurden. 

Aber ihre — der Catond — Bes 
fanntfchaft mit verfchiedenen ‘Geld: 
Ariftofraten des Dftens brachte fie 
Thließlih auf ben Gebanlen, ein re» 
aelrehies Geihäft aus der fommerli- 
hen Unterhaltung bon Sprößlingen 
jener Familien zu machen, den Wiüns 
[hen der Eltern entfprechend, melche 
ihre Söhnden viel lieber dort fahen, 
ald an manchen anderen Stätten. So 
ein bischen thatenfräftiges Leben im 
fernen Meften murde in gemiflen 
Kreifen Mode. Erft famen die Bier» 
bengel und Sonntags =» Milbmeitler 
nur einzeln, dann paarmweife und enb- 
ih in ganzen Schwärmen, um für 
eine Saifon zu bleiben. Sie magfir: 
ten ih mit riefigen Yüten, hoben 
Gtiefeln und dergleichen. 

Die Eatond lieferten ihnen außer 
ber Verpflegung Pferde und Sieh» 
eifen und mas fonft dazu gehörte, 
wilden Weiten zu fpielen, und planten 
für fie Jagd » Erpebitionen und an» 
dere Unterhaltungen, mie fie der Um- 
gebung angemefjen waren. Sie er» 
tihteten ein langes MWohngebäube, 
meldes durch ſchier zahlloſe Zwiſchen⸗ 
wände in kleine Zimmerchen getheilt 
mar, mit je einer Schlafftelle und eini» 
gem Mobiliar. Sp ein Bimmercen 
murbe im engeren Streifen „bube pen” 
genannt, 


Mit ber Zeit Tcheint aber doch bies 
fer Bubhm zurüdgegangen zu fein. Je— 
benfall& wurde die Rand Ioßgefchla- 
gen und bat ihren Charakter verloren, 
Wenn aber ein entipredjenbes Be— 
bürfniß vorhanden ift, mwirb ohne 
Zweifel wieber Uehnliches erſtehen. 


— Ubgebligt. — Dame: Wie kün- 
nen Sie unfertiger Menſch ſich unter⸗ 
ftehen, mir immerfort zu folgen? — 
Fähnrich: Aber wieſo, — meine 
Gnädigſte? — Dame: Ra, in Sie 
pielleicht fon Leutnant? 

— Ein Sehhafter, — Na, € 
ih aber!—Na, warte nur un Er 
Augenblid, ich gehe ja gleich mit.— Ad 
ıwas, bad Haft Du fchon vor zmelGtun- 
Ken ul 1. Ja, weißt Du, id fan 
das plößliche | 
fen aus en 


We ap 


hen 
‚Rneipe nicht Teil 





efud) abgewiefen. 


Die Bahniteige der Hodhbahnfchleife 
Dürfen nicht verlängert werden. 


NRichter Tuleys Auſichten. 


Die Stadt nicht berechtigt, für Benutzung 
der Straßen Abgaben zu verlangen. — 
KLein Prüfungszwang für Kraftwagen-— 
lenker. 


Richter Tuley hat heute das Geſuch 
der Northweſtern⸗Bahn, daß er der 
Stadtverwaliung verbieten möge, fie 
an der Verlängerung der Bahnſteige 
bei den Halteſtellen längs der Hoch— 
bahnſchleife zu hindern, abſchlägig be— 
ſchieden. Dieſe Entſcheidung hat der 
Richter mit einer langen Abhandlung 
begründet, worin er darthut, daß die 
Bürgerſchaft zu verlangen berechtigt 
iſt, daß ihr auf den öffentlichen Stra— 
ßen Luft und Licht nicht abgeſperrt 
werden. Habe die Hochbahn-Geſell— 
ſchaft auch in rechtsverbindlicher Form 
die Berechtigung zum Bau des Hoch— 
bahngerüſtes und zur Einrichtung der 
Halteſtellen längs deſſelben erwirkt, ſo 
folge daraus doch keineswegs, daß ihr 
nun auch geſtattet werden müßte, die 
Bahnſteige bei den Halteſtellen beliebig 
auszudehnen. Die Erlaubniß hierzu 
könne ihr nur vom Stadtrath ertheilt 
werden, und falls dieſer ſie verweigere, 
ſo müſſe die Hochbahngeſellſchaft ſich 
das gefallen laſſen. Daß der ſtadtifche 
Ober-Baukommiſſär die von ihm ur— 
ſprünglich aus Verſehen ertheilte Er— 
laubniß nachträglich wieder zurückgezo— 
gen habe, ſei ganz in der Ordnung ge— 
weſen. 

Auf die Zwiſchenklage desVerbandes 
bon Leuten, die längs der Hochbahn— 
ſchleife Grundbeſitz haben oder Ge— 
ſchäfte betreiben, und welche auf Grün— 
de hin, welche der frühere ſtädtiſche 
Hilfs-⸗Korporationsanwalt Hopkins 
entdeckt haben will, der Ringbahn-Ge— 
ſellſchaft die Betriebs-Berechtigung be— 
ſtreiten, iſt der Richter in ſeiner Ent— 


ſcheidung nicht eingegangen. Die Ver⸗ 


handlung über jene Gründe ſoll noch 
erſt ſtattfinden. 

Richter Tuley zählt in ſeiner Ent— 
ſcheidung die drei ſtädtiſchen Verord— 
nungen auf, durch welche verſchiedenen 
Geſellſchaften jene Privilegien verlie— 
hen worden ſind, durch deren Vereini— 
gung die Anlegung der Hochbahnſchlei— 
fe möglich geworden iſt. Er gibt da— 
bei der Anſicht Ausdruck, daß jenes, 
von dem derzeitigen Mayor (Swift) 
mit den Hochbahngefellichaften getrof- 
fene Abfommen, nach mwelchein die Ge- 
felfchaften einen nad und nad bis, 
zum Betrage von 25 Prozent jteigen- 
den Theil ihrer Einnahmen als Abga— 
be an bie Stabt entrichten follen, um 
für die gemährten Privilegien zu be- 
zahlen,2 nicht rechtsperbindlich fein 
dürfte. Eine derartige Abmachung 
meint ser, : mären- auh Mayor und 
Stabtrath zufammen nicht mit den 
Bahnen gu. treffen berechtigt gemeien, 
benn e8 jtehe den jtädtifchen Behörden 
zwar zudie Art der Benukung der 
Straßen zu fontroliven, nicht aber, : 
biejelben für Geld oder Gelbeömwerth | 
zu verhandeln, ala fünnten fie nach Be- 
lieben darüber verfügen. Den Hod- 
bahn = Gejellfichaften andererfeits ftehe 
nur zu, die ihnen überlajfenen Stra= 
Ben in der MWeife zu benußen, wie e3 in 
den fraglichen Verordnungen vorgefe: 
ben ilt. Ihre überdachten Bahniteige 
zu verlängern und dadur den Ans 
mwohnern, fowie dem Bublitum im Al: 
gemeinen, Licht und Luft noch mehr zu 
fhmälern, jeien fie nicht befugt, und 
ber Oberbaufommiffär ei nicht er- 
mächtigt gemwefen, ihnen hierzu Er- 
laubniß zu erteilen. 

Einige Rechtsfundige mollen übri- 
gend aus Richter Tuleys Entfcheidung 
die Anficht herauslefen, daß dieStabt- 
perwaltung auch nicht ermächtigt fein 
mürbe, bon: den Straßenbahn=Gejell: 
fchaften für die Ertheilung, bezm. Er— 
neuerung von-Wegerechtfamen eine Ab- 
gabe zu beifchen. Daß fie fich vielmehr 
mit der Ausübung einer Kontrole zu 
begnügen hätte, bie fi dann aller- 
dings audh auf die Feitfegung des 
Fahrpreiſes erſtrecken könnte. 

Von Richter Ball iſt heute, im Na— 
men des Appellhofes, eine Vntſchei—⸗ 
dung in Sachen des Albert C. Banker 
abgegeben worden, der die Befugniß 
der ſtädtiſchen Behörden in Frage ge— 
ſtellt hat, von ihm zu verlangen, daß er 
eine ſtädtiſche Prüfung ablegen ſolle, 
um die Berechtigung zu erlangen, ſei— 
nen eigenen, oder ſonſt einen Kraftwa—⸗ 
gen durch die Straßen der Stadt zu 
lenkten. Der Gerichtshof entſcheidet, 
daß die Straßen für Verkehrszwecke da 
ſind, und daß es keine Rolle ſpielt, ob 
der Kraftwagen eine neuzeitliche Er— 
findung iſt oder nicht. Man könne 
zwar borjchreiben, mit welcher Höchit- 
geſchwindigkeit das Fahren geſtatiet 
fein ſolle, und daß Kraftwagen mit 
Laternen, Signalglocken und Bremſen 
verſehen ſein müſſen, aber den Lenkern 
die Bedingung zu ſtellen, daß ſie eine 
vrüfung ablegen und eine Lizens er⸗ 
wirten jollen, dazu babe man feine Be- 
fugniß, folange man Uehnliches nicht 
auch von Rofjelentern verlange. So— 
meit alfo die Lizenfirung und die Ab- 
fegung einer Prüfung in Frage tommt, 
it hiernach die ftäbtifhe Kraftwagen: 
Verordnung hinfällig, und Banter hat 
feinen Prozeß gemonnen. Bei dem 
Numerirungdzivang für bie Kraftwa- 
gen. wird e8 inbeffen wohl bleiben. 

Wegen eines techniſchen Fehlers in 


der Rechtsbelehrung, welche in der un⸗ 


nſtanz den Geſchworenen vom 
Et Richter ertheilt worden ift, 
hat der Appellhof ein auf $25 lauten» 
des Zahlungsurtheil gegen den Schant- 
we. Charles ©. Grace umgeftoßen, 
melches zuguniten des Mohren Beaure- 
garb 3. Me It worden iar, 


» 
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wollen. In fraglichen Reihtsbe- 
lehrung hatte 

müßte ven®erflagten jhulbig |prechen, 
fofern man’3 für erwiefen halte, daß er 
bem Kläger {eine Speife verabfolgt ha- 
be. Der Appellhof jagt, ftraffällig 
tmäre ed nur gemefen, wenn ber Ber: 
flagte fich gemeigert hätte, den Kläge: 
zu jpeifen — und das hätte den Ge- 
Ihrmorenen gefagt werden müfjen. 

Nach einem heute von Bundesrichter 
Kohlfaat abgegebenen Erfenntniß wird 
die Bundesregierung der SHartmell 
Zumber Co. $4,000 zurüderftatten 
müffen, melde man berjelben als 
Einfuhrzol auf Bauholz; abgenom= 
men bat, das fie au Kanada Hierher 
hatte fommen laffen, und melches fich, 
zur Zeit da der Wilfon’sche Zolltarif 
durh den Dingley - Tarif ubgelöft 
murbe, bereit an der Mündung bes 
Chicago Fluffes, alfo im Chicagoer 
Hafen befand. 

Aus dieſer Entſcheidung des Bun— 
desrichters wird auch die Spry Lum— 
ber Co. Vortheil ziehen, welche eben— 
falls ein mit kanadiſchem Bauholz be— 
ladenes Fahrzeug im Außenhafen lie— 
gen hatte zur Zeit, da der Dingley-Ta= 
tif in Kraft trat, und die man bamal3 
gezwungen hat, diefes Holz nad) den 
Raten des neuen Tarif3 zu verzollen. 
Richter Kohlfaat erklärt, die Gericht3- 
barfeit der Stadt Chicago erftrede fich 
bi3 auf drei Meilen Entfernung bom 
Ufer. So meit reihe demnad) auch 
dad Hafengebiet der Gtabt, und 
Schiffe, welche fih innerhalb diefer 
Entfernuna befinden, müßten deshalb 
als im Chicagoer Hafen befindlich er- 
achtet werden, ganz gleich, ob ihr Ein- 
laufen dem Hafenamt bereit3 ange- 
meldet worden fei oder nicht. 

Beitätigt wurden vom Appellhofe 
ZahlungZurtheile, melcdhe gegen Die 
Chicago & Eaftern Jlinois Bahn, be= 
ziehungsmeife gegen die Nicholfon & 
Sons Co. gefällt worden find. Die ge- 
nannte Bahngefelichaft joll den Do- 
minid Coggins mit $12,500 für Ber- 
legungen entjchädigen, 
September 1899 unter den Rädern ei: 
ner ihrer Rangir-Lofomotiven erlitten 
bat. Die Niholfon & Sons En. fol 
35,000 Entfhädigung an die Erben 
bes Emil Felte zahlen, der in ihrem 
Dienft durch das Zufanımenbrecdhen 
eines jchabhaften Gerüjtes umgelom= 
men ilt. 
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Richter Ehytraus ärgerlid. 


ber 


Eine Anzahl Kandidaten für die Spez’a's 
Grandjury nicht gefommen. 


Haftbefehle aegen die Drücdeberger aus: 
geftellt. 


Die Spezial-Grandjury, melche die 


| Berantwortlichkeit für den Brand des 


Sroquois = Theaterbrandes feititellen 
joll, fonnte heute Vormittag nicht, wie 
geplant war, zufammentreten. Eine 
Anzahl der eingeladenen Kandidaten 
glänzte dur Mbmefenheit. Richter 
Chytraus war darüber ungehalten und 
entließ diejenigen Kandidaten, melche 
der Borladung Folge geleiftet hatten, 
bis Nachmittags zwei Uhr. Gegen die 
Säumigen ftellte er Haftbefehle aus, 
die Hilfssheriffs zur®ollftredtung über- 
geben wurden. 

Die Drüdeberger find: Mofes %. 
Rittenhoufe, Nr, 3500 ©. Center Abe. ; 
P. Schulg Tice, Nr. 2934 Late Part 
Une; Mm. DO. Coleman, River For- 
reit; Beter 3. Henneffy, Nr.315 Supe- 
rior Str.; Win. ©. Keith, 14. und 
Mood Str.; John F. Madie, Nr. 7042 
Stewart Une. 

35 Kandidaten hatten der Vorla= 
dung Folge aeleiftet. Der Richter 
itellte an fie folgende Fragen: 

„Hat Nemand von Xhnen Per: 
wandte oder Freunde beim Jroquois: 
Iheaterbrand eingebüßt?“ 

Niemand antwortete, 

„Haben einige der Herren Vermand- 
te, die unter Umjtänden in eine Unter- 
fuhung in Verbindung mit dem Thea- 
terbrand verwidelt werben fünnten?” 

Keine Antwort erfolgte. 

„Hat Jemand von Xhnen ein ftar- 
fes Vorurtheil gegen irgend Nemand, 
ber in den Bereich der Unterfuchung 
gezogen werden fünnte?“ 

Nachdem auch diefe Frage unbeant- 
mortet geblieben war, fragte der Rich- 
ter, 
anzuführen münfche, weshalb er nicht 
als Gejchmworener in die vorliegende 
Angelegenheit bereingezogen merben 
follte. Da jtellte e3 fih dann heraus, 
daß feiner der Herren Luft verfpürte, 
fih an der Unterfuchung zu betbeiligen. 

Einer gab an, daß er an Withma lei= 
be, Er wurde entfehuldigt. Ein an- 
berer führte an, daß er im Begriffe jet, 
drei Kataloge für jein Gefhäft zufam- 
menzuftellen und daß diefe Arbeit fein 
Anderer ausführen fünne. Einer mur- 
de entfcehuldiat, w.il er zu alt war, ein 
Anderer, weil er behauptete, daß feine 
Gejhäftsintereffen leiden würden. An- 
dere führten ins Treffen, daß Yami- 
lienmitglieder erfrantt feien, uf. 

Ehe der Richter och betreff3 diefer 
Herren eine Entjheidung abgegeben 
hatte, fonferirte er mit dem Hilf3- 
ftaatsanmwalt Barnes. Dann ordnete 
er an, daß fammtliche Kandidaten, die 
ber Borlabung yefolat jeien, jich wieder 
um zwei Uhr Nachmittags por ihm 
einzufinden hätten. Gegen die Säu- 
migen ftellte er Haftbefehle aus. 

Mie verlautet, wird die Spezial- 
Grandjury, nachdem fie vereidigt fein 
wird, ji) nach dem Raquois-Theater 
begeben und die Brandftätte gründlich 
in Augenfchein nehmen. Auch follen 
ihr die von Deteftives fürzlich befchlag- 
nahmten Thüren, Fenſter u. ſ. w. vor⸗ 
gelegt werden. Beſonderes Gewicht 
wird auf den Umſtand gelegt werden, 
daß die Ausgänge geſchloſſen waren, 
wodurch hunderte Perſonen ihr Leben 
einbüßten. Beamte der Staatsan— 
waltſchaft erklärten, daß es unnöthig 
ſei, ſämmtliche Zeugen zu vernehmen, 
die vor den Koronersgeſchworenen 
Ausſagen gemacht haben. 

Staatsanwalt Deneen erhielt heute 
* Brief er —— ir 

iamd, iorin biefer ihn erjucht, bi 
fürzlih erhobene Be 
Kontraltor habe ſchon 


et 


der Richter gefagt, man“ 


melche er. im | 


ob Nemand ftichhaltige Gründe | 


Tich’ einen Boften von 31000 in] 


Nähr 

feinen Büchern für die Beftehung von 
Bauinfpeftoren ausgemworfen, ben 
Sroßgefhivorenen zu unterbreiten. 
Belanntlich ftellte ein Herr Robert ©. 
Barbee in einer Anfptadhe vor einem 
Klub der Sühfeite jene Behauptung 
auf und fügte hinzu, daß jener Kon 
traftor nicht nur bereitwillig Ausfa- 
gen vor den Grofgefhrmorenen machen, 
fondern ihren auch feine Bücher borl:- 
gen würde. Der GStaatdanmwalt bat 
fih noch nicht entfchlofjen, ob er dem 
Geſuch des Baukommiſſärs entſprechen 
wird oder richt. 

Der Richter inftruirte die Gefchmo- 
renen dahinnehend, daß am 30. De- 
zember vorigen Sahres infolge des 
Sroquoid-Theaterbrandes 572 Berfo- 
nen ihr Leben eingebüßt und hunderte 
TIheaterbefucger Verlegungen erlitten 
hätten. Der Gedanke jchon, daß eine 
jolde Kataftrophe fich ereigen fonnte, 
fei grauenhaft. 3 fei nicht Sache des 


zu äußern, daß da3 Unglück durch Je— 
mandes verbrecheriſche Nachläſſigkeit 
heraufbeſchworen wurde. Das hätten 
die Mitglieder der Spezial-Grandjury 
auch nicht anzunehmen. Es ſei mög— 
lich, daß Niemand ſchuldig ſei und 
möglich, daß Siner oder Mehrere für 


— — — — — —— — — — — — — — — — — — 


Sie hätten darüber auf Grund des Be— 
weismaterials zu entſcheiden, welches 


Verletzungen, welche die Ueberle— 
benden erlitten hätten, veranlaßten 
aber den Staatsanwalt, eineUnterſuch— 
ung vorzuſchlagen. 
ters ſei es geweſen, die Spezial-Grand— 
jury damit zu betrauen. 

Es ſei nunmehr die Pflicht der 
Jury, feſtzuſtellen, ob der Verluſt an 

Menſchenleben durch verbrecheriſche 

Nachläſſigkeit verurſacht wurde. Sie 
| hätten die Entſtehungsurſache des 
' Brandes zu ermitteln und fejtzuftellen, 
| ob er durd ein ftraffälliges Vergehen 
| oder Nachläffigfeit verurfacht murbe. 


iı Die Jury habe im Auge zu behalten, 
daß er in einem öffentlichen VBerfamm- 

lungslokale ausbrach, in dem ſich ge— 

ladene Gäſte befanden, und daß dieſer 

Umſtand den Leitern des Theaters und 
gewiſſen öffentlichen Beamten gewiſſe 
Pflichten auferlegte. 

Die Jury habe indeß die Umſtände 
und die Verantwortlichkeit ſorgfältig 
zu erwägen. Sie müſſe Niemand in 
Anklagezuſtand verſetzen, von deſſen 
Schuld ſie nicht überzeugt ſei. Des— 
halb müſſe ſie gänzlich unvoreingenom— 
men und unparteiiſch zu Werke gehen 
und nur Anklage erheben, wo ſie ſicher 

ſei, daß eine ſolche auf Grund des vor— 
liegenden Beweismaterials auch eine 
Ueberführung durch eine Kriminaljury 
rechtfertige. 

Sie höre nur eine Seite, deshalb 
müſſe ſie beſonders vorſichtig ſein. Die 
Anklage erhebe ſie auf ihren Eid hin, 
daß genügend Grund für die Prozeſſi— 
rung der von ihr Angeklagten vorliege. 

Keiner der Angeklagten oder Ver— 
dächtigen habe das Recht, vor ihr zu 
erſcheinen. Die Spezial-Grandjury 
könne ſie auch nicht zwingen, Zeugniß 
abzulegen. Auch dürfe ſie nicht Zeu— 
gen zu Gunſten der Angeklagten ver— 
nehmen. Sie dürfe ſich nicht durch 
Neid, Haß oder Böswilligkeit, noch 
durch Furcht, Gunſt oder Wohlwollen 
beeinfluſſen laſſen. Sie habe dasRecht, 
jederzeit in Ausübung ihrer Pflichten 
die Hilfe des Richters in Anſpruch zu 

nehmen. Auch müſſe ſie ſtrengſte Ver— 
ſchwiegenheit währen. In Erhebung 
oder Unterlaſſung von Anklagen ſei ſie 
nach Gott nur ihrem Gewiſſen verant— 
wortlich. Im Uebrigen müſſe ſie ein— 
gedenk ſein, daßGeſetzesübertreter nicht 
nur verfolgt und beſtraft würden, um 
die Gemeinde zu beſchützen, ſondern als 
Warnung und abſchreckendes Beiſpiel. 
Zu Obmann der Geſchworenen er— 
nannte Richter Chytraus den in Har— 
bey wohnhaften Herrn Joſeph E. 
Field, einen Beamten der „Childrens 
Home and Aid Society“. 
=—— +0 ——— 
"uf, Deuticye Ebicago’s, für Eure 
perfönlidhe Freiheit! 


Um Donnerftaa diefer Moche, 


Abends acht Uhr, beginnt im großen | 
die deutfche ı 
Maffenverfammlung gegen die tüdi- | 
ı jchen Umtriebe der Feinde perfönlicher | 


Saale des Auditoriums 


ı Freiheit. Nicht nur die hochanftändi- 
j aen Feltlichleiten ehrenmwerrher deut 
ı Ther Vereine wollen fie ftören; fondern 
| fie mollen auch über jeden einzelnen 
Theil diefer Stadt „Local Option“ 
betreff3 derSchanfagerechtiafeit verhän- 


ı gen und fo die Bürgerfchaft in endlofe | 
| bittere Kämpfe verivideln und womög- | 


ih die Stabtfaffe um einen namhaf- 
ten Iheil ihrer fo nothmwendigen Ein- 
ı fünfte berauben. 
Diefen ſchändlichen Verſuchen muß 
ein kraftvolles „Halt!“ geboten werden. 
Das ſoll und wird durch die von den 
Vertretern zahlreicher deutſcher Verei— 
nigungen beſchloſſene Verſammlung 
geſchehen, zu welcher die umſichtigſten 


braver Deutſcher wird in ihr fehlen. 
Und mit fliegenden Fahnen werden die 
Vereine ſich einfinden. 
DasBüger-Komite. 
Achtung Sänger! 
Es iſt der allgemeine Wunſch ausge— 
ſprochen worden, daß ſich die deut— 


= Chicago’3 an der am 
N den 11. Februar, Abends 


| 
| Vorbereitungen getroffen werben. Kein | 


8 Uhr, im Auditorium ftattfindenden 
deutichen Maffen - Berfammlung in 
voller Stärke betheiligen. 

Das Mufif-Komite hat ih auf 2 
Chöre geeinigt: „Das treue deutjche 
Herz“ und „Ihe Star jpangled Ban 
ner“. Die Sänger find erfucht, die be- 
treffenden Noten mitzubringen. 

Yranz Amberg, 
Präfident der Vereinigten Männer: 
höre von Chicago. 
Theodor Behrens, 
Präſident der Vereinigten Sänger von 
Chicago. 


— — — 


Sefet die „Sonntagpon«, 


— 


Richters oder eines Beamten, ſich dahin 


die Kataſtrophe verantwortlich ſeien. 


ihnen vorgelegt werden wird. Der 
Verluſt an Menſchenleben und die 


sflicht des Rich- | 


an 


$rüh übt fih, was ein Bäfcen werden will. 


Zu ben geriebenften und flinfeiten 
Tafchendieben Chicago’3 gehören, mie 
die Polizei behauptet, John Murry und 
Sofeph Edwards, Beide erjt fechzehn 
Jahre alt. Sie wurden geftern Nadj- 
mittag in einem „Dime Mufeum“ ba- 
bei abgefaßt, wie fie im Gebränge ihre 
Finger in anderer Leute Tafchen glei= 
ten ließen. Eine größere Summe Baar: 
geld und mehrere Schmudfachhen wur= 
den fpäter, bei ihrer Leibedpifitation in 
der Harrifon Str.-Bezirfimade, an 
den Beiden porgefunden. Nach den An- 
gaben der Polizei find Murry und Eb- 
ward borbeitraft. Sie „arbeiten“ nach 
vorgefaßten Plänen. Der Eine verur- 
acht einen Auflauf, der Andere raubt 
den zufammenjtrömenden Menjchen 
die Tafchen aus; ber Eine lentt die 
Aufmerffamteit des Opfers, das fie ich 
in ihrem Liebling3-Xofal, im Dime- 
Mufeum ausgemählt, auf einen be- 
itimmtenGegenftand; während der Be- 
treffende fich in die Betrachtung desfel- 
ben verfenft, hat ihm der andere ju- 
gendliche Tafchendieb Thon Uhr und 
Kette megjtibizt. Der Richter machte 
mit ihnen furzen Prozeß und über- 
antwortete jeden derBeiden unter $300 
dem Sriminalgericht. 


Die Zeugen, welche heute vor Rich⸗ 


ter Prindiville durch ihre Ausſagen 
darthun ſollten, daß Charles Searles 
mit der Beraubung von Expreßboten 
auch nicht das Geringſte zu thun ge— 
habt hätte, verwickelten ſich in Wider— 
ſprüche und bewirkten ſchließlich das 
Gegentheil. Vornehmlich auf das 
Zeugniß von Roſe MeIntyre und May 
Ruſſell hin, die angeblich von Searles 
Schmuckſachen kauften, die ſolchen Bo— 
ten abgenommen worden waren, über— 
antwortete der Richter den Angeklag— 
| ten unter 


| aefhmorenen. Searles Hatte angeblich 


Cha3. Pfeiffer, Nr. 15 Ada E©tr. 


Aus den Poliseigeriten. er 


$2500 Bürgfchaft den Groß | 


Des Häthfels Löfung. 
€. Eorrigan und D. Fleming von €, J. 
©’ Sarrell niedergefnallt. 
Das Geheimniß, melches die Ver— 


‚mundung von Edward ECorrigan und 


David Fleming umgab, wurde heute 
gelichtet, als E. J. O'Farrell dem Ka— 
pitän Clanch in der Bezirfswache auf 
ven Viehhöfen meldete, daß drei We- 
gelagerer ihn überfielen und er Feuer 
auf fie eröffnete, worauf fie Ferfengeld 
gaben. Daß er zmwei feiner Angreifer 
vermunbdete, habe er erjt aus den Zei= 
tungen erfahren. DO’arrell ermirkte 
Haftbefehle gegen die Vermunbdeten, die 
unter polizeilicherdemahung imEngle= 
wood Union =» Hofpital barniederlie- 
gen. Ueber die Verwundung der Bur- 
I&hen ift an anderer Stelle berichtet. 
D’Farrell ift sicht verhaftet worden. 


Stellte ſich dem Richter. 


Ike Blooms Verhör auf den 16. Februar 
verſchoben. 


„Ike“ Bloom, der Schankwirth und 


Tanzhallenbeſitzer in der Levee, welcher 


ſeit Freitag Nachmittag von dem Kon— 
ſtabler Golden geſucht wurde, ſtellte 
ſich heute Nachmittag dem Richter 
Adams und hinterlegte Bürgſchaft. 
Sein Verhör wurde auf den 16. Fe— 
bruar verſchoben. Er wird der Ueber— 
tretung der Mitternachtsordinanz in 
zwei Fällen bezichtigt. Die Haftbe— 
fehle wurden angeblich von Geiſtlichen, 
an deren Spitze Rev. Johnſton Myers 
ſteht, erwirkt. Die Bürgſchaft für den 
Angeklagten in Höhe von 8500 ſtellte 
der Schankwirth Abraham Arends, 
Nr. 2106 Dearborn Str., der Grund— 
eiaenthbum im: angehlichen Werthe von 
$3000 verpfändete. 
—-.- 
Nsbedeutender Brand. 


im Erdaeichoh der Schnittwaaren- 


\ x , 1 | handlung von Eharle? Brill, Nr. 1745 
| eine Spitbubenbande organifirt, Die | 
| fie) die Beraubung bon Erpreßboien | 

zum befonderen Erwerdszmweig machte. | 


mohnhaft, verzichtete auf ein Morvers | 
| hör, alö er heule von Frau ©. Wie: | 
Gann, feiner früherenKoftwirthin, vor | 
Richter Prindiville bejchuldigt wurde, | 


ihr eine Uhr im Werthe von $50 ges 
ftohlen zu haben. 
Kriminalgericht verwiejen. Hingegen 
erklärte Samuel Kat die Anklage als 


Er murde an das | 


pure Verleumbdung, weldhe Frau Eas | 


tharine Krasne, Nr. 544 ©. efterjon 


Str., gegen ihn wegen Diebitahis er= | 


hoben. Er erhielt von Richter Prindi- 
yille bis zum nächlten Montag, eine 


Schuldlofigfeit zu erbringen. 

Der Konftahler Louis Greenberg 
und fein Gehilfe Charles Klaprath 
wurden heute von Richter Quinn von 
der Anklage freigefprochen, gegen dei 
Kundenfchneider U. Sacobfon, Nr. 
4722 State Str., Gemaltmaßregeln 
angemenbet zu haben, als te, vorgeb= 
ih in amtlicher Ihätigfeit, in deſſen 
Laden famen und Zeugwaaren und 
Tuche in Beſchlag nehmen wollten. Die 
Angelegenheit ſpielte ſich, wie ſpäter 
ermittelt wurde, auf einen ſchlechten 


Scherz hinaus, den ſich ein Freund 


Jacobſons mit ihm erlaubt hatte. 
Um Leben und Tod. 


Nathan Breen wegen angeblichen Mordes 
prozeffirt. 

Die Jury, welche über den de Mor- 

des der rene Donner angeflagten 

| Nathan Breen zu Gericht figen joll, 

| wurde heute ausgewählt und die Be- 
meisaufnahme beaann. 

Die Mutter des Opfers wurde ala 
Erite auf den Zeugenftand gerufen. 
Shre Vernehfmung nahm. die Vormit- 
taasfikung in Anfprud. Gie aab an, 
daß Breen mit ihrer Tochter verlobt 
war, daß die Verlobung aber im Juli 
borigen Hahres aufgehoben murbe, 
Nichtsdeitomeniger habe er fie mit fet- 
nen Anträgen verfolgt, und al3 ihre 
Tochter ihn abtwies, habe er fie ermor= 
det. 

Irene Donner wurde vorgehlich von 
Breen an Halfted und Taylor Straße 
erhoffen. Der Anmalt des Angeklag- 
ten behauptet, daß fein Klient irrfin- 
nig jet. DBreen benimmt fich recht jon-= 
derbar im Gerichtsfaale. Er fchnellt 
häufig von feinem Stuhle empor, um 
jebesmal von dem neben ihm fikenden 
Gefangenmwärter auf den-Sit zurüd- 
| gezerrt zu werben. 


| Eine ‚„Unadhtiiamfeit‘’. 


Sie Foftet der Stadt 5000 Dollars. 


Stadt - Eleitrifer Ellicott fann fi 
nur borjtellen, daß die in voriger Wo- 
che erfolgte Verurtheilung der Stadt 
| au $5,000 Schadenerfaß an die Erben 


| de3 Omen Langdon auf eine „Unacht- | folgers, hat fomohl in Wien, mie in | 


| famteit“ des betreffenden ftäbtifchen 
; Rechtövertreter8 zurüdzuführen iſt. 


— 1747 R. Clark Straße, brad heute | 


Morgen ein freuer 


— 


aus, welches 85 


Lager anrichtete. Eine Gasflamme hat— 
ie Holztäfelung in Brand geſetzt. 
si 


ta 
* 


Zurz und Rer. 


* Vor Richter Holdom wurden heute 


Vormittag die Verhandlungen in dem 
gegen Henry S. Ballard wegen Mord— 
verſuchs eingeleiteten Prozeßverfahren 
eröffnet. Der Angeklagte will den 
Nachweis erbringen, daß der Schuß 
zufällig losging, deſſen Kugel Robert 


MeNamara ſchwer verwundete. 
solle Woche, Zeit, um Beweiſe für ſeine 


| 


| 


| 


| 


Zangdon mar bei einem Dampfröhren: | 


Beleuchtungs-Station an der Ede von 
Halfted Str. und Blue Jeland Avenue 
eine Dampfleitung eingerichtet hatte. 
Diefes Unternehmen veranlaßte, dat 
in die eben gelegten Röhren zur Probe 
Dampf eingelaffen wurde. Eine ver 


| Zeger befchäftigt, der in der ſtädtiſchen 


’ 


| gung giebt. Aber auch ohne diefe will | 


I 


Röhren barft, und Langdon wurde zu 
Tode gebrühbt. Wenn nun hierfür Sr= | 


ı gendiver haftbar gemefen ift, meint 
Herr. Ellicott, jo war e8 nicht dieStadt, 
fondern der Unternehmer, für melchen 
Zangdon gearbeitet hat. — Der betref- 
fende Prozeß ift für Langdons Erben 
von dem Anwalt McGoorty geführt 
imorben, der noch in neunzig oder mehr 
anderen Schadenerfaßflagen gegen bie 
Stadt als Hlägerifher Anwalt auf- 
tritt. 


— — 


Freigeſprochen. 


Frau Horta Fauſtman, Nr. 484 N. 
Clarf Straße, wurde von einer Jury 
bor Richter Bromn Heute Vormittag 
als „nicht fehuldig” erklärt. Sie war 
angeflagt, durch eine Operation ven 
Iod von Sophie Herrmann herbeige- 
führt zu haben, einer Patientin, - die 
fih ihr zur Behandlung ander 


waren 57 beutfche 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der Associated Press.“) 


Inland. 


Noch mehr IRzard! 
Marquette, Mich., 8. Febr. Ein 
neuer wüthender „Blizzard“, der 
ſchlimmſte der Saiſon, ſucht ſeit ge— 
ſtern das nördliche Michigan heim, und 


der Bahnzug-Dienſt iſt abermals aus 


Rand und Band. 


Hierorts zeigte das Thermometer 


heute Vormittag 15 Grad unter Null! 
Temperaturen 
manchen anderen 


Noch viel niedrigere 
meldet man von 
Plätzen. 

Marfk Hannas Befinden. 


Waſhington, D. K., 8. Febr. Die 


Aerzte gaben folgendes Bulletin über 
den Zuſtand des kranken Bundesſena— 
tors Mark Hanna aus: 

„Körper = Temperatur etwas höher, 
103 Grad; Pulsichläge 84, regelmä= 
Big; AUthemzüge 24. Etwas Gereizt— 
heit des Magens. Getjt peilfommen 
far. Ullgemeinbefinden aut. (Ge3.) 
Dr. Rirey, Dr. D3ler, Dr. Carter.“ 


m —— 
Ausland. 


Der Erzherzogs Herzensroman. 


Wien, 8. Febr. Erzherzog Ferdi— 
nand Karl von Oeſterreich-Eſte hat ei— 
ne, auf ſechs Monate berechnete Reiſe 
ins Ausland angetreten. Sie iſt ihm 
bekanntlich vom Kaiſer⸗Franz Joſef 
ſelbſt verordnet worden, um ihn von 
ſeiner Liebe zu der ſchönen Tochter des 
Hofraths Prof. Czuber, ſeines frühe— 
ren Mathematik-Lehrers, mit der er 
fih in aller Form verlobt hat und die 
er heimzuführen entjchloffen ift, zu fu= 
riren. Der Erzherzog hat allen B:- 
mühungen feiner Angehörigen, ihn von 
feinem Vorhaben abzubringen, bißher 
entfchiedenen Wibderftand entgegenge- 
fett. Dem Macdtwort des SKaifers 


mußte er fich aber fügen, und bie jech3 | 


Monate im Auslande hat er zu abfol- 
viren. Der Herzendroman des Erzher- 
3098, des jüngften Bruders des Thron- 


Prag ungemeines ntereffe erregt, da 
e3 fich augenfcheinlih um eine ernite 
Neigung handelt, und das junge Paar 
alle Sympathie im reichten Maße ber- 
dient. Man Hofft allgemein, daß ji 
Kaifer Franz Kofef ichließlih doch 
noch erweichen läßt und feine Einmilli: 


der Erzherzog feiner Ytebe treu bleiben 
und eventuell auf Rang und Würden 
verzichten. 

„Land der kraſſen Utilität.“ 


Berlin, 8. Febr. Der bekannte In-⸗ 


genieur Julius Weſt, welcher zwei 
Studienreiſen nach den Ver. Staaten 


machte, hat ein Buch veröffentlicht, das 


in den weiteſten Kreiſen Aufmerkſam— 
teit erregt. 
Europa, hie Amerita” und extennt die 
herporragende amerifanifche Arbeitz- 
leiftung fomie die raffinirte Organi- 
fation bes Betriebes an; ala Sehr- 
feite diejes Bildes hebt Weit aber die 
Einfeitigfeit der Arbeitsmethode her: 
por. Er nennt die Ver. Staaten „Das 
Land der Erafjen Utilität!“ 


1167 Schiffe verloren. 


Hamburg, 8. Yebr. Eine hier veröf- 
fentlichte Statiftif für dad Yahr 1903 
ergibt, daß durch Stürme 1167 Schiffe 
gänzlich verloren gingen. on biefen 

s 57. | Fahrzeuge. ne 


Y 
& u 


Sährden am Gebäude und $200 am | 


E3 führt den Titel „Hie | 


> Eleetrie CH, Bei Eurem 


: Aranıv. Senbach ſchwerkraut. 


München, 8. Febr. Es kommt aber⸗ 
mals bedenkliche Kunde über den be— 
rühmten Maler Franz v. Lenbach. Er 
liegt an Unterleibs-Entzündung ſchwer 
krank darnieder. Bei dem hohen Al- 
ter des Patienten (er ſteht im 68. Le— 
bensjahre) und im Hinblick auf ſeine 
wiederholten Krankheitsfälle in den 
letzten Jahren, die ſeine Körperkonſti— 
tution ſtark erſchütterten, befürchten 
die zahleichen hieſigen Freunde des 
Meiſters das Schlimmſte. 

Erfolg von E. v. Wildenbruchs 
neueſtem Stüd. 


Weimar, 8. Febr. Am großherzog— 
lichen Hoftheater dahier iſt Ernſt v. 
Wildenbruchs neues Bühnenwerk „Der 
unſterbliche Felix“, eine Hauskomödie 
in vier Aufzügen, mi Erfolg zur Auf— 
führung gelangt. 


—0 - — 


Neues Meißener Vorzellan. 


Die alte königl. ſächſiſche Porzellan— 
manufaktur zu Meißen iſt lange nicht 
mehr mit Neuigkeiten vor die Oeffent— 
lichkeit getreten. Ihre Erfahrungen 
auf der letzten Pariſer Weltausſtellung 
im Vergleich mit den Erfolgen, die die 
nordiſchen Porzellanfabriken Rör— 
ſtrand und Kopenhagen ihren aus— 
ſchließlich modernen Plaſtiken und De— 


| be 


| 


Grufellne Ordens-Geremenien, 


Es foll hier nit bon WBodßreite- 
reien und anderen merfmwirdigen Ceres 
monien die Rebe fein, mie fie bei ber 
Einführung in gewiffe Orden inner» 


bald unferer gewöhnlichen civilifirten ; 


Welt vorfommen, fondern von 
jeltfamerer, aber wenig befannten bei 
tothen Männern in entlegenen Theilen 
des ameritanifehen Nordmeftens, bei 
denen ebenfall3 das Geheimorbendmes 
fen, wenn auch nicht in unferem Sin» 
ne, in Blüthe fteht. Diefe Ceremonien, 
grufelig, wie fie find, ftehen in unmit» 
telbarer Verbindung mit uralten 
Stammesfagen, und ihr Schauplaf ift 
der nördliche Theil der Infel Bancou= 


£, 
Die Kwakiutls, welche nebft anderen 
Stämmen bier haufen, leiten ihre Her- 


' Zunft von übernatürlihen Vorfahren 


ab, die entweder vom Himmel gefallen 
oder aus der Unterwelt heraufgeftiegen 
oder au dem Meere emporgetaucht 


| feien und bei Tängen und bei Tänzen 


und anderen Vorgängen durch Holzge= 


| Tchnigte Masten von gewaltiger Größe 


tor verdaniten, weren zu jehmerzlid, | 


| für die Jahrhunderte alte Ur-Heimath- 


jtätte des eurorüifchen Porzellanz zu ı 
deprimirend, und haben den Meike: | 
nern die Qujt zu ba’digem abermalis 


gem Herbortreten 
ı gründlich verleidet. 


sm 


in großem Stile | 
Man bhatie bier 


| jeit dem erften Auftreten der norbifchen | 


‘ Hartporzellane auf der Erften inter- 
| nationalen Kunfiauzjtellung zu Dre3- 


; den im Jahre 1897 alle mögliggen Vers | 


' fuche in aleicher Richtung unternom= 
ı men. Wan probirte es aufs 


mit | 


ı veren blafarünen, blauen und blaß: | 


' rothen Cibarffeuerfarben auch 
len. 
ı neue Plaftiten in Ülenge. Da erfchie- 


ı nen ganze Kolletitonen farhbenprüch- 


niit | 
ihren dekorativen Unterglajurfryituis | 
Han erfann zugleich originelle | 


I tiger Vögel, bizarr jtilifirter, modiic | 


ı yerausjtaffirter Herren und 


Damen. | 


Aber der Erfolg domit blieb in Baris | 


i weit Hinter den Ecmwailungen zuruf. 
‚ Man bereute es bitter, Daß man von 
der altmeigenei Iradition, die fich eben 
ı Doch nichı T5 leicht abitreifen und ver- 
ı levanen ließ, abgegangen war 


Gebrauchsporzellan, wie für Luxus— 


Dan | 
! —— * m . . we. 
» nahnı deshuld in der Fabrikation für | 


porzellan ipieder zu den altbewährten | 


Muſtern aus der Herold- und K 


an. | 
aind⸗ 


ſem Orden beitreten will, muß aber 


lerzeit, die namentlich auch vom Aus⸗— 


lande am meiſten begehrt werden, ſeine 
Zuflucht. Gleichwohl betrieb man 
fortwährend nebenbei auch moderne 
Experimente der verſchiedenſten Ari, 
gewiſſermaßen in der Stille, nad) dem 
offiziöſen Sprachgebrauch, aus aka— 
demiſchem, fachmänniſchem Intereſſe. 
Aber es ſind doch ganz ſicherlich auch 
recht reale Hoffnungen damit verbun— 

| ten. Denn Meigen hat unter der nor: 
difchen Konkurrenz, namentlich was 
Zurusporzellan anbelangt, empfindlich 
zu leiten. In dem unlängjt den 
Ständen rorgeiczten Etat wird der 
Betragsüberſchuß der königlichen Por- 
selanmanufaftur zu Meißen für die 
Tahre 1904/05 um ganze 45,000 ME. 
weniger, al& jür die Sahre 1902/03 
veranjchlagt, und diefer Ausjall Elipp 
und ar in der Weife begründet, „daß 
ı fih der Abjag theils3 durch den fort- 
geſetzt wachſenden Wettbewerb der 
Privatinduſtrie, theils durch den ver— 
änderten Geſchmaäck infolge der neueren 
Kunſtrichtung ſchwieriger geſtaltet.“ 
Aus allen dieſen Gründen iſt der Ge— 
danke einer Wiederherſtellung des gro— 
ßen Fürſtenzuges der Wettiner am kgl. 
Reſidenzſchloſſe zu Dresden in Meiße— 
ner Porzellanflieſen entſproſſen, um 
die Manufaltur wieder einmal vor 
eine ganz große Aufgabe zu ſtellen, an 
der ſie ihre volle Leiſtungskraft dar— 
thun kann, und deren Koſten man auf 
67,000 Mark veranſchlagt. Aus den— 
ſelben Gründen verſucht man es aber 
auch immer wieder mit neuen Entwür— 
fen in der Geſchmacksrichtung der Mo— 
derne. Eben jetzt hat nun die Manu— 
fabktur in ihrer Dresdener Niederlage, 
die ſich nicht weit von der Geburts- 
ſtätte des Böttger'ſchen europäiſchen 
Porzellans befindet (der Brühl'ſchen 
Terraſſe), eine kleine Ausſtellung ihrer 
neueſten Schöpfungen unternommen. 
Abgeſehen von einigen Vaſen und 


| einem großen Tafelferpice mit jtilifir- 


ten Früchten des Ahoına (die zmeis | 


flügeligen Schiffsfchrauben ähneln) 
gehören diefe Arbeiten alle. in’s Gebiet 
| der Blaftit. Hier ift mohl au) für bie 
nädjte Zeit von Meißen an neuen 
Saden das meijte zu erhoffen. 
Die durch Prof. Andrefens Tod feit 
etwa zivei Kahren veriwaijie Stelle des 
| Leiters der Geftaltungsbrandge ift eben 
‚ biefen Herbfi erft mit einer neuen, viel: 
berfprechenden, jungen Kraft bejegt 
worden. Es iſt dieſe der ausgezeich— 
nete Dresdener Bildhauer Höſel, der 
bisher mit beſonderer Vorliebe mittel— 
| große Plaſtiken nach orientaliſchen 


Motiven jchuf. Die Ber!iner National: | 


| galerie Taufte 1897 aleich eine feiner 

eriten Arbeiien, den in Bronze gegofje- 
| nen Hunnen. 3i3 dato war er Lehrer 
an ber fönialiden Sunftgemerbe- 
Thule zu Kaſſel. 
sen Ausjtellern ift er 
nit vertreten. Aber auch die Auswahl 
und bie Ausführung al der neuen 
Werke anderer SKiinitler verdient Be- 
achtung und faft meijtens Beifall. Die 
piece de resistance tjt ein bon dem 
Wiener Jarl movellirter, annähernd 
einen Meter großer Eisdär in Biäkuit, 


der nur an ganz wenigen Stellen far: | 


dig laſirt if, — eine urfräftige 
ı Ehöpfung, in ter Behandlung des 
dicken Felles geradezu cpochemachend, 
pompös. Daneben ſieht man von Har⸗ 
tung-Breslau ein trefflich aeftaltetes 
Wildſchwein, weiler ein ſtark bepanzer— 
tes Kroekodil im Kampfe mit einem 
Vanther, eine vielleicht lebensgroße, 
ſiehende, nach einem Froſch ſchnap— 
pende Ente, eine meiſterliche Probe zu— 
gleich für die farbenreiche Meißener 
ati 
— —— 
In es eine Brandwunde! — Dr. Ziomes‘ 


* 


| 
| 
| 
| 


| 


Unter ben jeßis 
noch nicht 


giltige Beſichtigung fertig iſt. 


dargeſtellt ſind, deren Tragen die Ans 
weſenheit der Geiſter jener Vorfahren 
herbeiführen und magiſche Kräfte und 
Gaben verleihen ſoll. An und für ſich 
ſind alle dieſe magiſchen Beſthihümet 
erblich; aber ſie können auch durch Hei⸗ 
ralh und durch Aufnahme in eine der 
geheimen Geſellſchaften übertragen 
werden. Die höchſtgeſchätzte der letzte⸗ 
ren iſt der Ha-matſa-Orden, welcher 
unter ſeinen Aufnahme -Ceremonien 
ſogat noch Menfchenfleifch = reflerei 
fat, wenn auch feine nachmweisliche 
Menſchentödtung dabei porfommt! 
Einer der Vorfahren nämlich, zus 
aleih der Gründer ded vorliegenden 
Drden3 — einer der vom Himmel Ges 
fallenen — hatte der Weberlieferung 


zufolge einen ganz ungewöhnlichen . 


Hunger, perurfacht durch ein Tleines 
Ihier, welches in jeinem Magen lebte 
und die Quelle feiner übernatürlichen 
Kräfte war. Zur Befriedigung biefes 
Sungers genof er bei gemwilfen Ceres 
ınonien Menjchenfleifh. Seine magis» 
Yen Kräfte gingen auf einen feiner 
rier Göhne üoer, der gleichfalls zu 
Zeiten dem Cannibaliömu3 huldigen 
nuhte, und zur Fortpflanzung der 
übernatürlichen Fähigteiten wurde der 
Orden in’3 Leben gerufen. 

Die Eirweigung in biefen Orben 
findet nur in Wintermonaten ftatt und 
tft aleichzeitig ein Creigniß für ben 
ganzen Stamm. Seber, welcher bies 


sehen Jchre lang zu einem der niebri- 
aeren Orden gehört haben. Kurz nad)» 
ben er ih ur Aufnahme in den erjtes 
von Orden gemeldet hat und Solches 
feierlich verfündet worden ift, ber» 
ſchwindet der Candidat, und bald dar—⸗ 
anf höri man ſein Geſchrei aus dem 
Walde, wo er drei bis vier Monate 
bleibt, um ſich würdig vorzubereiten. 
Das Geſchrei gilt als das Zeichen, daß 
der Cannibalen-Geiſt des Stammes— 
gründers Beſitz von dem Candidaten 
ergriffen habe. 

Für ſeine Rückkehr werden ſehr um— 
faſſende Vorbereitungen getroffen. U. 
A. werden acht neue Lieder eingeübt, 
unter Leitung eines beſonderen Muſik— 
meiſters, welcher die Sänger zu die— 
ſem Behuf in das Waldesdickicht 
nimmt. Es wird erwartet, daß auch 
der Candidat unſichtbar dieſe Weiſen 
hört und ſich einprägt, — denn er muß 
bei der Aufnahme nach ihnen tanzen, 


und wenn er dabei irgendimelche Fehler - 


macht, gilt dies für ein böfes Vorzei— 
hen. Man nimmt an, daß der Cats 
didat während feiner Wartezeit im 
Dialde, al3 vom Cannibalen = Geilt 
befeffen, auch Menfchenfleifch vertilgt 
hat 


naht, verfammeln fich alle Theilnehmer 
der Geremonien in einem bejonderen 
Tanzhaus, das für diefen Zwed bes 
ftimmt und geihmüdt wird. Auf ei» 
ner Totem = Säule vor dem Haus ift 
der frumme Schnabel des Raben zu 
fehen, melcher ald Bote de Canniba- 
Ien = Geiftes gilt. Die Bären - Brüs 
berichaft, in Häuten von Grislibären, 
leiitet die Dienfte von Logenwacen 
und Yufichern. Alle alten Mitglieder 
haben ihr Gefihht [hwarz bemalt und 
tragen Ringe aus Roth-Geder-Rinde 
um den Hald. Dur Singen und ans 
beres Getöfe fucht man den abmefens 
den Sandidaten berbeizuloden, und 
von Zeit zu Zeit werden Boten nad) 
ihm ausgefandt. Endlid fommt 'er 
durch eine Deffnung des Daches, das 
er an einer bereitjtehenden Stange er= 
flettert hat, in da3 geheime Rogenzim» 
mer herabgefprungen. Gr läuft ra 
fend umher und verfucht, Den und Yes 
nen zu beißen. Man padt ihn an dem 
großen Haldring aus Ceberrinde, ben 
auch er trägt, um ihn am Beihen zu 
hindern. Wiermal umtanzt er mild 
ba8 euer in ber Mitte des Zimmers 
und entflieht endlich durch einen Vor» 


ang. 

Doch zeigt er Ti bald an verfchiebe- 
ren Buntten in der Nahbarfchaft. Ein 
balbnadter Rodbote wird nad) ihm ges 
fanbt, und der&andidat beißt ihm, fo» 
inte er ihn ſieht, das Fleiſch mundvoll⸗ 
weiſe aus dem Arm! Endlich wird er 
von der ganzen Geſellſchaft umzingelt 
und unter zauberiſchen Geſängen nad 
dem Tanzhaus zurückgebracht. Eine 
Tänzerin tritt auf ihn zu und madt 
nıtt den Händen eine Bewegung, als 
ob fie ihm einen Körper zum FFrefien 


reiche. Dies foll ihn befänftigen. Wie 


berhnit beißt er aber no ben Einen 
oder Anberr, und mieber mirb er am 
Haldeina aepadt. Das Tanzen nebft 
Im rigen Mummenfhanz banerk 
zwei Nächte. Erft dann tft der Can» 
tidat wieder beiSinnen und wirb voll» 
werthiges Mitglied des Ordens. Je⸗ 
dem der Gebiſſenen gibt er ein Canoe 
als Schmerzenspflaſier. 


* Die ftäbtifche Iheaterfommiffion 
bat angeordnet, dab ber € der 
Treuermehr, ——— —** 
und ihre eigenen Sadperftändigen 
e3 künftig fchriftlich —— 
wenn wieder ein Theater für die 


Wenn die Zeit für ſeine Rückkehr 


ſollen, 


— 
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Do Krieg ? 


Der Abbruch der biplomatifchen Be- 
ziehungen fommt nicht immer einer 
Kriegserflärung aleich. Beifpielaimeife 


og Italien vor einer Reihe von Yah- 


ten feinen Gejandten aus Wafhington 


© zurüc, meil bie Regierung der Ber. 


2 Staaten nicht die Beftrafung ber Ver- 
- brecher. Hatte herbeiführen können, 
welche einige italienifche Unterthanen 


An Nein Orleans aus dem Gefängniffe 


geholt und „gelyncht“ Hatten. Trob- 
bem fam e3 nicht zum Kriege zmifchen 
ben Ber. Staaten und |talien, jondern 
als leßteres lange genug gefehmollt zu 


J haben glaubte, erneuerte es „feine al- 
ten freundfchaftlichen Beziehungen“ zu 


ber größten Republif. Daß aber a- 
pan, ohne die fürmliche lette Antwort 
ber rufjifchen Regierung abzumarten, 
bie boch bereit3 unterwegs war, feinen 
Gefandten aus St. Peterburg abbe- 
zufen bat, fann nur al3 eine feinbjelige 
Handlung ausgelegt werben, der bie 
Eröffnung der thatfächlichen Feind- 
feligfeiten auf dem Fuße folgen mag. 
Wenn e3 überdies wahr ift, daß die ja- 


"panifche Regierung jeden Vermitt- 
= Aungöverfuc abgelehnt hat, jo fann 


vollends nicht mehr bezmeifelt werben, 
daß der Krieg unvermeidlich ift. Nach 
ruffiiher Angabe hat Japan ihn von 
bornberein gewollt und fich auf Unter- 
bandfungen nur eingelaffen, um Zeit 
zur Verbollftändigung feiner Rüftun- 
gen zu. gewinnen und befonder® um 
zwei in Ytalien beftellte Kriegsfchiffe 
noch in Sicherheit bringen zu fönnen. 
 Sapan dagegen mirb zimeifellos be- 
baupten, daß Rußland nur das Früh: 
jahr abwarten wollte, weil im Winter 
“ Die Truppentransporte über die jibiri- 
Ihe Eifenbahn bejonders ſchwierig 
ſind, und daß die Fortſetzung der Un⸗ 
terhandlungen keinen Zweck gehabt 
hätte. 

Noch iſt der Inhalt der letzten ruſ⸗ 
ſiſchen Note nicht amtlich bekannt ge— 


© »"geben, boch wird es wohi richtig ſaͤn, 


daß ſie auf die Zurückweiſung aller ja— 
paniſchen Forderungen hinausläuft. 
Insbeſondere wird Rußland ſich ge— 
weigert haben, vertragsmäßig auf die 
Mandſchurei zu verzichten und den Ja— 
panern ganz Korea zu überlaſſen. Nach 


den Auslaflungen der ruffifchen PBreffe 


zu jchließen, hat es höchitens die japa— 
nifche „Sntereffeniphäre” im Tüblichen 
Theile von Korea anerkennen‘ wollen, 
und aud) diefe nur mit dem Vorbehalt, 
daß Japan feine Befeitigungen anlegen 
bürfe, welche dieBerbindung Rußlands 
mit Bort Arthur und Wladimoftod 
° bebrohen könnten: Wenn das die Frucht 
ber- monatelangen Unterhandlungen 
ivar, fo find diefe allerdings überflüf- 


= fig gewefen, und es würde fich faum ber 


Mühe verlohnen, fie noch länger fort- 
zuführen. 

Ueber den vermuthlichen Ausgang 
des beporftehenden Krieges find jelbit 
die militärifhen Sachverständigen ver- 
ſchiedener Anſicht. Japan hat wohl 
Ehina fait ohne Anftrengung übermäl- 
tigt, aber fich noch nie mit einem halb- 
meo3 ebenbürtigen Gegner gemejjen, 
und jhon deshalb vermag Niemand 
borauszufagen, wie fich namentlich fei- 
ne Kriegäflotte im Ernitfalle bemäh- 
ren wird. Hauptfächlich wohl aus die- 
fem Grunde find die europäifchen 
Großmäãchte wenigſtens vorläufig ent⸗ 
= hloffen, fich jeglicher Einmifhung zu 
enthalten und den Gang der Ereigniffe 
abzuwarten. Frankreich ift allerdings 
ber Bundesgenoffe Rußlands, und 
Großbritannien der Verbündete Ya- 
DS, aber beide erklären, daß ihrBun- 

d 


; erhältnif fie nicht verpflichtet, der | 
- anderen Partei Beiftand zu leiften, [o- 
lange biefe niit minbeftens von zmei | 


Gegnern auf einmal bebrängt wird. 
Molitte Frankreich den Ruffen zu Hilfe 
es unzmeifelhaft 
anf den Widerftand der britifchen‘ylot- 

te ftoßen, der feine eigene entfchieden 


nicht gewachjen ift. Auf der anderen 


Geite mag Großbritannien fich nicht 
um Japans millen einem ruffifchen 
Borftope gegen Perfien oder Xndien 
außfeen. Sollte aber Japan entfchei= 
dend munden werben, jo wirb fi 
Großbritannien troß alledem ſchwer⸗ 
Ti auf die Rolle des unbetheiligten 
Zufhauers beihränten können, moge- 
‚gen Sranfreich fich durch einen japani- 
Sieg aus feiner Neutralität nicht 
ausloden zu lafjen brauchte. 
Die eigentliche Gefahr eines allge- 
meinen Krieges liegt nicht in Dftafien, 
in Europa. Denn falls die 
uften ihre Kräfte über Erwarten an- 
fpannen müflen, oder gar von ben Ya- 
pai geſchlagen werden, ſo mag der 
iekifche Sultan fich ermuthigt fühlen, 
mi arien abzurehnen und bie 
prientaliiche Frage „in's Rollen zu 
Heingen“. Diefe Möglichkeit bereitet 
europäifhen Staatämännern au= 
q enfcheinlich mehr Kummer, als bie 
widlung in Oftafien, ber fie bei ei- 
m guten Willen ausmeichen kön⸗ 
‚ Beginnt, wie e8 wahrfcheinlich ift, 
ſogenannte mazedoniſche Ausſchuß 
Shätigfeit auf’3 Neue und erhält 
mals Zuzug aus Bulgarien, fo 
die Dforte, wenn fie fih. nicht 
D u zu fürchten braucht, 
Bulgarien berfallen. 


in | Diet 


Der Brand von Baltimore, . 


Der „Feuerdämon“ hat wieder ein- 
mal feine Macht gezeigt und bie ame- 
tifanifhe Feuerwehr und Baufon= 
ftruftion zeigten ihre Schwäche. 
Diesmal ift Baltimore das Opfer. 
Ein Brand, der geitern Vormittag um 
11 Uhr ausbradh, hatte bis heute Mor=- 
gen um 3 Uhr etwa fünfzehnhundert 
Gebäude zerftört und einen Schaden 
bon anſcheinend wenigſtens $75,000,= 
000 bis $100,000,000 angerichtet — 
andereSchäßungen jprechen von $150,- 
000,000 bi3 $200,000,000 2erluft. 
Ueber die Eniftehung des Brandes 
liegen jo meit nur jehr bürftige 
Nachrichten vor. E3 heit nur, er ha= 
be feinen Anfang genommen mit einer 
Reihe von Erplofionen in dem Waa= 
renhaufe des „Wholefale”-Schnittwaa- 
rengejchäftes von John H.Hurft & En. 
Don da aus verbreitete fich das Teuer 
über den ganzen „Wholefale”-Ge- 
Thaftstheil. „Schon um 6 Uhr,“ heit 
e3 in den Depefchen, „war die Tyeuer- 
mehr, trogdem fie von Nachbarjtäbten 
Unterftügung erhalten hatte, vollftän= 
dig machtlos und unfähig, dem Feuer 
irgend welchen wirfjamen Widerjtand 
entgegenzufegen... Um 7 Uhr war 
die Lage fo verzmeifelt, daß der Feuer- 
wehrchef ſich entſchloß, an den gefähr— 
lihjtenBuntten eine Reihe von Gebäu- 
den mit Dynamit in die Luft zu fpren- 
gen, um dem Feuer jo viel wie möglich 


Einhalt zu bieten.“ Das gejchah, aber | 


e3 nugte nichts. Das euer berbrei- 
tete fich immer mehr und mwurbe immer 
intenfiver. Große Steinbauten und 
ftolze Wolfenfchaber von Stahl- und 
Eifenfonftruftion fanten vor feinem 
glühenden Hauche zufammen mie Kar- 
tenhäufer und gegen Mitternacht qab 
die Tyeuerwehr den Kampf auf, da fie 
jo gut wi: Hilflo3 war. Dan hatte die 
Hoffnung, das Feuer löſchen zu 
fönnen ‚aufgegeben; man hoffte nur 
noch, daß e3 fich bald „austoben“ mwers 
de. „Auf das ungeheure Syeuermeer,“ 
heißt es in den Depefchen, „machen die 
MWafleritrahlen der Dampffpriten nicht 
mehr Eindrud, al3 der aus einer Kin- 
berjprige auf die Gluth eine® Hoch= 
ofend. Erjt wenn fich das Feuer von 
jelbt etwas gelegt hat, wird das Spri= 
Ben wieder etwas fruchten; wenn da3 
Teuer fich in Gegenden durchgebrannt 
hat, in denen e3 nicht mehr viel Brenn= 
ftoff findet, mird e3 der Feuerwehr 
möglich fein, e3 zu löfchen.” Diefer 
Yall muß wohl eingetreten fein, denn 
heute Morgen um 9 Uhr murde aus 
Baltimore gemeldet, das Feuer Jei 


unter Rontrolle. 


E3 ift leicht erflärlich und verzeih- 
lich, wenn die Feuerwehr machtlos ift, 
wenn ein Brand einmal eine jolch’ ge- 
maltige Ausdehnung angenommen hat, 
iwie der von Baltimore gejtern Abend, 
aber, daß e3 jo weit fommen konnte — 
das fcheint völlig unerflärlich, wenn 
die amerifanifche Yeuerwehr auch nur 
annähernd fo gut ift, wie man ihr ftet3 
nadrühmt, daß fic fei. Denn da3 
Hurſt'ſche Waarenhaus, in dem ber 
Brand ausbrach mar ein folider fech3- 
ftöcdiger Badjteinbau und an einer 
Straßenede gelegen, Io daß der Be- 
kämpfung des Feuers auf wenigſtens 
zwei Seiten keinerlei Hinderniſſe im 
Wege lagen. Das Feuer brach aus um 
11 Uhr Vormittags, alfo zu einer jei- 
ner Befampfung denkbar günftigften 
Stunde, und gejtern war Sonntag, die 
Yeuerwehr hatte -alfo die -Straßen-de3 
Wholefale-Viertel3 für fich und wurde 
in ihren Bewegurgen nicht gehindert 
durch lebhaften Bagenverfehr. Auch 
das Wetter war derfgeueriwehr günftig: 
Baltimore hatte gejtern - zwifchen 50 
und 60 Or. Fahrenheit, „Wafferpflöcde” 
waren nicht „gefroren“ und die Feuer- 
mehr wurde nicht durch Schnee und 
Eis in den Straßen an der fchnellen 
Erreihung der DBrandjtätte verhin- 
dert. &3 berrjchte, ald das Feuer aus— 
brad, auch) fein ftarfer Wind, fonit 
märe das in den Depefchen jedenfalls 
erwähnt worden. 3 jcheint wirklich, 
al3 habe fich der „Feuerdamon“ die ihm 
ungünftigfte Zeit und Gelegenheit auz- 
gejucht, „wieder einmal“ jeine Macht 
zu zeigen — als habe er ich über bie 
pielgerühmte großartige Tüchtigfeit der 
amerikaniſchen Feuerwehr luſtig ma— 
chen und zeigen wollen, daß dieſelbe 
nur in der Einbildung beſteht. Und 
wenn das ſeine Abſicht war, ſo hat er 
ſie erreicht. 

* * * 

Mit Vorbedacht wurde geſagt, der 
amerikaniſchen Feuerwehr, denn 
man darf annehmen, daß die Baltimo— 
rer nicht beſſer und nicht ſchlechter iſt 
als die irgend einer andern amerikani— 
ſchen Stadt, gleichviel ob klein oder 
groß. Jeder lokalpatriotiſche Bürger 
jeder Stadt iſt ganz beſonders ſtolz 
auf ſe ine Feuerwehr und bereit, die— 
ſelbe für die „beſte, wo es gibt“ zu er— 
klären. In Wahrheit ſind ſie alle über 
einen Leiſten geſchlagen und alle gleich 
unübertrefflich — im forſchen und 
rückſichtsloſen Fahren nach der Brand— 
ſtätte, im Waſſerpumpen und in der 
perſönlichen Tapferkeit der Mannſchaf⸗ 
ten. Damit ſind ihre guten Seiten 
aber aud) vollzählig aufgezählt — in 
aflen übrigen Punkten ift die amerifa- 
nifche Feuerwehr überall gleich fchlecht, 
oder richtiger: den Anforderungen, 
welche an fie gejtellt werden müflen, 
gleich wenig gemachfen. Yhr A und O 
ift das Sprigen: jo viel wie möglich 
MWafler in ein Gebäude, in welchem ein 
Brand audbrad, Hineinpumpen; es 
momöglih po lIpumpen mit Wafler, 
denn wenn e3 ganz unter Waffer ge- 
jfeßt wird, dann muß das MWafler 
ichlieglich auch an den Herb des Feuers 
fommen und den Brand löfchen. Alle 
etwaigen anderenBerfuche, an den Herd 
bes feuerd zu gelangen, find in ber 
Regel ganz oberflächlich und ſchwäch— 
lich, und müſſen es ſein, denn man 
hält es ja für durchaus überflüſſig, 
daß die Feuerwehr ſich mit der inneren 
Einrichtung der Geläude vertraut ma⸗ 
che, und da wäre ein Suchen nach dem 
Ber ja nicht viel beffer ala d.ı3 

bertaften im Blinbefubfpiel, und 
u zeitraubend. Auch) viel zu ge 


zu 


nn en, 


pol, Ch 


-unb feuerfeft ausjehen mag, aber zu- 
‚meift da8 Gegentheil von dem ift. In 


dem‘ niebergebrannten  Baltimorer 
Stabttheile befanden fich zwar viele 
alte Gebäude, aber diefe waren bod 
wohl jämmtlih Stein» und Ziegel- 
bauten, und daneben auch gerade bie 
Thönften, jolideften und feuerfefteiten 
Gebäude der Stabt. Einige der aro— 
Ben neuzeitlichen Stein- und Gtah!- 
gebäude murben mit "Dynamit in bie 
Luft gefprengt, andere aber wurben 
von der Gluth verzehrt, „als feien fie 
Streichholzſchachteln“. Jetzt 
prangten ſie noch in ihrer großartigen 
Schönheit von Marmor und Stahl,“ 
ſagt ein Augenzeuge des Brandes, 
„im nächſten Augenblicke waren ſie 
nicht mehr. Die Flammen ſchlugen 
gegen ihreSeiten, drückten die maſſiven 
Wände ein, ſprangen von Fenſtern und 
Dächern und dann kam der Einſturz. 
Das Union Truſt-Gebäude, eines der 
ſchönſten im Lande, ſchien vor meinen 
Augen zu verſchwinden, während ich 
—8 

Chicago hatte ſeinen „Brand“ vor 
33 Jahren; Boſton den ſeinen vor 32 
Jahren. 
wiegte ſich gern in dem Glauben, daß 
dergleichen heutzutage nicht mehr mög— 
lich ſei. Die Großfeuer von Paterſon, 
N. J., (am 8. Febr. 1902, Schaden 
818,000,000), und Jackſonville, Flo— 
rida (3. Mai 1901, Schaden $10,000,- 
000), und endlich der geſtrige Brand 
Baltimores ſollten uns über dieſen 


ſchönen Wahn endlich die Augen öff- 


nen. Was ſich geſtern in Baltimore 
zutrug, mag jeden Tag in irgend einer 
anderen amerikaniſchen Großſtadt paſ— 
ſiren, und man wird nicht den „Feuer— 
dämon“, ſondern nur die eigene Fahr— 
läſſigkeit und Kurzſichtigkeit verant— 
wortlich machen Lünnen. Europa kennt 
in unſerer Zeit ſolche Rieſenbrände 


nicht. In Berlin uſw. kann es nicht 
ſo brennen, weil man vorſichtiger und 
ſolider baut und die Feuerwehr nicht 
ihre ganze Aufgabe und höchſte Weis— 
heit im Waſſerpumpen ſucht — auf gut 
Glück, aber dafür ſo viel wie möglich. 


Geſchworene und Mauleſel. 


Bis letzten Samſtag war der Staat 
Miſſouri vornehmlich durch ſeine 
Mauleſel berühmt. „Berühmt durch 
ſeine Mauleſel und Geſchworenen,“ 


wird es — nach Heiniſch-Göttinger 


Formel — fortan heißen müſſen. Und 
wenn es der St. Louiſer Weltausſtel— 
lung bisher (neben dem nöthigenGelde) 
noch an einer ganz beſonderen, nie da— 
geweſenen „Attraktion“ gefehlt hat, ſo 
iſt dieſem Mangel jetzt abgeholfen. Des 
rieſigſten Zulaufs ſich zu verſichern, 
braucht ſie nur, gleich neben den Maul—⸗ 
eſeln, die zwölf guten und getreuen 
Männer auszuſtellen, die am vorgeſtri— 
gen Tage den berühmten angelſächſi— 
ſchen „FTrial by jury“ wieder einmal 
zum Palladium der Freiheit gemacht 
haben — wenn auch nur zum Palla— 
dium der Budel- und Budlerfreiheit. 
Und ſollte es ſich nicht machen laſſen, 
daß dieſe Schauſtellung gleich neben 
den Mauleſeln ſtattfindet, ſo könnte 
man ſie mit den letzteren im ſelben Be— 
hälter unterbringen, was vielleicht noch 
paſſender wäre — obgleich zu befürch— 
ten ſteht, daß ſich die Mauleſel dadurch 
in ihrer Mauleſelehre ſchmerzlich ver— 
letzt finden könnten. 

An und für ſich ſind ja Freiſpre— 
chungen politiſcher Gauner, Diebe und 
Grabſcher in dieſem geſegneten Lande 
leider nicht zu denSeltenheiten zu rech— 
nen. Der Mann Butler aus St. Louis 
iſt nicht der erſte Budler oder Budler— 
häuptling, der der Gerechtigkeit durch 
die Lappen gewiſcht iſt. Des Einen 
aber kann er ſich rühmen: auf ſolche 
Gründe hin, wie die Gründe, auf 
Grund deren die Jury ihn freige— 
ſprochen hat, iſt noch keiner vor ihm 
dem drohenden Zuchthaus und der ge— 
ſtreiften Uniform entgangen. 

Der Obmann der unvergleichlichen 
Zwölfe hat über dieſe Gründe mit er— 
friſchender Deutlichkeit ſich ausgeſpro— 
chen. Die Anklage gegen Butler hat 
bekanntlich auf Beſtechung gelautet. 
Er ſtand bezichtigt, durch Zahlung 
bon $47,500 — ($2500 per Mann) — 
neunzehn Mitglieder des St. Louifer 
Stadtraths beftochen zu haben. Das 
bezahlte Geld war der Preis für bie 
Annahme eines ftädtifchen Beleuch- 
tungsfontrattes, Durch das Zeugniß 
einer Anzahl der Bejtochenen jelbit 
wurde Butler der Anklage überführt. 
Mit Recht jagt der Staat3anmalt, daß 
der Belaftungsbemweis fo jtarf und jo 
ar mar, wie e8 in einem derartigen 
Falle überhaupt im Bereiche der Mög- 
lichkeit Tiegt. Wie anders fol ein Be- 
ftecher überführt werden, al3 durch das 
Zeugniß der Beftochenen, To lange „uns 
betheiligte Dritte“, Zufchauer und ſon— 
ftige Zeugen zu berartigem Kandel 
nicht eingeladen werden? Und melches 
Zeugnik fünnte überzeugender jein ala 
eben das Zeugnik der Mitfchulbigen, 
die durch ihre Ausfagen nicht bloß den 
Angeklagten, fondern in gleihem Maße 
fi felber belaften? Man mag da3 
Zeugniß von Leuten bezmeifeln, bie 
durch ihre Ausfagen ich reinzuma= 
fen fuhen. Man braudt nicht zu 
zweifeln, two jemand fich Telbit zu 
Handlungen bekennt, die ihn entehren, 
der allgemeinen Verachtung ihn preis= 
geben, und durch derenZugeftändniß er 
obendrein fich jelbft gerichtlicher Ver: 
urtheilung ausfett. Daß der Gt. 
Zouifer Staatsanwalt Folt die dor- 
tigen Bubler derart herausgefunden, 
umgarnt und in die Enge getrieben 


Wählt keine un: 
befannte Medizin, 
‚wenn Ihr Euch 
von Magen⸗, Leber⸗ 
oder ‚Rierenleiden 
befreien wollt. Klu= 
ge Leute gebrauden 
das Bitter, weil 

es ſeit 50 Jahren 

Jjeden Fall geheilt 


einſtimmen, die Jury geglaubt, 
die vorgeführten Zeugen Budler und 


ee 


—— 


— — 


hatte, daß 


in offenes 
ihnen ſchließlich als das einzige Mit⸗ 
tel erſchien, ſich wenigſtens Ausſicht 
auf etwas gnädigere Beſtrafung zu 
verſchaffen — das war das höchſte, 
das bei der Lage der Dinge erreicht 
werden konnte und war unter den Um— 
ſtänden für den Staatsanwalt ein 
nicht geringer Triumph. 
* * * 


So hat er wenigſtens geglaubt, bis 
ihn der Spruch der Jury eines Beſſe— 
ren belehrt hat. Was in anderer Leute 
Augen ſein Triumph war, iſt in den 
Augen der Geſchworenen ihm zum 
Verderben und dem überführten Bu— 
delmeiſter zur Rettung geworden. Wir 
haben, jagt der Jury-Obmann, den 
Ungeflagten nicht ſchuldig ſprechen 
mögen auf Grund bes Zeugnifjes von 
Budlern und Meineidigen! 

E3 hat, nad) feiner Darjtellung, wo— 
mit die Erklärungen der anderen über- 
daß 


Eidbrüchige waren. Das heißt, fie 
bat ihnen geglaubt, mas diefe Leute zu 


BE La Dr eb ans | ihrer eigenen Schande gejtanden: daß 


fie ihre Stimmen verfauft und ba= 
dur ihren Amtzeid gebrocdhen. Um 
die zu glauben, mußte 
daß die Leutepon Butler befto- 


chen worden waren, daß fie an die=, 


Ten ihre Stimmen verfauft und von 
ihm jeder die $2500 Budel empfan- 
gen hatten. Etwas anderes hat feiner 
ber Zeugen geftanden, etwas anderes 
ift feinem zur Laft gelegt worden. 
Aus diefem Grunde nun, weil die 
Jury geglaubt Hat und glauben 
mußte, daß die Zeugen von Butler be- 
ftohen tmorden maren, auß biefem 
Örunde hat fie geglaubt, den Butler 
bon der Anflage der Beitechung frei- 
fprechen zu müffen— und hat ihn frei= 
gefprochen! 

Dder, um die Sade am anderen 
Ende anzufaffen: Die Jury hat den 
Angeklagten freigefprochen, weil fie die 
Zeugen, Die gegen ihn ausfagten, für 
unglaubwürdig gehalten. Der Grund, 
warum fie jie für unglaubwürdig ge- 
halten, war der, daß fie fie für Be- 
ftochene und Meineidige gehalten hat. 
Mit anderen Worten: der Grund, wa 
rum fie fie für unglaubwürdig gehal» 
ten, war ber, daß fie fie für glaubmwür- 
dig gehalten hat. Weil fie fich ge- 
zwungen gefühlt hat, ihnen Glauben 
zu jchenfen, hat fie geglaubt, ihnen 
nicht glauben zu dürfen. Nurmeil 
fie ihnen glaubte, al3 fie fich der Bu- 
delei jchuldig befonnten, fonnte fie fie 
für Budler halten. Nur meil fie 
ihnen geglaubt, als fie ih zu ber, 
ihren Amtseid verlegenden That be= 
fannten, konnte fie fie für Eidbrüchige 
halten. Hätten die Zeugen ihre Schuld 
abgeleugnet, jtatt fie einzugejtehen, 
hätten jie gelogen ftatt die Wahrheit 
zu Ihrehon. jo wären fie in den Augen 
der Jury glaubmwürdige Zeugen geme- 
fen. Weil fie die Wahrheit gefprochen 
und nicht gelogen, und meil die Jury 
ihnen glaubt, daß fie die Wahrheit ge- 
Iprochen, deshalb glaubt die Jury fi 


verpflichtet, fie für Lügner zu halten. | 


‘tem: meil die Zeugen dußfagten, 
daß jie von Butler bejtochen : worden 
waren, und weil die Jury deh' Ausfa- 
gen geglaubt hat, und überzeugt Davon 
mar, daß die Beſtechung ‚der Zeugen 
durch Butler wie angegeben jtattge= 
funden hatte: — darum mußten nad 
der Logik der Gefhiworenen die Zeu- 
gen für unglaubwürdig gelten und 
mußte Butler von der erhobenen An- 
lage freigefprochen werden. 

Sp gefhehen im Staate Miffouri, 
in der erleuchtetiten aller Republiken 
der Welt, im Kahre des Heil 1904 
und im 128. Yahre nad) Annahme der 
Unabhängigfeit3-Erflärung. 


PRolitifhes aus Epanien. 


Düfterer denn je —Ichreibt man aus 
Madrid — ijt gegenwärtig der Hori- 
zont in Spanien, Drohende Zeichen 
deuten auf nahendes Unheil und, mas 
das Schlimmſte iſt, e3 tft feine Perfün- 
lichfeit da, die Fähigkeit und Autorität 
hätte, die Gefahr abzumenden. In den 
leeren Raum, der durch den Zufam= 
menbruch der beiden monarcdhiftijchen 
Parteien entjtanden ift, dringt immer 
mächtiger der republitaniiche Strom 
ein. Den Wortführern und Maitatoren 
der erft unlängft geeinten republifani- 
Ichen Partei wendet fich die Benölte- 
rung maffenhaft zu, nachdem fie durch 
die liberalen und fonfervativen Regie- 
rungen jahrzehntelang in ihren Hoff- 
nungen getäufcht morden ift. Von ber 
Ungzahl tönender Programme, die dem 
Volke vorgefegt worden find, ift auch 
nicht eines in Erfüllung gegangen. Ge- 
gen die Hoffnungsfreudigfeit, die ein 
Minijter- oder Kabinetsmechfel mit fi 
zu bringen pflegt, find die Spanier bes 
reit3 gänzlich abgeftumpft. Wenn man 
einen folden Umfhmwung vier Mal in 
einem Jahre durhmadt, ohne daß ver 
gerinafte Schritt zum Befferen fi 
einftellt, dann jchwindet eben jevesBer- 
trauen zu der beftehenden Staatsform. 
©o lange no die liberale und Die 
fonferbative Partei menigftend über 
eine da3 ganze Land umfpannende 
Drganifation verfügten, die den Mei: 
fungen anerfannter Parteioberhäupter 
gehorchten, konnte man den Umfturzbe- 
megungen einen wirffamen Damm 
entgegenfegen. Doch damit ift es vor⸗ 
bei, jeitvem nach dem Tode Sagaftas 
und dem Rücdtritt Silvela® von ber 
Parteiführung die beiden Parteien in 
eine Anzahl tleiner, einander bitter 
bafjenden und befehdenden Gruppen 
zerfallen find. Unrühmlich, wie fie in 
den iletten Dezennien gewirkt haben, 


Ichmerften Schaden hat dabon die Dy- 
naftie, die an diefen brödeligen Säulen 
immerhin noch eine Stüße hatte. 

Die jehige, auß einerruppe der ehe- 
maligen fonjervativen Partei hervor⸗ 
gegangene Regierung will zwar eben- 
falls eine Stüße der Dynaftie fein, 
allein fie jet blinblings die Politit 
der ſchweren dehler ihrer Vorgänge⸗ 


rinnen fort und treibt auf dieſe Weiſe 


nur weiter in Sumpf. 
die Er Ed 


fänbnik [.nermönds und ehemaligen Erzbifcjof3 


' Dagemejene übertreffen. 
| Wortlaut der Anzeige wird ein Wagen 


ee 


bon Manila B. Frey Nozaleba zum 
Erzbifchof von Valenzia hat fie die 
ganze öffentliche Meinung Spaniens 
gegen fi) entflammt und den Repu- 
blifanern eine neue Hanbhabe zur 
Ausbreitung ihrer Agitation gegeben. 
Dem PaterRozaleda jchreibt man in 
Spanien allgemein die Schuld an dem 


Verlufte der Philippinen zu, er mir | 
berantmwortlich gemacht für den Auß« ! 


bruch des Philippiner Aufitandes, und 
vor allem hat er jich in Spanien ver= 
hatt gemacht durch die Art, wie er fi 
nach der Eroberung der Philippinen 
durch die Amerifaner an die Sieger an 
zubiebern verfuchte. Die Entrüftung 
über feine Erriennung zum Erzbiichof 
bon Valenzia macht fich in politifchen 
Gafjenhauern Luft, die bereit3 in ganz 
Spanien gefungen und in allen Thea- 
tern unter dem Jubel der Volksmaſſen 
vorgetragen werden. In den romani—⸗ 
ſchen Ländern ſpielen die Theater im 
öffentlichen Leben eine weit größere 
Rolle, als anderswo. Eine Agitation, 
die ſich bereits der Bühne bemächtigt 
hat, wird dort ſehr leicht zu einer 


ſchweren öffentlichen Gefahr, beſonders 
wenn, wie jetzt in Spanien, alle Vorbe— 
ſie glauben, 


dingungen ihr günſtig ſind. Die ſpa— 


niſche Regierung verſucht, mit Polizei⸗ 
maßregeln dagegen anzukämpfen; ſie 


ſcheint nicht willens zu ſein, der Bewe— 
gung durch Zurücknahme der Ernen— 


nung Nozaledas den Boden zu ent-⸗ 
ziehen. 


Es iſt ſehr zu befürchten, daß 
fie ihre Hartnäckigkeit ſchwer büßen 
wird und daß dabei auch die Dynaſtie 
Schaden erleidet. 


Die Waffen der Derero. 


Ueber die Bewaffnung der Herero 
Schreibt Leutnant Gent im „Globus“: 
Mit Bogen, Pfeilen und Speer aus» 
gerüftete Herero finbet man heutzutage 
nur noch verhältnigmäßig felten. Die 
meiften fegen fi, wenn dies ihre Mit- 
tel und die Bezirfgamtmänner irgend 
geſtatten, in den Beſitz von Feuerwaf⸗ 
fen. Während ſie früher vorwiegend 


engliſche Vorderlader führten, findet 


man jetzt häufig deutſche Gewehre 
(Modell 71) bei ihnen, die ſie zum 
Preiſe von 100 Mark, dem doppelten, 
den die Europäer zu zahlen haben, vom 
Gouvernement erwerben können. Bogen 
und Pfeile tragen nur noch die ärmſten 
Feldherero in einigen Gegenden, 3. ®. 
im äußerſten Oſten der Kolonie, am 
Rande der Kalahari. Die Bogen ſind 
bedeutend größer, als die der Buſch— 
leute und auffällig wenig ſorgfältig 
gearbeitet. Die Thierſehne der Buſch— 
mannsbogen wird bei den Herero durch 
eine gedrehte Lederſchnur erſetzt. Köcher 
zum Aufbewahren der Pfeile haben ſie 
ebenfalls nicht. Die wenigen Pfeile, 
die ſie mitführen, tragen ſie in der 
Hand oder im Lederriemen. An Pfei— 
len hat der Verfaſſer im Oſten der 
Kolonie Holzpfeile mit und ohne ein— 
gekerbte Widerhaken und ſolche mit 
aus Eiſenblech hergeſtellten Spitzen 
vorgefunden. Die Länge der Pfeile 
beträgt 1 Meter und darüber. Bogen 
und Pfeile dienen nur zur Jagd auf 
Hühner und anderes Kleinmild. Die 
Herero find noch meniger al bie 
Bufchleute gemandte Bogenſchützen. 
Die Speere der Feldherero unterfchei= 
den fich von denen der Bufchleute nur 
durch die bedeutend längere und bret= 
tere ©pibe. Die Verfchiedenheit in 
Eharatter und Lebensauffaffung bei 
Bufchleuten und Herero zeigt fi auch 
in dem Unterfchiede ber Anfertigung 
von Waffen und Ehaeräthen bei beiden 
Völkern. Während die Herero auf die 
Anfertiaung ihrer Jagdmwaffen jehr 
wenig Mühe verivenden, find ihre Eh 
geräthe jorafältig und ſauber geſchnit— 
ten und mit Schniterei, Bemalung 
und Verzierungen au8 Leberftreifen 
mit Emailperlen verfehen. lmgefehrt 
findet man, daß die Yufchleute ihre 
Waffen mit großer Sorgfalt herrich- 
ten, während ihre Gefäße, jomeit fie fte 
jelbft herftellen, roh und ungefchidt an- 
gefertigt find und jeder Verzierung 
entbehren. Während der Herero mei- 
ten? mit einem fjauber gefchnikten 
Kochlöffel it, benugt der Yufchmann 
die Yinger oder höchitenz ein flach ge- 
Ihnittenes Stüdchen rohen Holzes. 


Shnelwagen vor hundert Jahren. 


Das „Nournal de Lisge“ veröffents 
licht folgendeNachricht aus feinerNums 
mer vom 6. Januar 1804: „Unter dem 
Namen Entreprife des Vöolocifères 
wird heute ein mit einem Erfindung3- 
patent verjehenes Unternehmen Y, %. 
de Chabannes’ angefündigt, das in 
allen Theilen des franzöfifchen Ge= 


ı biete folche Leichtigkeiten, Bequemlich- 


keiten, Sicherheiten und Schnelligfeiten 
beim Reifen bieten foll, die alles bisher 
Nach dem 


Reifende mehr als ein Drittel fchneller 
befördern als die Briefpoft. Andere 
Magen werden die Reifenden fehneller 
als die Briefpoftwagen im Winter und 
faft ebenjo fchnell im Sommer beför- 
dern, ihnen aber troßbem in vierund— 
zwanzig Stunden at Stunden Rube 
laffen. Dabei begnügt man fidh mit 
billigen Preifen und mill die Ueberle- 
genheit de3 Unternehmen? nicht zur 
Uebertreibung der Süße mißbrauden. 
Der Tarif ijt folgender: fr für die 
Meile in Wagen eriter Klaffe, 75e in 
den öffentlichen Diligenzen, 50c auf 
den äußern Borderfiten, 40c auf den 


| äußern Hinterfigen, nur 30c auf ben 


legtgenannten Sitpläßen für jeben 
Soldaten, ber fih laut Ausmeis zu fei- 
ner Truppe begibt oder in Urlaub geht. 


| 20fr. für die Beförderung desgentners 
ı Güter auf 100 Meilen durch die Ba- 
find fie zu Grunde gegangen, und ben | — 


gagewagen. Die Wagen find gegen- 
mwärtig zur Anficht des Publitums im 
Hotel des VeElociferes auf dem Duai 
Boltaire ausgeftellt.” Worauf die grö- 
Bere Schnelligkeit diefer Wagen be- 
rubte, geht au3 der Anzeige leider nicht 
hervor. — 


* Die Stallangeſtellten der Schlacht⸗ 
hausfirmen verlangen eine Lohnzulage 
Eu ae 
zung mißt Hatigegeben menden do 
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Der obige Wol de e ugteus ⸗ Verein 


wird mit ſeiner am nächſten Donners⸗ 
tag in der Schiller⸗Halle ſtattfindenden 
regelmäßigen Verſammlung ein Kaf⸗ 
feekränzchen mit Nachmittags-Unter⸗ 
haltung berbinden. Es werden unter 
Anderen mitwirken die Damen Frau 
S. Harnſtrom, Fräulein Dalon, Frl. 
Minwegen, Fri. J. Framheim und 
Frl. M. Ortfeifen. Außer den Mit- 
gliebern find au alle Freunde ber 
Vereinigung zur Betheiligung einge- 
laden. 

Am Donnerftag, den 16. Februar, 
veranftaltet die Gefellfehaft Erholung 
die vor einigen Wochen verſchobene 
größere Feſtlichkeit in der Nordſeite⸗ 
Turnhalle. Die Proben für das Feſt⸗ 
| fpiel find feit geraumer Zeit im 
: Gange, und da8 Ganze verſpricht ein 
großer Erfolg zu werden. Eintritts⸗ 
karien ſind von den Mitgliedern, ſo— 
wie Abends an der Kaſſe erhältlich. 
Jede Karte berechtigt zur Theilnahme 
| an ver Verloofung von 20 werthvollen 
| Breifen. j 
| der Vereinigung unterftügten Armen 
| zu Gute fommen, fo wird hoffentlich 
ſchon aus diefem Grunde ein recht 
| großer Vefuch zu verzeichnen fein. 

i — —— 


QUuto-QAusftelung. 


Geftern blieb daß Kolifeum ges 
| fohloffen, und die Leitung der Auto- 
| mobil = Ausftelung, welche während 
| diefer Woche dort ftattfindet, benutzte 
| dieje Frift dazu, die legte Hand anzu= 
| legen und Alles bis auf die Hleinfte 
| Eingelheit in Orbnung zu bringen. 

Es find im ganzen 252 Kraftwagen 


ausgeftellt. Morgen wird au Henry | 


Ford mit feinem Kraftwagen „999“ 
bier eintreffen, mit dem er unlängit 
| auf dem Eife eine Meile in 39°], Se⸗ 
funden zurüdlegte.e Die „American 
Automobile-Affociation“ hielt Heute 
ebenfall3 im Kolifeum, ihre erjte Ver- 
fammlung ab. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Unterschrift von 4 
— —— — 


— Von der Lokalbahn. — Paſſa— 

gier: „Ja, zum Kuckuck, was iſt denn 
das, warum fährt denn der Zug nim— 
mer weiter?“ —Schaffner: „Mir kön— 
nen nimmer! Der Heizer hat ſich mit 
'n Lokomotivführer z'kriegt und aus 
Rache 's ganze Feuer ausblaſ'n!“ 
— Logik. — „Es iſt doch merkwür—⸗ 
dig, daß der verſchwenderiſche Müller 
allen ſeinen Freunden Vorträge über 
die Nothwendigkeit des Sparens hält.“ 
—, Das iſt doch höchſt einfach —je mehr 
ſeine Freunde erſparen, deſto leichter 
kann er ſie anpumpen.“ 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer lieber 
fear, Bruder, Chiwager, Onkel und Schwieger- 
ohn 


Edward Schack 


im Alter von 44 Jahren und 7, Monaten, am 
Sonntag Nachmittag um 1, Uhr reine im Herrn 
Hßlafen iit. Beerdigung findet jtaft am Mitt» 
wod, den 10. feb,, Nah. 1 Uhr, vom Trauer» 
baufe, 1356 Monticelo Uve., nad Waldheim. 
Um ftile TIbeilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Bertha Schad, Gattin. 
a Iodter; Mobert, Eddie u. Erneit, 
Söhne, 


Schlumm're rau Du puter Bater, 
Der Du_ uns halt fo ßk tebt; 

Du mirjt uns ja mwobl verzeihen, 
Wenn wir haben Dich betrübt. 
U, Du baft jegt überwunden, 

e fchwere harte Stunden, 
Manden Tag und mande ne 
Haft Du in Schmerzen zugebradt. 
Standhaft Baft Du 
D S n, Deine Plagen, 
Bis der Tod Dein Auge bricht, 
Doch vergefien wir Di nit. 


ie getragen, 


Tode8- Anzeige, 


E——— und Bekannten die a Nach⸗ 
5 kn daß unfere geliebte Tochter, Gattin und 
sutter 


Margarethe Müller 

im Alter bon 70 u und 17 Tagen am 

Sam'*-- den 6, ebr., felig im Herrn  ent« 

Ihlafen if. Die Beerdigung findet Itatt am 

Dienftag, den 9. Febr., Vormittags 9 Uhr, bom 

Zrauerbaufe in Stoffe Point nad der St. Jos 

ſeph⸗Kirche und Gottesader ftatt. Die trauern» 

den Hinterbliebenen: 

Michael Neinharbt, Vater. 

Nitglaud Müller, Gatte. 

Nitolans B., Mithael C., John 9, 
ran! M., Söhne. 

Anna, Magdalena, Helena u. Moſe, 
Schwiegertöchter. fomo 


— 


TodesAnzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nadh- 
ridt, daß meine geliebte Gattin und unfer guest 
ri 


t, daß mein geliebter Gatte und unfer gu⸗ 
ter Vater 


John Schneider 

im Alter von 79 Jahren und 6 Monaten ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Die — — 
ſtatt am Mittwoch, den 10. Februar, Mittags 
12 Uhr, bom Zrauerhaufe, Nr. 94 Larrabee 
Str., nad dem Waldheim riedbof. Um ftille 
—— bitten die betrübten Hinterblie⸗ 
enen: 


Anna Maria Schneider, Gattin. 

George 4 @. Schneider, Sohn. 

Loniſa Ried, Tochter. 

Katharina Meng, Schmweiter, nebft Ber» 
wandten. 


Tode8-Anzeige, 


reunden und Belannten die traurige Nadh» 
riht, daß meine geliebte Gattin und unjere 


liebe Mutter 
Wilhelmina Stoetel 

am 6. Februar 1904 geitorben ift. Beerdigung 

bom Haufe ihrer Tochter, 424 Grand Abe, am 

9. Kebruar 1904, um 12.30 Nachm. 

St, John ebangel.-Iutber. Kirche oble unb 
uron Str, dann nad dem Sorzeft Home drleb⸗ 
of. Um ffille <heilnahme bitten die trauern» 

den Hinterbliebenen: 

Eberhard Stoekel, Gaite. 

Dird. Carrie Nubig, Anna Etvegel, Mrd. 

Amelin Kubig, Mr. Elizabeth Weber 
und Dir. Edwarb A. Stoegel, Kinder, 


ZSoded-Anzeige 
reunden und Belannten die trauri, 
ci daß unjere liebe Tochter und &s 
Anna Maria Meier 
im Alter von 27 Jahren, 2 DVionaten und 21 
Tagen am SUR, Abend um 8 Uhr felig im 

errn enkiaieien it. Die Beerdigung findet 
flatt am PDienfiag, den 9. Februar, um balb 9 
Uhr, vom Irauervaufe, 275 €. North Ade., nad 
der St. Michaels Hirde, von da nad dem St. 
Bonifazius Gotte3ader. Die trauernden Hin- 
terbliebenen: 

| und Katharins Meter, Eltern. 
% 533 — tolausd, Binzent, Jakob, 

ae er. 
Elifabeih, Mathilde, Anna, Schweitern. 


Tode8- Anzeige. 

*reunden und Belannten die traurige Nach» 
zicht, daß unfer geliebter- Gatte und Bater 
Aundreas Letzter 
im Alter von 75 am Sonntag. den 7. 
—— 1904 e Bumbigung 
e, 1248 ©, ie a um 16 Uhr 


©t. Bonifaz Gott k 
iebenen: 


Na 
2 


raner 
Kutihen na* 
— 


eſtorben iſt. Die Beerdigung 
ndet ftatt am Dienftag, den 
9. bruar 1904, um Kars 2 

uhr Nachm, vom Trauerhaufe, 

524 Cleveland We, nah 

Graceland. Kutihen berlaffen 

2 Nordjeite Turndbale um 1 
r. 


Emil Höochſter, erſter 
Louis yo Neebe, en 


Todes Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige N 
richt, dab meine geliebte Gattin und * 8 


be Mutter 
Amalia Fett 

im Alter von 66 Jahren, 10 Mona 

Zagen Zen iR een am Ike 
den 10. ebruar, um 1 Ubr Nadm., bom 
Zrauerhaufe, Nr. 4 Ruble Etr., nad dem Gans 
— Triedhof. Die trauernden Hinterblies 
enen: 


modi 
Sein N ERm 
. Di ‚ - 9. 8. Miller, Mrä, 
C. W. Steinberger, Mes. : 
jon, Kinder, u 


Toded- Anzeige, 
Sreunden und Belannten zur Nadıri 
unfer lieber Sohn und Bruder Seit, dah 
Geurge Schwent 
am Sonntag, ben 7, Februar, nad furzem Reis 
den geftorben ilt. Beerdigung findet Ita 1 
Dienitag Morgen um 9 us. I HL 


Da die Einnahmen den bon | 643 N. Salfted Str., na dem Rod Island De: 


ot, don da nah Peoria, ZU. Die ir 
Öinterbliedenen“ “ s Er 
Es eo. Kirwig, Mutter, 
rau H. Borman, Schtweiter, 


Todes-Anzeige 
Freunden und Bekannten die traurige Nad. 
vit, daß unfer geliebter Sohn — 
Eddie Gorke 
am 7. Februar 1904 im Alter bon 21 Nahre 
und 10 Monaten geitorben ift. Be Feen 
‚settfwoh, den 10. Sebruar, dom Trauerbaufe, 
489 S. California Abe., um 1 Uhr Nadhım., mit 
“utichen nach dem Foreit Home Friedhof. Die 
tenuernden Hinterbliebenen: modt 
Charles Gorke, Konife Gorke, Eltern 
Emil Sorte, Walther Gorke, Brüder, 
—m— [0000000 
Todes-Anzeige 
‚VYreunden und Belannten die traurige Nach— 
tigt, daß unjere geliebte Tochter . ” 
Elite Klünder 
im Alter bon 3 Jahren und 17 Tagen nad fur 
sem Leiden fanft entihlafen ift. Beerdigung am 
Nıftivod, den 10. Sebruar, um 1 t, bom 
Zrauerbaufe, 1109 N. Kimball Yve,, nah MWalds 
beim, Die betrübten Hinterbliebenen: 


Carl und Eltfe Münder, Eltern, 
Dora und Lucy, Schweitern. 


Geftorben: Am 6. Februar um 7. 
Ernjt Nehmer, 77 3 Y nom 


Nadım., bon Hopp 
ftattungs-Gefdäft, 196 Shehte 
Rojeyil Friedhof, 


Geftorden: Gmilie Lorenz, geftorben a 
ey 1904, geliebte Gattin de Derflorbenen 
John Caſpar — im Wlter von 62 5 
? Monaten und 27 Tagen. 

Dienftan, Den * ebruar, um 2 9 

om Xrauerbaufe, 32 Center Str, na 

Graceland Friedhof. a 
Zur Erinnerung 


an meinen ———— Gatten John Blum, 
geftorben am 8. Sebruar 1902, 


get Sabre finb verſchwunden, 
ab mein geliebter Gatte Du, 
Bit bon mir spehnieden 
zur ewigen Rub'! 
eireit bon Erbenfchmerzen 
Aub’it Du in Deiner Gruft, 
twig tbeuer meinem Herzen, 
Bi3 mein Erlöfer mid) aud ruft, 
Dann werden wir in jenen Höhen 
Uns alle, alle wiederfeben. 
Qu liegft in meinem Herzen, 
JG werde Dich wiederfeben, 
a8 erleichtert meine 


Denn Du wirft auferfte en 
Die trauernden Gattin: Sidonig Blum 
geb. Schippel. 
COLISEU 
AUTO SHOW 


10:00 Borm. bi? 10:30 Abends taglich. 
50 Gentd zu allen Theilen bed Gebäudes. 
feb6—132 


hekannlmachung. 


Die NRepublifaner bed 8. Brimar-Diitritts 
der 26. Ward haben am Samitag Abend, den 
6. Februar, in Ozenius Halle, Wbdbifon und 
Paulina Str., den Alderman 


William 6. Kuester 


ur Neuwahl mieder aufgeftelt. Dies ift der 
Seimar Dijtritt, in meldem Charles H. Wilfon, 
et — Kandidat der Maſchine, wohn⸗ 
aft ift. 


Beſchluß. 

n Anbetracht der Verdienſte unſeres Stadt⸗ 
rafb3 Herrn Wm. Nuefter, um unferen Stabtt- 
theil, deifen Wohlergehen er eifrig beftrebt war 
au fördern, un 2 

n Anbetradht der Pflichttreue und Gemiffens 
Baftigfeit, mit der er jeined Amtes al3 Stadt» 
tath iwaltete; ferner 
ni n Er feiner unbeftrittenen Ehrlichteit 

e au 
In Anbetracht deifen, daß mir einen braben 
beuifden Bürger al3 Bertreter unferer Ward 
baben wollen, fei biermit_bom Deutſch⸗Amerika⸗ 
u Republifanifhen Klub der 2 ard 
eiäloffen, daß wir H m. Nuefter den 


| Bürgern der 26. Ward aufs Wärmire empfehlen 


und alle Bürger unferer Warb — für ſei⸗ 
ne Wiedererwählung als Stadtraih zu agitiren. 
Beſchloſſen ferner, daß dieſer Club ſein Mög— 
lichſtes thun Herrn Kueſters Wiederwahl 
herbei — 
Atteſtirt am 7. Februar 1904 
. 2. Bullweber, Präfibent. 
amer. 


Bm. Ar 
Ede Diverich, Elart und EN, 4 I 
BEP KONZERT "WE 
Jeden Abend und Sonntag Racjmiltag! 
momife® EMIL GASCH. 


Logen und Bereinen zur Nachricht, daß der 
alte bewährte Pilnil-Blag jett für Pilnits m. 
bergl. zu bermiethen ift. Spredht fr"ald mie 
mögli vor in 1717 Wrlingten Place ‘segen nü- 
berer Nusfunft. Zelephon 354 Graceland. 

Ban famomi.imi 


Kuit und Leid. 


Geiammelte Erzählungen 


Albert Weisse. 


Brei 25 Gentd. 160 Geitem. 


Bu beziehen bon ben Trägern ober ber Ge 
Ihäftöftelle der Abendpoft. Gegen Einfendung 
bon 28 Gentd per Boft an irgend eine Abdreffe. 


Jür den Küchertifch! Intereffant! 


Die denlfche Hebammenfchufe 


von Shionek 
eröffnet ein nened Semeiter am ag, den 
16.- Februar 1904. % 
Anmeldungen mündlih oder jchriftlid werden 
jegt entgegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 
3—18feb,t Ne. 191 North Ave. 


DT» N. WATRY & CO,, 
99 Dit Nanbalyh Sir, 
—— Deutsche Optiker, — 
Brillen und Ungengläfer eine Spegialität. 
Kobald, Cameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 





Anter furdhlönrer Anklage. 
Lee Chang verdächtig, feine Frau 
| vergiftet zu haben. 


LZebensgefährlich vermeſſert. 


John Mangan handelte angeblich in Noth⸗ 
wehr. — Friedensvermittler niedergeknallt. 
-Räthfelhafte Schießerei.-Einer Cappalie 
wegen.-Polizift verbläut.-Banditenftreiche. 


Lee Chang, ein in der an Clart 


und Madifon Straße gelegenen cine: | 


ſiſchen Speiſewirthſchaft beſchäftigter 
Mongole, wurde heute von Detektives 
der Bezirkswache an Harriſon Straße 
unter dem Verdachte verhaftet, ſeine 
Frau, die heute früh um drei Uhr im 
Gebäude Nr. 332 Clark Straße ſtarb, 
vergiftet zu haben. 


Chang und ſeine Frau, eine geborene 


Lillian Ruſſell, die er vor zwei Jahren 
in Alleghany City, Pa., heirathete, 
wohnten ſeit geraumer Zeit in dem von 
Frau Harry Graves betriebenen Lo— 
girhauſe Nr. 332 Clark Straße. Die 
Polizei will von Frau Graves und 
mehreren ihrer Gäſte in Erfahrung ge— 
bracht haben, daß der Chineſe wieder⸗ 
holt ſeine Frau mit dem Tode bedroht 
bat. Heute früh erkrankte ſie plötzlich. 
Man holte einen Arzt aus MeCoys 
Hotel. Dieſer bemühte ſich vergeblich, 
ſie zu retten. 

Lee Chang wird in Gewahrfam ver- 
bleiben, bi3 der Koroner des Weiteren 
über ihn verfügt. : 

Eine fehon feit langer Zeit zwifchen 
Walter Wilken und John Mangan be- 
ftebenbe Fehde fand heute zu -früher 
Morgenftunde im Gebäude Nr. 82 
MWels Strabe dadurch einen blutigen 
Abſchluß, daß Wilkey von ſeinem Geg- 
ner lebensgefährlich vermeſſert wurde. 

Eiferſucht ſoll den Hader verurſacht 
haben. Mangan ließ angeblich vor Mo— 
natsfriſt Wilkey verhaften. Letzterer 
wurde aber wegen Mangels an Bewei⸗ 
ſen freigeſprochen. 

Geſtern Abend trafen ſie als Gäſte 
bei einer im Hauſe Nr. 82 Wells 
Straße wohnhaften, befreundeten Fa— 
milie zuſammen. Heute früh um zwei 
Uhr geriethen ſie in Streitigkeiten, in 
deren Verlauf angeblich Wilkey ein 
Meſſer zog und ſich auf Mangan 
ftürzte. Diefer entmand ihn das Mef- 
fer und brachte ihm dann damit jehmwere 
Munden an der Seite, Schulter, dem 
Gefiht und Kopf bei. Mangan mwurbe 
bon dem Polizisten Peter Schau von 
der Bezirfsmahe an Dit Chicago Abe. 
verhaftet. Wilfeg fand Aufnahme in 
einem Hofpital, mo fein Zuftand als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet murbe. 

Gregory Wallberton und Anthony 

Kelly gerjethen ich geitern Abend an 
47. und. Halited Straße in die Haare. 
Der 19-jährige Win. Kelly, Nr. 744 
48. Straße, fprang zmifchen die 
Kampfhähne und bemühte fich, fie zu 
trennen In dieſem Augenblick feuerte 
Wallberkon einen Schuß ab, von dem 
aber nicht, wie beabſichtigt, Anthony 
Kelly, ſondern Wm. Kelly getroffen 
wurde. Der Schießbold bewerkſtelligte 
feine Flucht. Sein Opfer fand Auf: 
nahme im Englemood Union=Hofpital, 
imo der Zuftand des Patientes als be- 
forgnißerregend bezeichnet wird. 

Die Polizei hat eine Unterfuhung 
eingeleitet, um fejtzuftellen, bei welcher 
Gelegenheit der 18jährige Edward 
Corrigan, Nr. 1313 W. 47. ©tr., und 
ver gleichaltrige David Fleming, Nr. 
645 Gordon Str., geftern zu früher 


Morgenitunde durh Schüffe verleht | 


murben. 


Corrigan jchleppte fich nach der Was | 


gen-Merkftätte der Great - Weitern 
Stable Car Company, 47. und Mor: 
gan Straße, und theilte dem Nacht- 
mwäshter Barnen Stern mit, daß er an 
47. und Aberdeen Straße bon zimei 
junge: Männern angefhejfen tmurbe. 
Kern benadhrichtigte die Polizei, welche 
den Vermundeten nad) dem Englewood 
UnionsHofpital jchafftee Dort er- 
Härte der Patıent angeblid, daß er 
pon zwei jungen Männern angegrif- 
fen und bon einem ber Burfchen nie 
pergefnallt murbe, weigerte fich aber 
der Polizei gegenüber, nähere Angaben 
zur Sade zu madıen. 


Kaum hatte Eorrigan Aufnahme im | 


Hofpiiale gefunden, als John Fleming 


der Polizei meldete, daß fein Sohn | 


David an 45. Straße und Emerald 
ne. bon zwei jungen Männern nie- 
vergefnallt worden fei. Der Berwun- 
dete murbe in einer Ambulanz nad) 
dem County⸗Hoſpitale geſchafft. Die 
Polizei iſt der Anſicht, daß Corrigan 
und Fleming, die angeblich dickeFreun⸗ 
de und ſchon wiederholt mit den Ge— 
ſetzen in Konflikt gerathen find, mäh- 
renb einer Prügelei auf der Straße 
niedergefnallt wurden. 

Mie die Polizei behauptet, wurden 
vie Vertmundeten fürzlih unter dem 
Verbachte verhaftet, an der Beraubung 
des Schantwirths Roſenzweig bethei⸗ 
ligt geweſen zu ſein. 

in Streite um 50 Cents feuerte ge⸗ 
ſtern Abend der bOjährige John Me- 
ugb, der angeblih 31 Jahre Iang 
Sehen mar und ben Bürgerkrieg mit- 
‘gemacht Bat, auf ben Schantwirtd 
ohn 3. Cooney, Nr. 24 W. Madifon 
traße, drei Schüffe aus einem Re- 
polver ab. Coonen wurde von einer 


Kugel in die Iinfe Seite getroffen; aut= | 
her ihm murbe W. R. King, ein unbe: 
am rechten Arm ver: 


theiligter Gaft, 
munbet. King 
Gounty-Hofpital;, Cooney befindet fi) 
in feiner Wohnung in ärztlicher Be: 
ung. Der Schiekbold wurde ver⸗ 

— net —— 
$21.50 in g ge h 
Feſtern habe er das Gelb verlangt. 
BieiB Dit Hep ode: zur 221 0 


fand Aufnahme im | 


ange ud uf Gem at GAR 


BPolizift John Tobin von ber 
Bezirlswache an Oft Chicago Avenue 
heute früh, kurz nach zwölf Uhr, einen 
gewiſſen Frank Barret an Clark und 
Illinois Straße verhaftete, wurde er 
bon einer Anzahl Freunde des Häft⸗ 
lings thätlich angegriffen. Er wäre 
wahrſcheinlich erſchlagen worden, wenn 
ihm nicht drei Gefängnißwärter zu 
Hilfe gekommen wären. Tobin hatte 
ſeinen Revolver gezogen und mehrere 
Schüſſe auf ſeine Angreifer abgefeuert 
und letztere mit Hilfe der Gefangen— 
wärter zur Flucht genöthigt. Ob Je— 
mand von den Kugeln getroffen wur— 
de, fonnte bisher nicht ermittelt mer- 
ben. ZTobin mar übel zugerichtet mor- 

| ven, hatte aber ven Häftling feitgehal- 
ten und Iochte ih auch jchließlich ein. 
Die Schaffner zweier Güterzüge ber 
| Chicago, Milmautee & St.Paul-Bahn 
ı murben gejtern .bend, kurz nad) acht 
: Uhr, in den Kabufen der von ihnen be- 
| dienten Züge von drei halbmwüchfigen, 
j mit Revolvern bewaffneten Burjchen 
| überfallen und um ihre Uhren und 
| Baarfchaft beraubt. 
' Mm. Hufton war daß erjte Opfer 
| der Raubgefellen. Der Zug näherte 
: fich) einer Steigung an Pacific June» 
tion, al3 die jugendlichen Banditen vie 
Kabufe betraten und dem Schaffner. 
der im Begriffe war, den Yahrtbericht 
aufzuftellen, zuriefen: „Hände hoch!“ 
Hufton glaubte, daf fich ein Bremer 
‚einen Scherz mit ihm erlaubte und 
blickte gar nit auf. Im nädhiten Au 
; genblid fühlte er den falten Lauf eine? 
‚ Revolver an feiner Stirn. „Willit 
' Du jet Deine Taten hochheben?“ 
| grollte einer der Räuber. Hufton 
ı ftredte die Hände gen Himmel. Die 
ı Räuber erleichterten ihn um feine gol= 
| dene Uhr und mehrere Dollars in 
Baar. Dann fprangen fie ab und ent- 
famen unbehellint. Hujton jegte von 
| Bacific Junction aus mittel Fern— 
| Tprecher3 den Bahnmeijter an Weftern 
; Ave. von feinem Abenteuer in Kennt: 
Iniß. Eine halbe Stunde fpäter erhielt 
| ber Bahnmeifter die telephoniiche Nach- 
ı richt, daß der Schaffner Marlett an 
| berfelben Stelle und unter den gleichen 
ı Umftänden von anfcheinend venfelben 
Räubern um feine goldene Uhr und die 
aus mehreren Dollars beftehende Baa:- 
haft erleichtert wurde. Die Polizei 
bemühte fich bislang vergeblih, eine 
Spur von den Banditen zu ermitteln. 
Sie bemühte fi), die beiden unliebfa-= 
men Vorfälle der Preffe vorzuenthal: 
ten. 

Walter W. Keith, Nr. 1904 Prairie 
Ape., überrumpelte zwei VBerandaflet- 
terer, die im Begriffe waren, in bie 
Wohnung der Frau Sarah H. Kellogg, 
Nr. 1923 Brairie Upe., einzubrechen. 
Al3 fie feiner anfichtig wurden, gaben 
fie Ferjengeld. Herr Keith nahm ihre 
Verfolgung auf. Darüber erbittert, 
machten die Verbrecher Kehrt und feus 
erten mehrere Schüffe auf ihn ab, die 
zwar ihr Ziel verfehlten, ihn aber doch 
zum Rüdzuge nöthigten. Er jtellie 
feft, daß die Halunfen fehon ein Tyen- 


Rein Mann, keine Frau kann 
an Dyspepfie leiden 


Aud do anziehend, Fröhfih und Beliebt 
fein. — Eine fihere Heilung im 
Bereiche Aller. 


Es gibt nichts, was Euch ſo ſchnell 
an die Spitze der geſchäftlichen und ge— 
ſellſchaftlichen Welt bringt, als ein 

fröhliches Temperament und ein an— 
ziehendes Aeußere. Unter ſonſt glei— 
chen Verhältniſſen machen die Leute 
einen Umweg, um den Mann zu unter— 
ſtützen, der immer ein freundliches Ge— 
| fiht madt. Der Mann oder die Frau 
; mit einem unangenehmen Qempera= 
‚ ment und faurer Miene werben ftet3 
ı gleichgiltig oder fühl empfangen. Der 
Gejchäftsreifende, der das anerfannte 
| Gefehäft3-Barometer ift, meiß mehr 
| als jeber andere den Werth diefer Ne- 
i gel zu jchägen und richtet fih in fei= 
nem Auftreten danad). 
| Dospepfie zerftört alc angenehmen 
ı Eigenfchaften, die ein Mann oder eine 
! $rau befien mag. 3 ift beinahe eine 
menſchliche Unmöglichkeit für irgend Je⸗ 
manden, der mit einem ſchlimmen Fall 
von Dyospepſie behaftet iſt, ein fröhli— 
| bes Geficht zu machen. Das fortmäh- 
| rend elende, entmuthigende Befinden 
| bringt fi im Ausfehen und der Un= 


‚terhaltung zum Ausdruck. 


| GStuart’3 Dyspepſia Tablets find 

ı ein ficheres Heilmittel für die Leiden- 

den. Sie werben als Heilmittel in der 

ganzen Welt anerfannt. Die Heilun- 

gen, welche fie erzielten, und das Glüd, 

' welches jie brachten, und die Leiden, bie 
fie befeitigten, haben ihren Namen zu 
einem Haushaltmort in der englifch 
fprechenden Welt gemadit. 

Der Grund, weshalb Stuart’3 Dy:- 
pepfia Tablet3 ein ficheres Heilmittel 
find, ift der, meil fie ein natürliches 
Heilmittel find. Sie enthalten die 
weſentlichen Beſtandtheile der Ver⸗ 

dauungs⸗Flüſſigkeiten des Magens 
und ſie verrichten die Arbeit genau wie 
der Magen, leiſten dem geſchwächten 
Organ Hilfe und geben ihm Gelegen⸗ 
heit, auszuruhen und zu geſunden. 
Kann etwas einfacher oder natürlicher 
ſein? Sie müſſen und werden heilen. 
Es iſt als ob man dem Menſchen einen 
neuen Magen gäbe — wenn dies mög—⸗ 
lich wäre — und den alten auf Ferien 
ſchickt. Ruhe iſt, was er braucht. Die 
Natur verrichtet ihre eigene Arbeit der 
Wiederherſtellung, darauf verlaßt 
Eu 


Stuart's Dyspepſia Tablets wer⸗ 
den von allen Apothekern zu 50 Cents 
per Schachtel verkauft. Alle Apotheker 
heißt alle Apotheker. Sie ſind den 
Leuten zur Nothwendigkeit geworden, 
ſo daß der Apotheker ſie haben muß. 
Es gibe andere Mittel, an welchen er 
viel mehr Geld machen mürbe, menn 
er fie verfaufen fönnte, aber er fann 
nit. Er immt nicht das Rfiko, 


feine Kunden zu verlieren, daß er ni 
— — —— ı Stuart’s 


er € bon 


fter bes zweiten Stod3 
ten, jebte von diefer Thatfache Frau 
Kellogg in Kenntnik und benachrich- 
tigte bie Polizei, der er eine qute Bes 
fhreibung ber Miffethäter lieferte. 
Lebtere wirkten fich bisher ihrer Ver⸗ 
baftung zu entziehen. 

Samuel Harrifon, der frühere 
Teuerwehrmarfchall von Evanfton, ber 
feit drei Tagen vermißt wurde, fehrte 
gejtern früh, übel zugerichtet, nach 
Haufe zurüd. Seinen Angaben gemäß 
murde er am Donnerftag an Dearborn, 
äwifchen Monroe und Madifon Str., 
bon einem Straßenbahnivagen über 
den Haufen gefahren, erlitt einen leich- 
ten Swädelbrud, eine fchmere Ber- 
legung am linfen Fuße und Hautab- 
Thürfungen. Man habe ihn nad) dem 
County-Hofpital gefchafft, wo er erft 
am Freitag aus feiner Betäubung er= 
macht fei. Er habe fich vergeblich be= 
mübt, feine Familie zu benadhrichtigen. 

Etwa hundert balbmwüchfige Bur— 
fchen, die angeblich von einem gewiſſen 
Mite Murphy angeführt murden, 
machten geitern Nachmittag einen Ber- 
Tuch, eine Zigeunerbande aus dem von 
Beamten des Gefundheit3amtes fon- 
bemnirten Gebäude Nr. 111—113 
Lhtle Str. zu vertreiben. Nach einem 
breiftündigen Straßenfampf, in dem 
von den Parteien Knüppel und Steine 
als Waffen benugt wurden, mußten 
fi) die Zigeuner in das Gebäude zu- 
rückziehen, deſſen Fenſter dann von 
den Belagerern zertrümmert wurden. 
Die Bude wäre wahrſcheinlich ge— 
ſtürmt worden, wenn der Schankwirth 
Patrick Lee, Taylor und Lytle Str., 
nicht die Polizei benachrichtigt hätte. 
Dieſe trieb die den Zigeunern feindli— 
chen Burſchen zu Paaren. Mehrere der 
Zigeuner, welche vor etwa fünf Wo— 
chen das Haus bezogen, ſind ziemlich 
ſchwer verletzt worden, doch ſollen auch 
mehrere ihrer Angreifer mit blutigen 
Naſen heimgegangen ſein. Die Zigeu— 
ner waren vor drei Tagen amtlich auf⸗ 
gefordert worden, das Haus zu 
räumen. 

Der Mann, welcher geſtern früh, 
wie berichtet, von dem Poliziſten Mi— 
chael Murphy von der Bezirkswache an 
W. Chicago Ave. in Nothwehr nieder— 
geknallt wurde, hat ſich als der 29jäh— 
rige Andrew Mendick, Nr. 27 MeHen— 
ry Straße, entpuppt. Er liegt zur Zeit 
im St. Eliſabeth-Hoſpital im Ster— 
ben. Geſtern früh wurde von den Aetz— 
ten die Kugel entfernt, welche in ſei— 
nem Rückgrate ſaß. Inſpektor Revere 
ſprach dem Poliziſeen ſeine Anerken— 
nung dafür aus, daß er nicht lange ge— 
fackelt und den rauhbeinigen Burſchen, 
der ihn anzugreifen wagte, niederge— 
knallt und der Majeſtät des Geſetzes 
Stefpeft verfchafft habe. 

— f 
Kann n Blül jagen. 


verloren 


Frl. 


Hamburger erhält einen 
gealaubten Pelz zurüd. 


Frl. Claudine Hamburger, einer 
Studentin des Bafjfar College, mohn: 
haft Nr. 4347 Grand Boulevard, 
wurde eine Seehundäpelzjade zugeftellt, 
die fie gelegentlih des Iroquois— 
Iheaterbrandes verloren hatte. 

Die junge Dame verlebte hier bei 
ben Eltern die Ferien und wohnte der 
berhängnißpollen Nachmittagdporftel- 
lung bei. Während der dem Ausbruch 
bes Brandes folgenden Aufregung lief 
©. ©. Vaughn, Nr. 86 NRandolph 
Straße, mit der Jade davon, da er 
glaubte, das Bekleivungsftüd gehöre 
einer Freundin. In einer Tafche der 
Jade befand fi auf einem Kleinen, 
Ihmalen, mit einer Nummer verfehe- 
nen Mluminiumftreifen die yirma 
eined Yumeliers von Poughfeepfte, bei 
dem Frl. Hamburger ein erbin- 
dungs-Abzeichen hatte außbeffern laf- 
fen. Bon dem Jumelier murbe ber 
Name der Eigenthümerin der ade 
ermittelt und lebtere ihr zugeftellt. 

— — — 
Bedentet den Ruiu. 


Der große Brand wird auch eine Erhöhung 
der Raten im aanzen Lande 
zur £olae haben. 


Nah Anficht Hiefiger Verficherung?- 
agenten wird der große Brand, der die 
Stadt Baltımore heimgefucht hat, den 
Zujammenbruch der Kleineren Verfiche- 
zungsgejelichaften jener Stabt herbei- 
führen und außerdem jedenfalls eine 
Erhöhung der Verfiherungsraten im 
ganzen Zande zur Folge haben. Bür- 
germeilter Harrifon jandte geftern 
eine Depefhe an Mayor MeLane von 
Baltimore, in welcher er der fo fchwer 
beimgejuchten Bürgerfchaft das warm: 
fte Mitgefühl der Bewohner Chicagos 
ausfpricht, die ja aus eigener Erfah: 
rung müßten, was eine derartige Ka: 
taftrophe bebeutet. Zum Schluffe ver- 
fichert der Mayor feinem Amtsbruder 
ton Baltimore, daß er auf die that- 
fräftige Hilfe von Geiten ber hiefigen 
Bürgerfchaft recören dürfe. 

nn 


„The Northweſt“. 


Unter dieſem Namen ſdll das „Irequois“ 
wieder eröffnet werden. 

Es verlautet jetzt, daß das unglück— 
ſelige Iroquois-Theater, in -einigen 
Monaten unter dem Namen „The 
Northweſt“ wieder in Betrieb geſetzt 
werden ſoll, nachdem es umgebaut 
worden iſt, um den Beſtimmungen der 
ſtädtiſchen Vorſchrift zu entſprechen. 
Geſtern hieß es, daß die Kontrakte für 
die innere Ausſchmückung des Hauſes 
bereits vergeben worden ſeien, indeſſen 
wird dies heute in Abrede geſtellt. Die 
Verſicherungsgeſellſchaften haben den 
Brandſchaden am Theater auf 884, 
791 abgeſchätzt und ſich erboten, 864, 
941 als Erſatz zu leiſten. 


Ripleys Begräbnuiß. 


Der amSamftag verftorbene frühere 
Polizeichef Kipley wird morgen Vor⸗ 
mitiag 10 Uhr von ber Fatholiichen 
Corpus Chrijtisftirche, 4900 Grand 
Boulevard, aus nad - dem Mount 
Dlfivet-Friedhof zu Grabe getragen 
merben. Einem Wunfche des — 
bei en gem üb wirb das Reichenbegäng- 


— sinnliche 


prengt Hate 
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Grocers 
Anzeige. 


gilt nur 


Spielt nicht mit. 


Die „Federation of Labor“ und die 
Bekämpfung ded Berbrederthums, 


2ob für Nodels. 


Die Gewerfichaftler wollen Mitgliedern der 
Januar-Brandjury die Nieren prüfen. — 
für die SKranflin Union. — Chicagoer 
Stre.Pftatiftif, 


Die „Chicago Federation of Labor“ 
bat gejtern ein anlehnendes Antmort- 
ſchreiben gutgeheißen, welches der be- 
treffende Ausſchuß als Erwiderung 
verfaßt hat auf die vom „Bürgerbund 
zur Bekämpfung des Verbrecherthums“ 
an die Federation gerichtete Einla— 
dung, ihn in ſeinen Beſtrebungen zu 
unterſtützen. Die Ablehnung wird des 
Längeren begründet. Die Ausführun— 
gen laufen darauf hinaus, daß die 
„Federation“ die geſellſchaftlichen Zu— 
ſtände von einem weſentlich anderen 
Standpunkt aus betrachte, als der Bür⸗ 
gerbund. Während dieſer Wirkungen 
zu bekämpfen ſuche, halte die „Federa— 
lion“ es für richtiger, den Urſachen 
nachzuforſchen und dieſe zu beſeitigen. 
So lange man große Mafjen von Leu- 
ten arbeitslos herumlaufen laffe, dürfe 
man fich nicht beflagen, daß die Hun= 
gerndben fich ihren Unterhalt verichaf- 
fen jo gut oder fo fchlecht fie fünnen. 
So lange die Reichen fich meigern, 
einen gerechten Antheil von den öf- 
fentlihen Laften auf fich zu nehmen, 
hätten fie nicht Urfache, über den Man 
gel an Ordnung, über fehlende Achtung 
por den Gefegen zu Klagen, bie noch 
dazu großentheil3 ungerecht feien. Ob- 
aleich die „Citizens’ Affociation“ feit 
36 Kahren beitehe und im Verlaufe die- 
fer Zeit hier viele Taufende von Raub- 
überfällen verübt morben feien, hätte 
fie erft Abmehr-Maßregeln zu befür- 
orten angefangen, als ein „millionen= 
reicher Anwalt und Gefchäftsmann“ 
dem Morbblet eines Straßenräubers 
zum Opfer fiel. Das gebe zu denten, 
Die Vorladung des Geftretärd 
Nockels vor die Grand Jury wurde 
zur Sprache gebracht, und es begann 
dann auf diefe und den Richter Gary 
förmlich Angriffe zu bageln. Dem 
Sefretär Nodel3 wurde megen feiner 
Meigerung, der Grand Jury die Ber: 
handlungs⸗Protokolle der „Federa⸗ 
tion“ vorzulegen, Lob ertheilt, dem 
Richter Gary aber ein Tadel, weil er 
ſich angemaßt habe, dem Sekretär „im 
Namen des Publikums“ einen Vor—⸗ 
wurf wegen feiner Weigerung zu mas 
hen. Der Richter jei nicht berechtigt 
gemwefen, im Namen bed „Bublitums“ 
zu fprechen, denn zu biefem gehörten 
auch die 400,000 Gewerkſchaftler Chi⸗ 
cagos, welche mit der Haltung Nodels’ 
durchaus einverftanden feien. Auf 
Antrag des Delegaten %. ©. Hopp 
mwurbe bejchlofien, Erhebungen 

ftellen über das private 
Herten, welche Mitglieh 


als Zeihen 
ihrer Friihe. 


Us 
Ges 


Crackers, 


HEUTE 


frifch 


A. SELLER 
Groceries und Propifionen 


UneedaBiscuit 


Das Kniftern, 
Das man hört, 


NATIONAL’ BISCUITTTOMPANY 


mn nn 


than werben, um nunmehr diefe Leute 
bor Gericht zu ziehen. 

Ein Antrag, die von dem Ausfhuß 
zur Organifirung politifher Ward: 
lub3 eingereichten Ausgabe-Rechnun- 
gen zur Zahlung anzumeifen, ftieß 
auf heftigen Widerftand und murbe 
zurüdgelegt. E&3 murbe behauptet, 
daß diefe Klubs zumeift im Intereſſe 
beitimmter Anwärter auf Parteitan- 
bidaturen organifirt wurden. Delegat 
George W. Georg, der Vorfteher ber 
ftaatliden Stellenvermittluftgs = Bu= 
reaus, gab der Zuperficht Ausbrud, 
daß die politifchen Gemerkfchaftler- 
Klubs, ob man fie nun als fozialifti- 
Ihe oder als Hearft-Organifationen 
plane, im republifanifchen Lager zu, 
finden fein würden, fobald fie erft ein- 
mal gründlich organikrt jeien. 

Auf Antrag von Vertretern ber 
Mafchinenbauer-Unionen murbe be- 
Thloffen, Streifpoften fünftig mit 
Aaitationsfhriften zu verfehen, mit- 
tel3 deren fie nichteorganifirte Arbeiter 
für die Gewerkſchafis-Bewegung zu 
gewinnen verfuchen follen. 

Den Delegaten der neuen Einleger- 
Union, melche der Verband der Ma= 
T&irtenmeifter von Druderpreffen zur 
Belämpfung ber Franklin-Union ge— 
gründet hat, murbe bie nnachgefuchte 
Anerkennung vermeigert. Gegen bie 
Mafchinenmeifter fielen bei diefer Ge- 
legenbeit jehr fcharfe Worte, und bie 
„Weberation“ hat durch ihre Stellung: 
nahme in diefer Sache geradezu für 


die Franklin-Union Partei ergriffen. 


Der Schagmeifter berichtete, daß bie 
Einnahmen der „Federation“ fi) mäh- 
rend de3 lehten Halbjahres auf $9372 
belaufen hätten; die Ausgaben betru- 
gen $83000, und der vorhandene Kaf- 
jenbeftand beziffert fich auf $3257. 

Am kommenden Sonntag wird die 
„„eberation“ in der Maurerhalle eine 
Sondber-Verfammlung zur Erörterung 
der Straßenbahnfrage abhalten. 

Auf Antrag von Frl. Haley murbe 
befhloffen, bei der County = Verwal: 
tung um die Veröffentlichung der voll: 
ftändigen “ Steuerliften nachzufuchen 
und zugleich bei berfelben anzufragen, 
weshalb nicht Berufung eingelegt wor- 
ben fei gegen Richter Grofcup’3 Ber: 
bot, den privilegirten Korporationen 
gegenüber bie Steuerbeftimmungen ge: 
mäß der vom Staat3-Obergericht ab- 
gegebenen Erklärung derſelben durch— 
zuführen. 

Die Bundesregierung fol aufgefor- 
bert werben, bie Befeitigung ber Fluß: 
tunnel3 auf ihre Koften vornehmen zu 
laffen und zugleich für den Bau ange- 
meflener Brüden ilber den Sübarm des 
Tluffes zu forgen. 

* * * 

Die Zahl der zur Zeit in Chicago 
am Streit befindlichen Arbeiter wird 
auf 5445 angegeben. In diejfe Zahl 
find aber die von ben Wagenfabritan- 
ten durch Ausfperrung arbeitälos ge- 
machten 1100 Mitglieber der, Wagen- 
bauer-Union eingerechnet. Die größ- 
ten, zur Zeit im Gange befinblichen 

-Streils find die der 2100 Angeftellten 
der American Can Co. — Ferner befin- 
ben fich amStreit: 500 Ranbelaberma- 

450 et der 


r 


Mafchiniften, 40 Modellbauer und 35 
Eifengießer der JllinoisSteel Eo., 100 
Maſchinenbauer der American Bridge 
Eo. (Laffig’iehe Anlage), 60 Keffel- 
Thmiebe, 50 Glafer, 40 Mafchinen- 
bauer in South Chicago, 70 Holzar- 
beiter der Warren Eo., 60 Handlungs 
gehilfen in South Chicago, 20 Mef- 
finggießer, 85 Verfertiger hirurgifcher 
Snftrumente, 10 Fleifhhauer in South 
Chicago. 


Der Arbeits - Vertrag zmwifchen den | 


Ziegeleibefigern und den organifirten 
Ziegeleiarbeitern ift ftillfehweisend auf 
ein meitered Nahr erneuert worden; fo 


— 


Wenn der rührige Grocer etwas Ungewöhnliches zu offeriren hat, ſo will er, daß 


Ihr es erfahrt. Deshalb zeigt er an „SodaCrackers IEUIE friſch“. Er unter⸗ 
ſtreicht das Wort „heute“, denn morgen liegt die Geſchichte anders. 
Ihr habt noch nie gehört, daf ein Grocer Uneeda Biscuit „heute“ friich 
angezeigt hat. Jeder weiß, daß man Uneeda Biscuit nicht an einem be- 
ftimmten Tag oder einem beftimmten Pla kaufen muß, um frifche zu erhalten. 
Der Brocer braucht fich nicht um das Wetter, den Staub oder den morgigen Tag 
zu forgen, denn i 


find mittelft Iuftdichter Derpadung gefchüßt, die ihre feine Qualität unter allen Unts 
ftänden erhält, heute jowohl wie morgen. 


aus dem Dach der Kunfthandblung em= 
porſchlugen. MeNulty ſchlug Lärm 
und weckte dadurch Frau Fink, die mit 
ihren beiden kleinen Kindern in einem 
hinter dem Laden gelegenen Zimmer 
ſchlief. Mit Hilfe des Leutnanis Mo— 
nahan und eines Nachbars, Namens 
Leviſon, gelang es der Frau und ben 
Kindern, unverſehrt zu entkommen. 
Frl. Bowman hatte ſchon die Stra—⸗ 
ße erreicht, eilte aber nochmals zurück 
in das brennende Gebäude und rettete 
eine Angora⸗-Katze. 
Inzwiſchen war die Feuerwehr ein⸗ 
getroffen, der es nach einſtündiger 


wird von der Ziegler⸗Union wenigſtens ſchwerer Arbeit gelang, den Brand zu 


angenommen, da die Illinois Brick Co. iöſchen. 


| 


Man glaubt, daß das Feuer 


den Vertrag nicht gekündigt hat, was | durch einen überheizten Ofen in bem 


fie am 1. Februar hätte thun müflen, 
nn fie ihn nicht verlängert miffen 
till. . 


Vertreter der neuen Ortsverbände 
von Straßen- und Hochbahn = Ange- 
ftellten find hier geftern zufammen ge= 


I 
| 


Laden ded Frl. Gehrig verurfaht 
wurde. 

Im Thurme des Spritzenhauſes der 
Spritzenkompagnie Nr. 5 im dreiſtö— 
ckigen Gebäude Nr. 6345 Wentworth 
Ave. brach geſtern zu früher Morgen⸗ 


lommen und haben Vorbereitungen ſtunde ein Feuer aus, welches von dem 


zur Gründung einer Zentral⸗Organi— 
ſation getroffen. 


Die Holzarbeiter haben geſtern in 


auf Wache befindlichen Schlauchführer 
Patrick Daſey entdeckt wurde. Die 
Telegraphiſten Thomas Burns und 


einer Maſſen-Verſammlung über die Vincent Carroll, welche in der neben 


Bedingungen des neuen Arbeitsver⸗ 
trages berathen, der mit den Unterneh⸗— 
mern abgeſchloſſen werden ſoll. Die 


| 


1 
| 
| 


dem Ihurme im felSen Gebäude gele- 
2 Feuermeldeſtelle beſchäftigt ſind, 
lieben auf ihrem Poſten und waren 


Unternekner verlangen, daß e3 bei den beinahe erſtickt, als der Brand gelöſcht 


gegenwärtigen Bedingungen bleiben 


ſoll, die Gewerkſchafts-Organiſation 


wünſcht dagegen, daß die tägliche Ar— 


kürzt werde. 


war. Während bes Brandes erhielten 
fie Die Nachricht, daß eine Telegraphen- 


| Stange an 58. Straße, nahe Woodlamr 
beitözeit von 9 auf 84 Stunden, ver= | 


Ein entjpreferber An: 


trag wurbe zur Abftimmung aebraukt. | 
Das Eraebniß derfelben mird heute | 


durch Zählung ber 

Stimmzeitel feſtgeſtellt. 
— — — — — 

Gefahrdroheuder Braud. 


fünf Getände in Schutt und Afche gelegt 
und $15,000 Schaden verurfacht. 


abgegebenen 


B'eiben auf ihrem Poften. 


Ein Feuer, welches anfänglid) das 
ganze Häufergeviert an ber 63. Str., 
zwiſchen Kimbark und Mabdifon Ave., 
einzuäſchern drohte, zerſtörte heute früh 
faſt vollſtändig fünf kleine Läden und 
verurſachte etwa 815,000 Schaden. 

Der Bewohner der Nachbarſchaft be⸗ 
mãchtigte ſich eine hochgradige Aufre⸗ 
gung, die ſich aber legte, als bekannt 
wurde, daß das Feuer auf eine Reihe 
einſtöckiger Gebäude beſchränkt werden 
würde. 

Der Schaden vertheilt ſich wie folgt: 
Frau C. Fink, Nr. 400 63. Str., 

Delikaieſſenhandlung 
E. White, Nr. 396—398 63. 

Str., Speifewirtbihaft..... . 

T. Birrel, Nr. 402 63. Str., 

GSteinguthandlung 
Yrau E. Bomman, Nr. 406 63. 

Str., Bubgeihäft....... 2500 
Yrl. Gehrig, Nr. 404 63. Str., 

Kunſthandlung 400 
GE ne 3 aan MOD 

Das Feuer wurbe von bem Polizis 

MeRulty von der Bezirkswache zu 
dlawn entdedt, als die Flammen 


ſchwemmt. 


| 


AUve., infolge jöhlechter Yfolirung eines 
Leitungsdrahtes in Brand geratbhen 
war und daß benachbarte Gebäude von 
den Flammen bedroht wurden. 

Der Thurm wurte zum Trodnen 
bon Schläuden benuft. Man glaubt, ° 
daß eine überheizte Dampfleitungd» 
röhre den Brand verurfachte. 300 Fu 
Schlaud verbrannten. Das Dad ber 
angrenzenden GEnglewooder WBezirks- 
mache murbe befhäbigt. Während bes 
Brandes wurden fünf Häftlinge aus 
ihren Zellen nad) dem Amtszimmer 
geführt, um fogleich fortgefchafft wer- 
ben zu fönnen, falls der Brand fi der 
Bezirkswache mitgetheilt hätle. In 
der Feuermeldeſtelle barſt ein Schlauch 
und die Räumlichkeiten wurden Über— 
Mit Hilfe von Verſtär— 
kung, die rechtzeitig erbeten worden 
war, gelang es der Feuerwehr, den 
Brand zu löſchen, nachdem 1000 
Schaden verurſacht worden war. 
entfallen auf das Spritzenhaus, der 
Refl auf die Bezirkämache, 


Dys veſie — Fluch des menſchlichen Lebens 


Sur: 
ı dod Vlood Pitters heilt e8, prompt, nadhaltig, te= 
| gulirt und kräftige den Magen. mmir 


| 


Rur; und Rem. 


* Präfident Harper von der, Univer« 
fität Chicago leidet an einem, 9 
licher Weiſe nur leichten, Anfall 
pon Blinddarmentzündung. Falls kein. 
operativer Eingriff nöthig wird, und 
alle Anzeichen fprechen dagegen, rd 
Dr. Harper [don in MWochenfrift wir © 
der ſeinen Berufspflichten nachlom⸗ 


men lonnen. 


OASTORIA füsüginpmine. Tästde 
DIE Ba De Ran BI WA.» ;=.._ 





—* 


Morgen, Dienſtag, den 9. Februar, 


offeriren wir eines Fabrikanten Muſter-Partie von 


Carpet-Reſtern 


‚zu weniger als Ac am Dollar der Herſtellungskoſten! 


die Partie befteht aus ungefähr 4000 der feinften Mufter in Bruffelz, 
Belveis, Moquettes, Arminfter uf.m., in Längen von 1%, 13, 12 und 


2 Yarb3; werden offerirt in 4 Partien für morgen: 


Bartie 1 befteht aus den feinften Bruffel3-Teppich- Reftern 
bon 14:bi3 13 Yards lang, alles wünfchensmertfe Mufter, 
merth biß zu $1.25 die Yard, für morgen, jo lange ber 
Vorrath reicht, Auswahl, per Stück. .......... 
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. Groceries und Efwaaren. 


Befte Oualität, für morgen ertra billig offerirt 
Hollmans beſte Seifen-⸗Spähne, 10c€ 
0020024000 0.0 — 

14c 


Lima Bohnen — 3 Pfund 
D — 

Neue holländiſche Häringe, das Dutzend 14c 
Mother Lad — die große Büchfe , 
meer...‘ —— —— „ic 
Morning Glory Corn — die Büchje 

EEE — REN , ER .Ie 


Magnet Tomatoes — die Püchie c 
12) —— UNTER 


Feiner. Sago — 3 Pfund für 10€ 


2 ... 


Beiter granulirter Buder — 6 Pfund 28c 


.nnundornunen nennen ner rer rer nee 


BVeaberrp Kaffee, extra gute Qualität, 1 
Das Pfund zu > 14:c 


Männerhemden 


Blaue Fylanell = Hemden für 
Männer, garantirt echtfarbig, 
einfah oder boppelfnöpfig, alle 


Größen, mwertb 1.5 
und 1.50 — morgen 69% 
MEBWOBl.2..000000000. 
Taſchentücher 
Weiße Taſchentücher, hohlge— 
fäumt, billig zu 10c das Stück, 
leicht beſchmutzt dom Hantiren, 


" morgen per Stüd, jo- 
lange der Vorrath 


rirt, 


5c Größe, 
morgen nur 


per Paar 


Flannelettes 


2000 Vards von dunkelfarbigen 
Flannellettes, geſtreift und ka— 
guter Werth 

6c per Yard, morgen 


Maſchinenöl. 


Beſtes Maſchinenöl, 
per Flaſche 


Kinderſtrümpfe 
Schwarze ſchwergerippte Strüm— 


pfe für Kinder, Größen 5 bis | Echter Gudenheimer Kornbrant: 
10 — die LAc Sorte, 


Keſſel ausgelaſſenes Schmalz — das 

Pfund zu ... öc 
Alferbefte Elgin Greamery Butter, c 
das Pfund nur..... SEHhURBSSRSESTENERD 2 


Gerefota, Golden Horn oder Wafhburn Eros 
by's beſtes PBatent:Mehl — 24 63€ 


Pid.:Sad zu 
„Nora Biscuit, der feinfte Soda “De 
c 


ee — morgen drei 5c Radete 
JJ — 

Beef Stew, per Pfund nur..... sales rer 
Pot Roaft, per Pfund nur .....8c0 und Tec 
Deal Steiv, per Pfund nur.ecsosceeene... GO 
Mutton Stew, per Pfund nur ri 
Spare Ribs, per Pfund nur........ —— 
Roaſt Pork Butts, per Pfdenur..........710 
Leg of Mutton oder Lamm, Pfd. nur.... I00 
Fancy Frankfurter MWürfte, Pfd. nur......720 


Feiniter Schinken, our vown cured — 11!e 
DERBERKD ABNSS0susans sehen Dash 2 


Waſchkeſſel. 
Nr. 8 Waſchkeſſel, volle Größe, 


unjere reguläre 50c 
Sorte, morgen Aus: c 
wahl für nur 

Silfoline. 
Siltaline, unsere 6c Sorte, alles 


hübjhe Mufter und 
farben, Dienftag per 


zu Ic 


die 


Kornbranntwein. 


| ein, 6 Jahre alt — 
volle Quart-Flaſche, 
| morgen fpezisl....... 


6ic Ic 


Bergnügungs-Wegweifer. 


Rordfeite Turnhalle. — Xeden Sonntag 
Nachmittag Konzert des „Metropolitan Orchefters”. 

Mienzt — Konzert jeden Abend und Sonntag 
ud Nachmittags 

Bield Columbian Mureum— Samftag3 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Anftitute — Freie Bejußs: 
tage Mittwodh, Samftag und Sonntag. 


— — — — 
Moderne Eheſchließungen in 
—3 England. 


a # 


Mie anders fieht heute Die enalifche 
Braut im Vergleich zu der aug, pie bor 
noch garnicht jo langer Zeit,.nor den 
Altar trat! Allen früheren Gehftuchen 


(rief aus London.) 


derne Braut raufcht in die Kirche in 


ſchüttet, 


hinten in den Nacken geworfen, rück— 


wenn heiliger Ernſt und innereSamm⸗ 
lung für den bevorſtehenden feierlichen 
Akt das pochende Herz erfüllten. Dann 
ſtand man vor dem Gotteshauſe, noch 
ein letzter Händedruck für die Mama 
und den Vater, und geſenkten Köpf— 
chens betrat die Braut das heilige 
Haus. Heute rappelt es töff, töff, töff 
durch die Straßen, und zu einer ſtillen 
Beihaulichkeit ift feine Zeit... Hu! 
Mie altınodifch diefer Menfch geblieben 
it!“ Höre ich fo manche Frauenrechtle- 
rin über mich auörufen. ‘ch ertrage e3. 

Daß man bier mit dem uralten 


Brauche des Reismwerfens und desPan- 


jihtslos auf jede Tradition und begleis | 
tet von einem Chor von Brautjungfern | 


in allen Regenbogenfarben. Kaum daß 
die Braut noch die geweihte Farbe des 
Weiß im Brautfleive mahrt. Die 
junge Witte verzichtet bei einer neuen 
Heirath auf das übliche Gilbergrau 
und hat fich zu lebhafteren Farben be- 


ehrt. So trug als erfte, die die Sitte 


des -Silbergrau überjehritt, Lady 
Churchill, die Wittme des bekannten 
Staatsmannes, ala fie den von ihr ge- 
fund gepflegten Leutnant Cornmallis 
Weſt heirathete, ein jehr hellblaue: 
Brautkleid und eine andere Dame ein 
ihimmerndes Grün mit Opalen. Dan 
denfe — mit Opalen: welch ein Bruch 
„mit allem Aberglauben! Soll doch der 


"DHpal Unglüd bringen. Schon genirt 
e3 auch nicht mehr, wenn breizehn | 


2 Brautjungfern die Braut zum Altar | ijche Frau anfängt, 


geleiten. ft das nicht fed? So rein 
garnichts mehr von dem Aberglauben 


| 


wird trobig Hohn geiproden.-Die mo- | toffelnachiwerfeng, 


wenn das junge 
Ehepaar das Hochzeitshaus verläßt, in 


der reichſten Robe, mit Jumelen über | den „beſſeren Kreiſen“ ſchon längſt auf- 


herausfordernd den Schleier 


geräumt hat, verſteht ſich von ſelbſt. 
Aber die letzte Neuheit iſt, daß die 
Braut darauf beſteht, die rituale For— 


nel, in ber fie dem Gatten Liebe, Ehre 


und Gehorfam verspricht, auszulaffen, 
— um den Öottesdienft nicht zu ber- 
längern. Auch mollen einige Bräute 
richt mehr, wie das bisher üblich war, 
bon einem Mitaliede der Familie an 
den Bräutigam fortgegeben werben. 
Unter jolen Umftänden muß man 
fragen, warum diefe Bräute dann 
überhaupt noch auf eine gottesbienit- 
liche Handlung in der Kirche dringen? 
Und dergleichen träat fich in dem bi- 
gotten England zu! Das Merktmwürdige 
ift nur, daß diefe Frauen, die alleRechte 
des Mannes für fi) in Anfpruch neh- 
men, auch nicht auf eines ihrer Rechte 
ala Frau verzichten wollen... Doch 
das ijt ein anderes Kapitel. Hier laq 
mir nur daran, zu zeigen, wie die eng= 
fi von allem, 
mas eine Heirath zu einem der jchon- 


| ften und liebenswürdigjten Lebensafte 


.* Holder Frauen. ft damit nicht fchon | 
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Mächte zuzieht? 


ber 


Mann übermannt, der immer nod) | 


feinen alten Aberglauben hat und lies | 
Her ohne Tafchentuch in fein Geichäft 


geht, ala daß er noch einmal umfehrt 
und fi durch die Wiederholung des 
Abfchiebstuffes und Einfteden eines 
Safchentuches den Neid finfterer 


Und wie unfere Bräute jet zur Kir- 
fommen! Als fich des verjtorbenen 
General Boulanger Tochter verheira= 
ihete, da hatte ein Kollege, ber mich 
berirat, weil ich an anderer Stelle be: 
ihäftigt war, ein Telegramm für mid 
an das „Berliner Tageblatt“ gefchidt, 
das, unbeutlich geichrieben und aud) 
wohl nicht ganz flar abgefaßt, von dem 
Redakteur, der es in die Zeitung auf- 


nahm, fo gedeutet wurde, ala fei vie 


Braut mit ihrem Bräutigam, eine mit 
Drangeblüthen geihmücte Reitpeitfche 
m der Hand, zur Kirche geritten. Der 
bel war damals groß in Berlin 
** biefe mir natürlich zugefchriebene 


Entbedung, die nationaliftifche Preſſe 
von Paris aber jhimpfte mörberlich 


Ki Derunglimpfer der Braut, und 
a — Moszkowski machte ein 
Gedicht auf das Ereigniß. 
würde niemand, wenigſtens hier 
England nicht, über diefe Art eines 
auizuges eine Miene verziehen. Der 
Auf dem Fahrrad in die Kirche ift 

ts Ungewöhnliches, und ganz 

‘es, fich im Töff-Töff zur Trau⸗ 
begeben. Wie anders früher, 

ie Braut, tief in die große Hoc 

atjche zurüdgelehnt und mit der 

Sehräne im Auge, einen ftummen Ab- 
ieh von der Jugenbzeit und dem 
fe nahm, bie Mutter ihr das 
iernbeHändchen auf der ganzen. 
rb jelbft von Zeif zu Zeit 


| 
| 


| 
| 


| 


‚Lohn Augu 


gejtaltete, zu emanzipiren, mie fie 
muthmillig und mit feder Hand alte 
Gitten bei Seite wirft, um nad) grob- 
förniger und poefielofer Form zu grei- 
fen. 

— — — 


— Abfühlend. — Schaufpieler Fel- 
fenfprenger: A pab, ich tröfte mich über 
die Undanfbarkeiten des hiefigenThea- 
terpubliftums. Hab’ ich boch Fürzlich 
erit in Wamper3dborf Furore gemacht, 
die allerwärmfte Aufnahme gefunden!! 
-—Herr Späßle: Die allerwärmite?— 
So fo, tft denn das dortige Theater fo 
ſtark geheizt? 


— Mißverſtanden. — Lieschen (be= 
ren Bruder Einjähriger iſt): „Nein, 
Mama, haben's die Soldaten gut: bei 
denen gibt's alle Tag' Tiſchmuſik.“ — 
Mutter: „Dummes Zeug, wie kommſt 
Du darauf?“ — Lieschen: „Kurt hat 
mir geſagt, als wir am Kaſernenhof 
vorübergingen: „Jetzt wird zum Eſſen 
geblaſen“!“ 

— — — 


Todesfaue. 


Rachſtehend veröffentlichen wir die Ramen der 
Deutſchen, Uber deren Tod dem Geſundhbeitsam 
Meldung zuaine: 


Belt, Karolina, 67 3, 83 Loomis EStr, 
Cohn, Simon, 66 3., 1808 Wabajh Ape. 


Ducderih, Iohn, 38 3., 8934 The Strand. > 


7m W. %. Str. 
138 ©. 40. Court. 
39% Urmour Ave. 


Hrcife, Bertha, 41 
Hohmann, John, 


a 
Hohn, Marie, 78 S., - 
Lorenz, Michael, 47 3., 214 N. Desplaines Str. 
Schweinfuttd, R. ©., 15 Mon., 44 W. 89. Str, 


Ry 
‘. 
7 


Stener, Emma, 9 3., 1107 W. 18. Blace. 
Sternberg, Cherles, 34 S., 629 Fairfield Une. 
Zimmermann, Ernft 2., 3 3., 209 Soward Une. 


— — — 


Scheidungstlagen 
wurden eingereicht vom: 


Francis gegen Frank C. Eeh, graufame Behandlung; 
Elifa gegen Walter VBermeer, graufame Yehandiung; 
Minniergegen Santuel N. Bedend, graufame Bes 
bandiung; Frank gegen Wlice Andreivs, ons: 

gegen De Neumann, Ehebrud; Ma: 
ıp yeren Herty Karl, Be Bu egen Toben 


N. Golftein, - ame: — * fung; Grace 
Vbilip O. Bexlaſſen; Emma gegen 
Yon —— ; Eleonor gegen. 


ge | 


8. l4-ftöd, und Bafement 

Frame Cott N pe Übe., 84,000. 

W. Diedrich, I4-Möd. und Bafement Frame Cottage 
27% Lerington Str., $1,500. 

W. Diedrich, 1eftöd. und Bafement Frame: Cottage, 

27% Serington Str., 31,50%. : 
Diedtich, 1⸗ſtöd. und Baſement Frame Cottaee, 
2516 Xerington Str., $1,500. 

DW. Diedrich, 1Feftöd. und Bafement Brid-Gottage, 
2710 Lerington Str., $1,500. 

W. Diedri, gmwei 14:ftöd. und Baſement Frame 
Eottages, 70406 Lerington Str., $3,000. 


— —— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


40. Place, Nordoſt-Ecke Sacramento Ave., Südfront, 
53 bei: 184, €. 9. Loehwing an R. Huber, — 


$1,550. 

Dasjelde Grundfiüd, R. Huber an Ida M. Grobs 
mann, $1,550. 

Princeton Ade., 150 %. fühl. von 70. Str., Meitfr., 
49.8 bei 182, GC. &. Woolfolt an Birgiria 
Sreemen, $7,000. 

Princeten Abe., Nordiweft:Ede 74. Str., Oftfront, 
46.9 bei 127 1:6, &. Shant3 an die TrufteeS der 
Gemeine „God of Churd.”, $2,900. 

State Str., 358%. jüpl. von 4. Str., Oftfront, 
en Rojalie E. Noah an Frank Hunt, 

Wentworth Upe., 150 $. nördl. von 44. Place, Dit: 
front, 100 bei 12%, Wm. Garnett Ir. an Albert 

5%. fübl. von 65..Str., Dftfr., 50 


€. ©. Kuhn, 4,50. 
bei 186.9,- B. Chandler an Winifred E. Tuthill, 


Yale Ape., 139 
Augufta Str., 100 5. weftl. von Paulina Str., R.s 
Dt. 30 bei 1063, 9. Blaſe an Jasper X. Bright, 


Auftin Ape., Nr. 500, 27 bei 100, Peoples B.-& 2. 
Al’n. an Mary 5. Kellen, 3,000. 

Colorado Ape., 119 %. füdlweftl. von Albany Ape., 
Nordir., 24 bei 185, €. 2. Peafe an Pierre Aus 
derjon, $2,100. 

Weit 18. EStr., Nr. 1015, 24 bei 1%, U. Klenla an 
Anton Huspet, $2,240. 

18. Place, 68 $. weftl. von Leapitt Str., Nordfr., 
25 bei 1%, 9. Ciz an Thomas Svec, $4,500. 

Dasfelde Grundftüd, T. Spec an Mary Eis, $4,500. 

18." Place, Nr. 24, 24 bei 124, Nachlaß von B. Bes 
man an Unna Beman, $1,500. 

Weit 14. Str., Nr. 621, 24 bei 124, George Pasler 
an Royal B. & 2. XAij’n., $1,900. 

Harding Ave, 125 $. füdl. von Huron Etr., Welt: 
front, 35 bei 15, M. M. Marwell an Fred 9. 
Perkins, $1,000. 

Kobnion Str., 336 %. fühl. von 14. GSir., Oftfr.. 
24 bei 10, %. M. Schaefer Jr. und Andere an 
Non NR. Bailev, 84,000. ’ 

Kohnjon Etr., Südweft:Ede 14. Str., Oftfr., 41 bei 
100, Charies Bureiy an Anna Rihman, $18,000 

Sale Str., 5 FF. öftl. von Carpenter Str., Nord» 
front, 25 bei 100, Oliver X. Cody an Glayton 
&unningbam, $7,500. 

Monticello Ave., 48 %. nördl. von Ohio Str., Dit: 
front, 192 bei 185, M. Dyer an Thomas 9. Huls 
bert, 3,200. 

Part Ave., 275 %. füdl. von S. 40. Une., Südfr., 
2 bei ®, Peter M. Keenan an Katherine Reb» 


mann, $2,700. 
Armour Ave., 217 F. füdl. von 7. Str., Weitfr., 
U. F. Barber an Sarah %. Burtet, 


235 bei 100, 
82,000. 

Groveland Ave., 175 F. nördl. von 30. Str., u 
mer 25 bei 94, U. F. Barber an Sarah F. 

urtet, $1,000. 5 ä 

Michigan Ave., 540 F., mehr oder meniger nörbl. 
von 16. Str., Weltfr., 25.34 bei 161, Margaret 4. 
Gantwell, an Charles W. Brega, $16,400. j 

Ellis Ave., Nordweſt-Ede 53. Str., Oftfe., 3113 bei 
1584, Wm. Kent an The Home of Jewifh Friend: 
le and Working Girls, $16,500. 

Evans Ape., Südoft:Ede 72. Str., Weftfr., 298 bei 
bei 194, U. E..Scovel an Kohn %. Alvercerang, 
$5,000. 

Forreftvilfe Ave., 100 F. füdl. von 49. Place, Oft: 
front, 32 bei 15, Kate ®. Ward an Maria Eros: 
nin, $12,000. 

Hibbard Avc., 24 F. füdl. von 51. Str., Oftfronr. 
25 bei 1033, Louis M. Stevens an Paul Devine, 
815,000. * 

JIngleſide Ave. 596 F. nördl. von 65. Str., Oſtfr. 
33 bei 132, Nachlaß von Ella G. King an Henry 
F. Ragan, 82,500. 

Center Ave., Nordweſt-Ecke 71. Str., Oſtfr., 12 bei 
124, M. Hilden an Florence PB. Green, $1,674. 


— — 


Nur ein Heilmittel in der Welt, das ſofort das 
Jucken der Haut an jedem Theil des Körpers be: 
ſeitigt. Doan's Dintment. In jeder Apotheke. 


50 Cents. momifrt 
pe 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Febr. 1904. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreif .) 

Winterweizen, Nr. 2, roth, 95-97c; 
3, roth, Me; Nr. 2, bart, 589; 
3, hart, T8—8Xc. h 

Sommermweizen, Nr. 1, Ric; Nr. 2, 
— 94; Nr. 3, 80-98. h ae 

Mars, Nr. 3, 440; Ne. 3, weiß, 45—4öt; 
Nr. 3, gelb, 45-H5Lr. i 4 

Hafer, Nr.2, 4—4lc; Rr. 2, mweib, 4d—4öc; Nr 
3, 406; Nr. 3, weiß, 244; Nr. 4, 414. 

Mehl, Winter-Patents, $4.30—$4.50_ daS Faß; 
„Siraights“, 84. 10 44. 205 „Hard_Spring Pa: 
tent3“, 84.30-84.50; beſondere Marken, 8.10 
5. 00. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, 
$11.50—$12.50; Nr. 1, $11.00-$11.50; Nr. 2, 
89.50-10.50; Nr. 9, 38.50-89.50; _ beites 
Nraitie, $10.50-$11.00; Ditio, Nr. I, $9.00- 
810.00; Nr. 2, 88.00-88.50: Nr. 3 $6.00- 
&.W; N. 4 853. 00 85. 800. 

(Auf künftige Lieferung.) 
izen, Mai 94c; Auli 8450; September 795c. 
3, Mai, 5dlc; Yuli, 52524; September, 5lt: 
‚ Mai, 44th; Juli, 39%; September, 


Ne. 
Nr. 


23 


Brovijionen. 
Schmalz, Mai, $7.5%9; Auli, $7.5. 
R ven. Mai, 86.80; Juli, 6.92. 
G ökeltes Schweinefleiſch, 
13.373; Juli, 813. 674. 
Schlachtvieh. 
Rindvieh: Beſte „Beeves“, 1200-1400 Pfund, 
. 4085.75 per 100 Pfde; aute bis ausgeſuchie 
ſchwere Stiere, 54.90835. 25: gute bis aus: 
deſuchte Stiere, zum Verſandt, 84. 504. 85: gute 
bis cusgeſuchte Kühe, per 100 Pfd. — 
gute bi5 ausgefuchte Kälber, $6.00—$7.25; ger 
wöhnliche bis mittlere Kälber, $3.00-55.75; 
Tera3 Yullen, per 100 Bund, $2.25—$3.70. 
Shweime: Ausgefuhte bis befte (zum Verjandt), 
S05-.15 per 190 Pfund; gewöhnliche _ vis 
gute. jehwere ESchladhthausmwaare, $4.75—85.00; 
leihte gemiichte Waare, 44.65-84.95, leichte 
ausgeſuchte, .65—$1.85. 5 
Schafe: Veite, ihivere Schafe, per KO Pfund, 
34.20—4.60; aute bis ausgefuhte Yährlinge, 
81.75-85.40; „Native Samb$“, gute bis auss 
geſuchte, 85. 30 85. 85. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 

„Creamery“, extra, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Mr. 2, per Piunv 

„Booleys“, per Pfund 

Nr. 1, per Piund . 

Ladles“, per Pfund......... soon. 

Vadwaare, friſche......... dsosussae 
Käjie— 

Rahmfäje, „Iiwins*, per Pfund.... 0.095—0.10 

„Daifies*, der Pfund 0.104—0.10} 

„Voung WUmerican“, per Pfund.... 0.10 —0.10} 

Schweizer. neu, der Wunde... 0.12 0.12} 

Limburger, neu, per Pfund 0930.10 

Brid, per Bfund 0.11 —.11} 
Eier— 

Srifhe Waare, che Abzug von 

Verluft, der Dußend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Griihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft. ver Dußend (Kiften eins 
geihlojien) . 

Geflügel, Kalbfleiih, Fiſche. 
Getlügei (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs*, da8 Pfund...e.... 

Enten, das „Pfund R 

Bänie, das Dukend 

Truthühner, das Pfund 
Getlügel igerupft)- 

Trntbühner, das Pfund. 

Hübner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund 

Enten, da3 Pfund 

Gänfe, das Pfund 

Kapaunen, das Pfund 
KRälber (geſchlachtet) 

50-60 Pfd. Gewicht, 

50-75 Vfd. Gewicht, 

80-95 Bid. Gewicht, 

95—100 Br. Gewicht, das Pfd 
Biihe— 

Meipfifh, Nr. 1, per Pfund 

Schwarzer Bari, per Pfund...... 

Weiber Barih, per Plund........ 

Biderel, per Pfund 

Sechte per 

Karpfen, per Pfund 

Berh (sugerihtet), per Pfund.i... 

Labs, per Pfund. ceocsenense u... 

Schell fiſch, per Pfund. ............. 

Salibat per Pnd 

lundern, per Pfund.............. 
ale, per Br soonneennen 
Bias, Ver BIEEB: .nscnninnenneee 
afrelen, per Stüd........ —— 

Trout, ver Pfund........... — 

Friſche Früchte, Gemüie. 

AUepfel, gute bid ausgejuchte, Be. 2.25 —2.75 

iteronen, Ralifornia, per Kifte.... 1.75 —2.50 
tanden, California, Napveis, 

JJ eat su... 1.50 —2.50 
Bananen, „YJumbo”, Bündel....... 150 —1.75 
KRronsbeeren, per Fab ü 
Ropfialat, ng ber. Hab 
Rothe Rüben, LYouifiana, per Fab.... 
Kraut, Holland, per Tonne 
Blumenkohl, Kalifornia,- per Fab...... 
Rofenkohl, per Duatt........0. ——— 
Blattialat, biefiger, per Rilte....... —* 

wiebeln, hieſige, per 70 Pfund........ 

üben, 14 Buisel 

Diohrrüben, Loutiiana, per Fab....... 
Tomaten, Ralifornia, 6 Körbe . 
Rettine, biefige, per Dukend Bündel.... 0. 
Sellerie, Mihigan;: per: Kifteı..n.nu... 
Gurten, biejige, per Dugend: ceree... 0.75 — 
Spinat, LZouifiana, per Fak 8.00—10.0 
Rartallste der Bufhel, in Gars 


‚der J BT BB 
a... . 


. BE Essen 0.80 8 
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0.24 
0.19 —0.2%0 
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‚Rothe Rierenbobnen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 25 Männer für die Holzländereien in 
Michigan, $26 bis zu $32, Board .und Zimmer.— 
Strede die Fahrt vor. 122 La Salle Str., Zim- 
mer 6. — 

erlangt: Erite Hand Cakebäder. 3608 So. {= 
fted- Str. 


ar: Ein Porter im Saloon. 313 Clybourn 
e. 


Verlangt: Ein alter Mann von 60 Jahren, der 
eine gute Heimath ſucht, muß ein Pferd putzen nd 
die Arbeit ums Haus thun Nur ein aiter, nüch⸗ 
terner Mann mit Empfehlungen braucht vorzuſpte⸗ 
chen. 9 Uhr Morgens. C. Melms, 1959 Milwautee 
Ave., ſüdl. von Fullerton Ave. 


Verlangt: Ein ſtarler Junge in Bäckerei zu arbei⸗ 
ten. $4 und Board per Woche. 9 Grand. Are. 


PVerlangt: Porter im Saloon, muß am Tifh auf: 
warten. 12 S. Water Str. 


Verlangt: ‚Starter Junge, der fon 
Gates gearbeitet hat. 331 Of 4. S 


Mann, der Kutihen fahren und wa— 
860 N. Halfted Str. 


Verlangt: Guter Butcher, Storetender. 348 Ely: 
bourn Xbe. 


an Brot und 
Str. modi 

Verlangt: 
ihen tann. 


Verlangt: Zuperläffige Agenten und Ausleger für 
neue Prämien-Romane und Zeitjchriften, für Chicago 
und ‚auswärts. $1.25-$1.50 pro Tag und Yabrs 
geld. Mai, 146 Wells Str. gfb, Iwx 


Verlangt: Ein deutſcher Konditor, der auch Rolls 
backen kann. Nachzufragen Dienſtag Morgen zwi— 
fhen 8 und 9 Uhr. 77 Oft Randolph Str. 

Verlangt: Deutjh:Amerifaner für die Nordfeite 
als Agent für Anduftrial Infurance. Gehalt $10. 

. ze Abends bei DO. Fritih, TR. Haliter 

taße. 


Verlangt: Wurftmacher. 236 Oft North Une. 
Verlangt: Junge an Cal. 34 Sevawid Str. 


Verlangt: Guter Parmarbeiter, 50 Meilen von 
Chicago. $O ren Monar. Nachzufragen in 480 
Garfield Ape., nabe Eleveland. 

Perlangt: Ein guter deutfjher Schuhmacher. 
RW. 12. Str. 


Verlangt: Ein guter Bäder an Brot und Gates. 
839 W. 2. Str. 


Verlangt:- Ein guter Schmiedhelfer, der gut 
Pierde beichlagen kann, auf's Land zu geben. 0 
Doden Une. 


Geiuht: Nungen, um Bettel auszutragen. 
Milwaulee Une, 2. Floot. 


Verlangt: Mann um Pferde zu beforgen. 
Chicago Ave. 


Verlangt: Framerd und Fitterd an Reifetafchen. 
Fißgeralo Trunf Co, 407T—41 Wells Str. mod: 


Verlangt: Lediger junger Mann als Yanitor, muß 
Damıpfheizung beforgen können. 281 La Salle Ane., 
1. Flat. 

— Ein guter Saloon-Porter. 348 Fifth 
ve. 


Verlangt: Porter. 78 Weſt Randolph Str. 
Verlangt: Ein guter Junge an Cafes. 713 Ra— 
cine Ave. 


Verlangt: Lediger junger Mann um Wagen zu 
fahren und Pferd zu beſorgen. 568 N. Halſted Str. 
Verlangt: Ein junger Porter, muß bereits als 
ſolcher gearbeitet haben. Frank Candler, 7076 Cot⸗ 
tage Grove Abe, 


Verlangt: Agenten um bochfeine Sicherheiten, Di: 
bidenzahlend, zu verkaufen, gute Kommijfion fie 
verantwortlihe Agenten. Adr.: W. H. MeNutt, 
118 Liberty Str., Nem York City. modi 


Berlangt: Ein Porter. 2108-2110 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Aunge aus anftändigem Haufe um bie 
Uhrmacerei zu erlernen. Solche mweldhe eventuell ein 
oder zwei Jahre Erfahrung in Diefer Brandhe has 
ben vorgezogen, Abdr.: %. 301, Abendpoft. modi 


Berlangt: YIntelligenter Junge, mit Erfahrung im 


Schriftiegen und Gordon Prejfe zu bedienen. Sos 
fort vorzufprehen 746 Clifton Wve., binten. 


Verlangt: Guter "Junge oder junger Mann im 
Store zu helfen. 9009 Commercial Ane., {mon 


Verlangt: Gärtner für-Golf Grounds, der einen 
Najenplag in Ordnung halten kann. Kann berheira: 
thet ſein. Frau kann das Klubhaus beſorgen. Guter 
Lohn und ſietiger Platz. Adr. J. H. Olltander, c. o. 
Spaulding, 241 State Str. 73Honmodi 

Verlangt: 50 Kohlengräber, verheirathete und le— 
dige, verdienen 890 bis 8125 monatlich. New Me⸗ 
xico und Californien, Schiff geht nächſte Woche ab. 
Fahrgeld vorgeftredt. Apr.: MR 935 Abendpoſt. 

3feb,1moX 


The Referve 
Dar Behs 
fajonıno 


Derlangt: Agenten und Stollektoren. 
Inveſtment Co., 581 Milmaulee Abe. 
rend, Supt. 


Verlangt: Solteitors für Inftallment Uceident and 
Sid Penefit Anfurance. Zu erfragen bei der North 
Unterıcan Xccident Ani. Eo., 152 La Ealle Str. 

Afeb, Iwx 


Terlangt: A B Ofenwichſeflaſchen-Reiniger zu 1 
Cent das Stück, in Yabrit abgeliefert. 14 Happon 
Ave. 2feb. io 


Stellungen fuhen: Männer. 


Gefuht: Yunge von 14 Jahren fucht irgendwelche. 
Stellung, etiwas engliih iprechend. Bitte Lohn an: 
geben. serberbolz, 132 Sherman Str. 


Geſucht: Guter Wurſtmacher ſucht Stelle. J. 
4924 Gentre Ave. 


Gefudt: Deutiher Schneider aus Wien, Zufchncis 
der und eriter Klajfe Nodnracher jucht Arbeit. Uruba, 
153 Indiana Str. 


Gejudt: Nunge judht Stelle, in Päderei zu ar: 
beiten; bat ein Kahr Erfahrung. 5203 Bijhop Etr. 


Gefucht: Guter Hofenihneider fucht Arbeit; geht 
auch als Prefjer in Färberei. N. Obiberg, 174 Oft 
North pe. 


Gefuht: mei Jungen fuchen Stelle, 
fleiichergeihäft zu erlernen. 717 N. PBaulina Str, 


um daß 


Gejudht: Junger Mann fjuht PVorterftelle, ift gut 
bewandert. 9. Scirineier, 179 Obio Str. 
Gejucht: Junger Mann fucht irgend welche Arbeit. 
9. Schirmeier, 179 Ohio Str. 
S.juht: Ein Mann, 8 Jahre alt, ledig, fpricht 
deutich, jlapniih und ungarisch, jucht Arbeit oder ir⸗ 
endwelche Yeihäftigung, auch in einem Spital. 
dr.: W. Koczlovsty, 259 Weit X. Str. 


Gefuht: Ein junger Mann fuht Stelle als Wa'- 
ter und Porter. 93 R. Hohne Me. 


Geſucht. Gärtuer, M Jahre alt, welcher in Ge— 
müje, Ziergärtnerei u. Obukultur tüchtig iſt, deutſch 
undariſch und boͤhmiſch ſpricht, ſucht Stelle. 
U 1%, Abendpoft. 


Adr.: 


Geſfucht: Barkeeper, erfter Mafie, münfcht eincı 
Pas, fcheut keine Arbeit, hat die beiten Empfehlur: 
gen. 85 Dearborn Ave., Seifort. 


Sejucht: Alleinitehender älterer Mann fucht zu» 
oder Saloon=Arbeit, jicht mebr auf gute Behano- 
fung. Are: W. 900, Abentpoft. 


Geſucht: Bartender, 
auch außerhalb Chicago. 
dine Place. 


ledig, ſucht Stellung. Geht 
Adr.: Kaufınann, SR Al: 
mon 


Gejuht: Lediger Mann jucht einige Arbeit, vers 
fteht auch mit Pferen umzugehen. Adr.: U. 126, 
AUdendpott. 

Brauereien 

Iutelligenter ftrebjamer Mann, tüchtiger Yutcher, 
gejekten Alters, aber ohne VBerinögen, wünfcht von 
einer Brauerei als Wirth oder Ddementipredhende 
Stellung zu erhalten. WAntworten erbeten 
Adr. W. 905, Abendpoft. 


Gefuht: Aunger berheiratbeter Deutiher von % 
Jahren fjucht Stelle für Stallarbeit, ift gut bewans 
dert. Scholz, 1779 NR. Hoyne Ave. 


Gejuhts Guter Galebäder und Conditor, verftcht 
auh Brot. zu baden, fuht Stelle. Abdr.: 9. 111, 
Abendpoft. 


Geſucht: Erfen= und Steinfonftrufteur im Brüden: 
bau judht auf Bureau jofort Stellung. Adr.: W. 
943, Ubenppoft. 


Geſucht: Junger —* eingewanderter Chemiler 
ſucht lohnende Beſchäftgung. Adr.: Otto Feldmann, 
2448 Wentworth Abe. 


Geſucht: ——— Stallmann, 9 Monate 
Sand, jeit 6 Monaten in einer Brauerei in Stel: 
lung fucdht veränderungshalber anderweitige Stel: 
lung, nimmt Xeamfter Stelle oder anderen. ftetigen 
Platz. UAdr.: F. 308, Abendpoft. 2 


Gejuht: Deutiher Bäder, 4 Je im Lande, fehr 
erfahren. in Hotel undReftaurant, judht Stelle. Adr.: 
W.. MI, Abendpoft. — 


Geſucht: Lediger ee wünſcht Beihäftigung 
in einem deſſerem deuiſchen Buicherſhod. Kanır 
Storetenden, verfteht- engliih und polnifh. Mbr.: 


unter 


{m 


2 . 


„Sprechen; feine Wäſche. 


ar 10 


| diefer Rubel eg 7 


— % 
f 


Selugt; ‚1Hläßtiger" udt Stelle 
bei wenns Le 
Ting. 0 En gt ud er 


Gefucht Beutfäer afchtmift fnht dauernde Gtel: 
Tung. Berftebt inenfchlofferei, ie, i 
aud —— e TR . —X 


Geſucht: Geſunder, junger Mann, ſucht irgend 
eine Beſchäftigung. Spricht deutſch, polniſch und et⸗ 
was engliſch. 10 Mace donia Str, W. Wertheimer. 
ſonmo 

Sefuht: Ein Mann mittleren Witers, der mit 
Pferden umgehen fann und yarmerarbeit berfteb:, 
furht paifenden Plag. Offerten erbeten unter F. 37% 
Abendpoft. jonını 


Geſucht: Deutſcher Schuhmacher wünſcht Arbeit 
in einem Reparatur Shop. Neſſelroth, 66 ur + 
jofmo 


— 


Berlangt: Männer und Yrau'n. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau auf eine Dairy FYarır, 
40 Meilen meitlih von Chicago. Gutes Heim u. 
Xobn für die richtigen Leute. Adr. 3. ®. Kirby, 
1406 Fiiber Bldg., Chicago. Tfeb, 10% 


Verlangt: Frauen und Raochen 
(Unzeigen unter diejer Rubrit I! Gent das Wort.) 
ne ne aller een hen Besen Wera 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Eine erfahrene Gehilfin bei Kleiderina= 
Hein. 755 Wels Sir. 5 


Verlangt: Frauen zum Hofen ‚Finijhen. 474 Cly— 
bourn Xoe., modt 

Verlangt: Mädchen, um NRodtafhen zu nähen, 
ftetige Arbeit, auter Xohn. :10—12 Hamburg Str. 

Verlangt: Mädchen an Power-Nähmaſchinen. 581 
Sedawick Str. modimi 


und Majhinenmädden an 
TAN. Wood Str, Ede Mes 


Verlangt: Hand: 
Köden, auter Lohn. 
Reynolds Str. 


Verlangt: Maihinen-Mädchen an MWrappers und 
Sacaues, auh Mädchen zum Kuöpfe-Annäben. 1551 
Dunning Str., nabe Halfted Str. und Lincoln Ave. 
modi 


Verlangt: Operator3 an Damen Waifts, ebenſo 
Mädchen zum Lernen. 633-639 N. Irving Ave. 


Verlangt: Damen für Arbeit im Haufe in freien 
Stunden, Stempel:Ausftattung frei. Guter Lohn.— 
Sinmer 419, 25 Dearborn Str., nahe Arams Str, 
fonmo 
Verlangt: Grfabrene Mädchen an Kraftwebftühle 
und Schnurenportieren. Phoenix Trimming Co., 
572 Clybourn Ave. midofrſaſomo 


Verlanet: Maſchinenmädchen an Hoſen. 700 W 
19. Str. ſamodi 
Maſchinen-⸗-Mädchen an Weſten. 745 


Ellotove Avenue. ſamo 


Verlangt: 


Verlangt: 50 Mädchen für Reftaurant:, Hotel: und 
Ehop:Arbeit. John Komid, 37 Clever Str. 
dıyan,mijamo, imo 


‚Jansarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Ave., made Center Str. 


4 Scminary 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. 79 W. Chicas 
90 YUve., 1. flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
erite stlayje Köchın. Vorzufpregen während 3 Ta- 
gen 547 Weilmautce Ade., 2. Yıoor. 


verlangt: Eine ältere Frau, S cher 40 Yahre, 
in Lcıner SJumilie vorgezogen. Abends nah 6 Uhr. 
137 Fremont Sir.,. binten obeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 8 
Menominee Str., nahe Lincoin Park. 
Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. 84465. 
Haus hälterin für Wittwer. 372 Garfield Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1497 Wellington Str. 


Deutſches 
Guter Xohn. 


Mädchen für allgemeine 
1850 Belimont Ave. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen, 15 bis 16 Jahre alt, für 
leichte Hausarbeit; 3 in Familie. Nacdzufragen nad 
T Ude Abends. 207 W. Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen, um Dei der Kausarbeit zu 
helfen. 541 Cleveland Ave. modi 


Verlangt: Startes Mädchen Für Wajhen und Bü: 
geln in WwWäjcherei. 897 Elybourn Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 464 W. 12. Str. modimi 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit, Reftaurant. 
624 W. 12. Str. 


—__ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
73 Maple Str. 
Birlangt:. Mädchen für Hausarbeit; muß englijh 
373 Ya Salle Une. 


Verlangt:- Mädchen oder Frau für Hausarbeit, 
941 Blue Jsland pe, im Saloon. 

Berlangt: Mädchen für Küdenarbeit und Haus: 
arbeit. 52 €. Ch.cago Ave. 


Verlangt: Ein deutihes Mädkhen für Kausarbeit. 
Vier erwachjene Leute. Zu erfragen be: William 
Freund, 49 North Wells Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 2 in Ya: 
milie. Kohn $4. Dampfgeheiztes Flat. 4512 Galumtet 
Upde., 1, Fiat. mod: 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit ın Familie von zwei Perfonen. 41 St. James 
Place, nahe Clark Str., 3. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen oder eine Frau für allge: 
meine Hausarbeit. Mur zu Haufe fchlafen. 505 R. 
Clart Str., 2. Flat. 
Vrlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, guter Kohn. Nachzufragen 57 Churchill Ste., 
Ecke Hoͤpne Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgememe Hausarbeit. 5 
W. Shicago Ave., über dem Drug Store. moDdi 
Verlangt: tEin? Wafchfrau. Find, 959 Lincoln 
Ave. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Zleis 
ner Yamilie. 1316 George Str.,' 1. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
5. Mehijen, 95 N. Clark Str. 
Verlangt: Deurihes Mäpdden von 17—18 Jahren 
für leichte Arbeit in der Küche, etwas engliich cr: 
wiünjcht. 95 Wells Str,, 2. Floor. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3146 Indiana 
Ave., 2. Ylat. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau, muß gut 
tochen fünnen. Sofort zu erfragen. 401 WB. Grie 
Str., Chicago oder 14. und Arnold Str., Chicago 
Heiohts, Ill. 


Verlaagt: Eine ältere deutſche Frau um älterem 
Mann den Haushalt zu führen, unter 60 Jabrr. 
Guter Heim für die richtige VPerjon für immer. 
Apr: W. 20, Abendpsft. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit, 
tann zu Haufe jchlafen, Sonntags und Abends frei. 
1205 PBelmont Upe. 


Verlangt: Ein Mäpden für allgemeine Hatılar: 
beit. Heine Familie. 1510 Oakdale Ave., 2. lat. 

Verlangt: Mädchen für Sausarbeit, fleine 
feine Kinder. 295 Bilfel Str, nahe 


i ami: 
lie, ebfter 
Ave. 

Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit, auch friſch 
Findewanderte. Mrs. Lucas Ugency, 3453 Indiana 
Ave. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar— 
beit. 96 N. Halſted Str., Saloon. ſomo 
Verlangt; Köchin, zugleich Haushälterin bei einem 
ledigen Hefen, für Reftaurant und Saloon. Dies 
felbe muß feines Auftreten baben, um bei Abwr. 
fenbeit de& Seren, denjelben zu vertreten. Böhmisch 
oder jlowenijch vorgezogen. Referenzen verlangt. 
Adrefien an die Abendpoft his aum 15. DE. Mt. 
W. 25 Abendpoft. ſaſomo 
Verlangt: Ein qutes deutſches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 50 Aſhland Blod. ſaſomo 


Verlangt, Mädchen für Hausarbeit. 580 Eaft 45. 
Str., Flat ©. fafomo 

Verlanat: Mädchen für gewöhnlidhe Sausarbeit in 
2916 Uccher Ave., 1. Flat. _fjame 


Heiner fyamil!e. 
Berfangt: Tüchtiged Mädchen für KHausarbeit.— 
1024 ®. Chicago Une, Drpgoodftore. fam» 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner 
Deutih-amerianifher Familie. Haut, 1085 Weft 
North Ave. famo 


Mädcyen erhalten ‚die beiten Pläke, befte Bezab- 
lung. Frauen erhalten die beiten Mädchen, in allen 
3. Fiiher, 442 Milmwaulee Ane. 

Yan, Ims,famomido 


Verlangt: Mädchen für: Hausarbeit. 2 Temple 
Straße, nahe Chicago Abe. 5feb, im 


DW. ellers, das cinzigfte, aröhte deutihsamerikani: 
fhe BermittelungssAnftitut, befindet fih 586 R. 
Klart Sır. Sonntags a Gute Pläke und ante 
Mädchen prompt. beiorgt. Gute Kaushälterinnen ir» 
mer en Sand, Tel.: Dearborn 9281, 


— 


Sprachen, prompt. 


Sfan* 


Stellungen judhen: Frauen, 
Anzeigen unter 'biefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


jucdht: Mädchen Stelle im Saloon oder 
—* es 8 alle —S x 


3* haus, kochen 
ed. Str., hinten. 


7 


onroe 
— — 


jucht Stel: um — zu * 


ehe 188 Willow 


— — — — nn | nn 
i ittleren Jahren ſucht Stelle 
— — erfragen F Armour Une. 


Berlangt: Wälhe in’3 Haus. R. Henning, 201 
N. Union Str., 1. Flat, hinten. | 


0000 lm e —— 

Gefucht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für Küs 
— in 2* 188 Bladdawt Str., nahe 
Salfted Str., 3. Flat, binten. 


Gefuht: Friih eingewandettes deutiches Mädchen 
fucht Stelle in Privathaus. K. L., 64 High — 
2* modi 


Geiucht: ! " 
Hauspälterin in Meiner Familie. 
Tage. 51 Eügenie Str. 


Gefucht: 
en am Xage. 
haus. 


Geiuht:; Anftändige, reinlihe Frau ſucht irgend 
welche Arbeit in bejferen Käufern, zum Waſchen und 
Reinmahen. 447 NR. Park Une, 1. Flat. 


Geſucht: 


Hausarbeit. 912 Paulina Str. 


Geĩucht: Aelteres Mädchen ſucht Platz füt allge⸗ 
meine Hausarbeit. 571 W. 14. Place, Top Floor. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Ko— 
chen und Hausarbeit in kleinet Familie. Bitte per. 
jönlih vorzuiprehen. Miller, 289 W. North Une. 


Aelt tatbolij rau juht Plak als 
in ti 84 Rachzufragen 2 


— 


Cine Frau jucht Arbeit für einige 
734 9. Halſted Str., Hinter⸗ 


Geſucht: Deutſches Mädchen, nicht lange im Lande. 
fuhrt Stellung für allgemeine Hausarbeit. Süſeite 
borgezogen. 2032 Lyman Str. 

Junge Dame möchte auf Kinder aufpajlen von 10 
Uhr Viorgens bi8 6 Uhr Abends im beflerer Fa: 
milte. QAdr.: W. 923 Abendpoft. ſaſomo 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſchplatze in 
oder außer dem Kaufe. 549 15. Place, nahe Tbhraov 
Str., Bajement. ‘mo 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen fjuchen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 132 Sherman Str., * Fl. 
onmo 


ſucht 
ſmodi 


Gejucht: Zuverläſſiges deutſches Mädchen 
Stelle im Saloon. 616 Carroill Ave. 


Geſchäftsgelegenheten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zi. verkaufen: Guter Ed:Saloon, Bujinek-Lund. 

feine Nadtarbeit. Ydr.: W. 937, Abenppoft. 


K150 nehmen fofort feine Grocery, Delilateſſen, 
Qäderei, Zigarren Store. Gutes Leben gefichert. Eis 
gentbümer verläßt die Stadt, verlajie gutes Ges 
ihäft, 4 feine Zimmer mit Store, billige Miethe. 
&4 Lincoln Abe. 


Zu verlaufen: Milch-Route, Bargain, wenn ſo— 
fort genommen. 128 Barry Str. modi 

Zu verlaufen: Billig, Candp: und Sigarren-Ge- 
fhäft, Sodasfyountain, ein Pferd, ein Expreh- und 
ein: Mildhivagen. 73 W. 21. Str. 

Zu verkaufen: Schöner Ed-Saloon mit Reftaurant 
und Hotst, feines Geichäft für den richtigen Mann, 
billig. United States Brauerei, 1850 Eliton We. 

Zu verkaufen: Erfter Klafie Saloon und Boardings 
haus zwijchen 3 großen fyabriten gelegen, Grund 
Eıgenthünnerin überhäuft mit Arbeit. Yu erfragen 
14. und Arnold Str., Chicago Hrigbts, IU. 


$1250 taufen Gd-Saloon, 11,000. jährliche Gin: 
nahme. WUlleinftehen und Krankheit Verkaufsurſache. 
Näheres DI E. Wafhington Str., 1 er Es 
afoıno 


%550 Laufen Saloon mit 2 Hallen, $1800 jährlicher 
Gewinn. Sikora, 7 S. Halited Str. 2feb,im 
„Dinte”, Geihäftsmaller, 12 State Str., verkauft 
Hotels, Saloons, Neftaurants, Bädereten, Groces 
ries ete. fbl,momifr,2i0 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


in einem 
5. 30 
fonmodimi 


Partner verlangt mit ungefähr $5000, 
autzrblenden fyabrifationsgefhäft. -Abr. 
AÜbendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Etr. 


7753 
jomo» 


Zu vermietben: Store an Südmeltede 75. 
und Dobjon Ave, Grand Eroffing Turnhalle. 
gebote jind zu jenden an Conrad WRiems, 
Woodlaivun Une. 


— — 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Zu vermiethen: Warmes möblirtes Frontzimmer 
an vin oder. auch zwei ordentlihe Leute 28 Chefts 
nut Str., nahe Wells. 


Zu vermiethen: Freundliches reines Zimmer an 
anftändigen Keren, Dampfheizung. 190 Oft Huron 
Straße, 2. Flat. janto 


Pianos, mufitkaliſche Juſtrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


HSerabfegungen an 
anosß. 


Durbgreifende 
Bi 


Gin rüdfihtslofer Nah: Inventur 
NRäumungsverfauf von 0 bod= 
einen Pianos, an melden die Preife obne 
usnabıne heruntermarfirt wurden, 
Verſäumt es nicht. 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Leben, ein hochfeines Piano 
zu erhalten zu einem 
unerbört a Vreife und 
au den leichteften Bedingungen, 
Ein ganz nettes Piano mit Stuhl und Dede abs 
oeliefert m. Anzahlung von $8. 
an; neue Bianos. 
82H Großes niodernes Mahagony ee. 0 
8275 Moderne Mahagony und Dat Iprigbts..$175 
8300 Elegantes Mahagony, Walnub oder Dal 
Upright, große Gorte 
8400 Mahagoııy oder Walnut lprigbt, um eine 
hochfeine Partie zu räumen. ............ 5 
42: Gropes Mabanony Upright, —— —— 
8400 Walnut Kroeger, groß, um zu räumen.. 
*250 Piano Players, jet $1 
$125 Piano Plahers, jegt 
Die Lifte umfabt Hardman, Behr Bros., 
Lefter, KHobart M. Cable, Harringfon, Kroeger, 
Shoninger, Walworth, Nembrandt und viele andere. 
Gebraudte Piano. 
%600 Steintway Upright, in qutem -Zuftand....$200 
EI Modernes Mabagony aſon & Hamlin 
Grand, ſo gut wie neu ER 
450 Modernes franzdiiihes Walnut Upright 
zur JJ—— $% 
8375 Gröhte Sorte Kimball...... *8x 
8400 Großte Sorte Bauer ..$150 
8550 Modernes Mabagony Mafon & Hamlin 
Upright, wie neu 
$875 Gilbert & Go. Upright, ſeht ſchön 
400 Modernes Mahagony - Ilpright Halle & 
Dapis, wie neu 2 
830 Safford & Sons, in gutem 
850 Modernes Dat Mafon & KHamlin Upright, 
fo gut wie neu 
8900 Schönes modernes Dat Mafon & Hamlin 
Grand, wie neu 
Neue Citeh und Majon & Hamlin Chapel Orgeln 
zum halben Preis. 
Barlor:DOrgeln, $10 und aufwärts. 


Rleine Anzahlung. 


Aszahlungen nad Bunid. 


Notvihild & Eompany, 
Etate und Ban Buren Gtr. 
10jan*X 


805 Laufen eim feines Beafe Upright Piano. 8 
monatl. U. Grob, 502 Welt, nahe North —* 


w 


Zu derkaufen: Elegantes neues Piano von hoch⸗ 
feinſtem Fabrikat; Bargain; brauche Geh. Adı.: 
Y 323 Abendpoft. . 6feb, im 


ende, Bönel ıe. 


Bierde, Wie: 
ri? 2 Gents des Wort.) 


(Anzeigen unter pie‘ 


Zu vertaufen: Spotibillin, ante Delivery Pferd 
ep Magen und Geichirr. Verkaufe einzeln. 239 Da: 
den Abe. mos' 


Muh verkaufen: Drei zute Bfrde billia. weil Eis 
aentbümer blin» tmurde. 162 Memwton Str., nahe 
Lineoln und Welt Divifion Eir. Hr 


"Muk. verlaufen: Drei gute Vierde. Gigentbüm;r 
indt. 3 Greenw.h Str., nahe Leavitt und Mil- 
mwaufce Abe. 


Zu Sarfen aefüht: Budel-Bupvies. Bezable guter 
Preis. 783 Miimaulce Ave., Underfon. 2—10feh 


— — —— — — — — — — 


Msõbel, Hausgeräthe ꝛe. 
lanatıgen unter dieier Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Gin lleiner Gaushalt, billig. — 
10 Sullivan Str., nahe Sedgwid. 


Kaufss und DBerfauföstingebote. 
(Anzeigen: unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Bender Bros., 98-100 S.Halfted Str., Ede Mon: 
roe Str., Tel. Monroe 077. Store-Einrihtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Butcder Shops, Zigars 
ren:Stored, Gonfectionery, Reftaurant, Lundrooms, 
Kleider: und Hutgeihäfte etc. —Eisihränk, Schaus 
fülten, Ladentiiche, elnings, Waagen, Spiegel, 
Bandihränte, Ziige, Stühle, Pulte etc. etc. Wu 
auf lanszablungen. Sprecht vor im unferer 

iederlage B—1M ©. Halfte Str., Ede »ar, 
Str, Tian,bomopdi* 


Ein veutihes Mädchen fucht Stelle für | 


F vertaufen: 333 
38 ———— 2 
6632 Lafayette Abe. 


u verlaufen: Gute von $10 per Adır 
t8 leichte Wbzahlung. Richard U, Rod 
7 Con. 952 in er. Baug,i* 


Norbfeite. 


du verkaufen: Ueber 50 Käufer auf der Rordjeite 
billig zu verfaufen. Stadteigenthum und armen in 
Alino;s, IAndiane, Wistonfin und zu 
taujhen. Geld ohne Kommiffion. Geo. }. 
on, 22 Lincoln Übpe. 


Südweitfeite. 

82300, großer Bargain. 21. Str., nabe Lineein, 
Frame Gebäude, 4 Slaıs, Miethe 812 ateng, Mus 
verlaufen. Leichte Zahlungen. Adr.: U, 114, Updpft. 

mobi 

an 

u verlaufen: Billie— Haus und Lot. R; 
eur, Sute Lage für Saloon, ee 
Sfeb, im 


zu bers 
Schmidt 
l8jan,momija, mo 


Verſchiedenes. 


Zu verkaufen: Auf Verlangen übermittel i 
Käufern und Brokers unfere 1904 gedrudte CiRe des 
ihreibend 189 Bargains in Chicagoer Grundeigens 
thum. OGreenebaum Sons, 3 TDearborn Str. 

dteb,txX* 


ee 
Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen Euch 
Häuſer darauf, ganz wie Ihr ſie wollt, mit unfer 
rem Gelde. Keine Koſten, keine Kommiſſion. — 

Richard A. Koch & Co. 9 Waſhington Strahe. 
16jep, X* 


Winangielles. 
(Gazeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum zu 
4 und 5 PVrogent. Adr.: B. 860 Ubendpoft. 
TdezXbm 
Sreenebaum Sons, Bantiers, 3 und S Tex 
born Straße., verleihen Geld auf Chicagoer Gr 
eigenthbum zu den niedriciten Raten. 4ich,ti* 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
efter Anftellung. Brivat. Kine Hppotbel. Niedrig, 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, SS Waib: 
irgton Str. Offen bis Abends 7 lihr. sOmit* 


Eichere erfte Hppothelen, in irgend einer Höhe, 
auf bebantes Chicago Grunbeigenthum zu verkaufen, 
Richard A. Koh & Eo., 95 Washington Str. NIX” 


Zu leihen gefucht: $2WO auf mein Frame Mohr- 
baus, Steins$undament, in Gnglewood, neu tmd 
modern. Adr. U. 1%8 Abendpoft. Tfeb,Ivx 


Zu leihen aejuht: Ih münfche eine Anleihe von 
auf mein neue3 Brid-u. Steinhaus in sen: 
wood. Außtrgewöhnlich feine Lage und Sicheibert. 
Ar. W. - Ri Abendpoft. Tfeb, link 


Zu Ten gefuht:- Yon Privatmarn ine Anleihe 
von SIH00 auf Wohnhaus, jochen fertig geworden. 
An Nogdiweftjeite. 6 Prozent Zinfen. Adr. W. 034 
Abendpoft: feb7,ImX 

Zu Teihen geiucht: $1800 auf mein neues 2:fylat 
Gebäude an der Süpdfeite. Privatleute vorgezogen. — 
Adr. F. 309 Abenppoft. Tfeb, 1mX 


Keine Kommiifion, Fein Warten. Darlehen auf 
Shicagoer und Borftadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Televbon Main 89. 9. DO. Stsue & Co., 
6 La Ealle Str. Hian? 


Geld auf Möbel ıc. 
(Umnzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Geld gu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsteute., 
auf Eure Möbel, Bianos, Bierde;, Wagen oder irs 
gendwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
deignften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinjen twegen, .niht um Eure Sachen zu erhalten. 
Darum laffen wir die MWaaren in Eurem Bejit. 
Darleben von $O bis $2%00 unfere 
Spezialität. 
€8 merden keine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr- Fönnt das- Darlehen in Euch 
—6* bzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor ber 


A. rench, dianxe 
95 Dearborn Straße, Zimmer 4. 


Geld! Geld! Geld! 
——— Mortgage Loan Compand., 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und Af. 
Chicago Mortgage Loan Combpand, 
10 W. Wadiſon Str., Zimmer 2. 
Süudoſt⸗Eche Halſted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und kleinen Be— 
tragen auf Pianos, Moͤbel, Pferde, Woegen oder it» 
gend welche gute Sicherheit zu den billigſten Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu. jeder Zeit 
angenommen, twoburd die Koften der Anleihe ver» 
ringert werden. 

Shicage Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Geld zu verleihen auf Möbel und PiändE an gute 
Leute zu den billigften Raten und leichteften Bebins 
gungen in der Stadt, in Summen und Zahlungen 
nah Wunſch des a Keine Defientlichkeit oder 
Koiten für Papiere. Lang. etablirt und verantwort⸗ 
liches Geihäft. Auskunft mit Vergnügen ertbeilt. 
Spredt vor. Dito E. Boelder, 70 La Salle Etr., 
Sinmer 4. DNja,i* 

— Chicago Eredit Company 

85 Dearborn Strafe, Zimmer 704. 

Ahr könnt heute Geld befommen — auf Möbet, 
Pferde; Wagen, ges — 
manten oder jonit etivas. ein. Auffhub, 
Schwierigkeiten. Vertraulih, Leichte Abzahlungen 
— Lange Zeit — Gute Behandlung. 85 Dearborn 
Straße, Zimmer 704. 14ian, ImoX 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffela jeder 
Größe fabrizitt und hält vorräthig: A. Zimmer⸗ 
mann. 143 Elbbourn Ave., nahe Larrabee Sirt. 

dian. Imn 

Beglaubigungen (Adnowledgements), erdliche Aus- 
jagen (Affidavits), Vertaufs-Urfunden (Bil of 
Sale), Theilgaberfchaftsliebereintommen (Articles of 
Agreement), Vollmachten Power of Attorney), 
Miethöverträge (Leajes), Teftamente etc. werben 
forgfältıg und —* abgefaßt. Sartorius 
—— Notar, 175 2 Ave, Abends 330 
Mohawt Str., nähe Center Straße, 2ljank* 

MWehiel — Geld nah. allen Welttheilen verfchidt; 
Kolleltionen bejorgt in Europa u. Amerifa, Greent⸗ 
baum Eong,. Bankier, 83 Dearborn Str. 


Bertha 


Kinder Trant. Hoffmann, 


Glaremont Ave. 


Wleganders Gebeim: Agentur, 171 Wafbingtonton 
EStr., Zimmer 2306, unterfucht Diebftähle, Schwin» 
bekeien, —— Bamilienverhältniffe u. j. 
Einzige deutfhe Wgentur. Natb frei. 
bis 12. Xelepbon Main 1806. 


Rechtsanwälte, 
(ngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred. Blotte, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsjachen prompt beſorgt. PBraktigirt in als 
len Geridten. Rath’ frei. 79 Dearborn Str, Zim- 
mer 1044. Wohnung: 105 Dsgood Str. 7fde 


Deutſcher Anwalt praktizirt in allen Gerichten. 
Richard A. Koch, erſter Flur, 8 Waſhington Stt 
4feb* 


3: ©. Großberg, 
Anwalt nd Mechtsberather. Grundeigentbums:Tiief 
eine Spezialität. Wtmeod Building, 12-136 €. 
Glart Str., Zimmer MWI—908..Telepbon: Main 3658. 
Idez3 X” 


Arbeiter-Shuß:Gejelfhaft. — Wegen Banterott- 
Verfahren, Schadenerfaksffälle. Hilfe und Rath in 
Rehtsfasen. Spreht dor Zimmer 509, 171 Wafhing« 
ton Str., Tel. Main £ Inop.?* 


Batentauwälte. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Wert.) 


Patente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag, . und Samftag; täglih von 8:0 
Morgens bis 5 Uhr Nachm. Befdust Eure 

Kein_ Patent, Feine Bezahlung; Konjuls 
Etablirt feit 1864. Milo 8, 

h ., 18 Randolph Str., 1. floor, 

. Sranklin 81. HauptsOffice in BWajbington. 
Mian*X 


Latente erlangt und Gejchäftsmarten regiftrirt in 
allen Ländern, Reniultation frei. Bud über Batent: 
(in enginder Sprade) frei. Sprechitunden -tägi“y 

30, Montag Ubend 6:0. R. W. of, 
älteftes deuties PVatentbureau im Welten, Zimmer 
45, 161 Randolph Sir. Notxij 


Votente beſorgt, Ideen verbollänbigt; 
und echniſche Zeichnungen. Homfran & Co yımn, 
ge Patentanwälte, 309 Chicago Opera Houie Bidg. 

Dia, mt 


Buch über PBatente frei zugeichidt. Robert x 
&o., Schiller Bidg., Bm (Odl.frfomene 


Anwälte. 1400 Tribune Building. 


— — ——— 
Nummler & Kummer, veutihe Patent: 
19j,2* 


Unterricht, 

(Ongcioon unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Serlaugt freies J 
RR 

Iga&oldznier, _ 
9. Bloor, Mafonic Temple. 


ae TE GR 


* 
or 





.B. WEINTRAUB, M.D., 
ae Beulsient I in Männer-Sranf« 


IH made, eine Irterühvenben Angaben 
> früoeritäe 1 Offerten, auch beriprehe 
ich aar Tagen zu heilen, 
um "ehe 18 aft zu erlangen, aber 
ih garantire eine vollitändige, fihere 
und nachhaltige Heilung in der möglichft 
türzejten Zeit, .odne dab. ihadlihe fyols 
gen im Körper d eiben und . den nieds 
tigften Gebühren für ehrliche, witien- 

uk und erfolgreiche Behandlung. 


ervenſchmüche, Blufvergiftung, 
Haufkrankdeiten, Körperliche 
Leiden, After-, Nieren-Leiden 


und alle Refler⸗ Kompfifationen und vers 
wandte Krankheiten und Leiden. 
Konsultation frei. 
Eupen täglih 8.30 VBorm. His 8 
t Mbends. Montag, Mittwohd und U 
greitag von 8.30 Vorm.. bis 6 Uhr 
bend3. Sonntags nur d. 10 bis 12 Uhr. 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spezialarzt bom 


New Era Medical Institute 
dnd größte mebizintidhe SInftitut im 
eiten 


8. Flur 246-248 State Str, 
Gegenüb, Rothihild & E0.’3 Dept. Laden. 
mo 


Ich * Männer u. Staus: 


Zaufende zögern, Heili: 2 
au ſuchen, bis das Ne 
benſyſtem vollſtändi 
rüttet ift. VNachden 

mit anderen Mi: 
inlängli erberint ntirt 
abt, Tommt zu mir, umd 
Shr erbaltet eine geſchrie 
bene geſesliche arantie 
über eine 


Bofitive und. nad;- 


Dr.L. — haltige Heilung. 


Spegial⸗Arzt, abe in den legten 
ber Teitende Spezialift ie —8 zehrende 
im Weſten in Manner⸗ ind hartmadige Krankheti⸗ 

krankheiten. ten, wie Varicocele, Be—⸗ 
ſchwerden, Blutvergiftung 
und alle Krankheiten, die den Männern und 
Frauen eigenthümlich ſind behandelt und lu⸗ 
xirt, und ich gebe eine gefetzliche Garantie, alle 
älle au beilen, bie ih in Behandlun nehme. 
Ih wende mich — an die chroniſch Kran: 
den, die entmuthigt ſind durch Magen-Arzneien, die 
dazu dienen jollten, ihre Krankheit zu kuriren, an 
Lerdende, die mut einer graufamen Operation bes 
droht find, on Männer, die nah allen Bemühungen, 
Seilung zu finden, milfen, dab fie doc immer mehr 
sujammenbrechen, an Männer, die alle Hoffnung 
derloren haben, je wicver gefund zu werben, und an 
Männer, die ala unbeilbar aufgegeben worden was 
gen, Ronfultation frei und vertraulid. Wenn hr 
nit Tonmen fönnt, fchreibt mwenen Fragebogen, 
Taufende brieflih im Kaufe furirt. 


Dr.L.E. ZINS, Sıezalarzt 
247 W. MADISON STR., 


Ede Sangamen Str. 
Etunben von 3 Born. bis 9 Abends. 
9 Borm. bis 7 Abends. ⸗ 
jan16—feb15, fantomi 


Sonntag 


Bruchleidende 


fowte allı an Bertrüms 
mungen des Müdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden werden mit meis 
nen neueiten Apparahın 
. pofitiv * Bru 
bänper, 200 verfchiede: 
Oo) c ne Sorten, Reibbinden 
4 für ihmwadhen Leib Mut: 
; trihäben. fe te Leute und 
Habefbrüde, Gummiftrinpfe für Kramjadern, 
radehaiter, Krüsten, tünftlihe Beine u. j. mw. -- 
Aru&bänder 50: Cents und ——6 Veſonders ern⸗ 
Druchband, 


— 


Fabrifent, i h N Ade, mwabe Randolph 
*5 für Brüche und Ber: 
fungen des Körpers. Auh Sonn: 
tags offen ste 12 Uhr. — Damen werden bon einer 
Same bedient, 6 Privatzimmer zum Anpafien. 


pfehle n ‚mein, deu erfundened 
welches inasätort ift 

in ber vent Urmen, 

&s ift das Üpertte, bes 

quemfte u. dauerhafteite, 

weile: Tag und Nat 

ohne Schmerz getragen 

wird und „eine 


— 


IOTIz. 
Chicagos erſte Zahnärzte. 
I Nur für dDiefe MW wi b 
SE ir here 88.00 8:6 Tin 96.00. PO 
Zieht Wortheil aus Ddiejen Rus mine Breifen. 


83.00 Gutes Gebit ee 

Ede Glart und 
— Bros. Randolph Str. 
„Ich ließ mir Fehn Zähne ziehen, abſolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 N. Epaulds 
ing Ave. — Begeht keinen Irrthum. Brücdenarbeit 
unjere Spezialität. Deutſch geſprochen. Zähne zur 
Hälfte der gewöhnlichen Vreiſe gefüllt. Xelephons 

Central 2047. Offen Abends bis 10 Uhr. 


13mi,1j,mifrfonms 
—— Naſen⸗ u. Halslelden. Be⸗ 


DR. J. YOUNG, 
Spesial-Arzt für Uugen-, 


nbelt diefeldben gründlih und \ 


fhnell bei mäßigen Rreifen ı. Ihmeraloß. 
rinäfiger ———— RL. Schwerhö- 
rigkeit uud arev! ober Die als nach 
neuefter Methode lux iri. —Rünſtliche Au⸗ 
Brillen A Ire— und 
kei feei. 


Liucoln Abe. 
tunden 9—11 Borm., nd Nachm., 


686 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


Habt Zhr Alles verjudt? 
Berjucht es doch mit ber Naturheilmethode! 
NATURHEILANSTALT 


1712 OR — * zwiſchen Evanſton 
be. und a Ahr eis 5 i 
enbun * phiyſitaliſch⸗diätetiſchen Heil⸗ 
sofloren. ung dei leltro⸗ Medhano- und ar 
protberapie. Aufnahme von Stranfen jeder Art 
ausgenommen Geiftestrante. Patienten mil 
Berbauunasieier, Stoffwechielfrantbeiten, Kett- 
ht und udertrantbeiten. Sreie Unterfuchung. 
tübere Ausfunft ertbeilen die Aerate dDiefer Ans 
ftalt. jand, famomi,imt 


DR. J. H. GREER, 
nn Urst, 52 Dearborn Etr., 
pesialtit in der Behandlung 
Einen, ‚Sranfneiten n der Männer 
Sranen, e unb 


— ———— 


oh Mittag 
DR. SCHROEDER, 


Bahn * 38 


— 


WoRLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


sse; Zimmer 60 
54 Ademe Sue Building. ! 


— Er e Marl finb ie ee deut» 
ln zer: ee 


1,&,m ride dad fm. 
e bon au 

— old · und 
Beeifen. fe 


N 

En 
[ 
* 


* 


— Goran I eüe geheimen 
une ”. Henttranf- 
— fe 


Oeffenttice Spielplähe. 


A, Herrmann preift den Nugen 


berjelben. 


Folgen der Berweihlihung. 


Die „Eaw and Vider League‘ von Engle- 
005 trifft Zurüftungen für einen neuen 
Seldzug. — Großgeihworene tadeln die 
Staatsanwaltichaft. 


Alderman Herrmann, in feiner 
Eigenfhaft als Vorfiger der Kommij- 
fion für. die Einrichtung Kleiner Parts 
und öffentlicher Spielpläße, jtellt feit, 
daß ber Betrag bon $20,000, melchen 
die Stadt im vorigen Jahre für bie 
Unterhaltung öffentlicher Spielpläße 
ausgegeben hat, gar nicht nüßlicher 
hätte angewandt werben fünnen. Ob- 
gleich nicht alle acht Pläbe, welche bie 
Stadt bisher angelegt hat, das ganze 
Jahr hindurch offen gemejen jeien, 
habe der Beſuch derſelben ſich insge— 
ſammt doch auf 734,693 Köpfe belau—⸗ 
fen. Der Spielplatz neben der Web— 
ſter-Schule an Wentworth Ave. habe 
3. B. im Monat Februar des vorigen 


| Sahres 6525 Befucher gehabt; im Mo- 


nat September fei der Bejuh auf 
32,150 geitiegen. Diefer Plaß ijt frei- 
lich der größte und beiteingerichtete in 
der Stadt. Der Einfluß, den der Be- 
fu der Spielpläße auf die Jugend 
ausübt, fei entfchieden ein quter. E38 
mußten mährend des ganzen Jahres 
auf diefen Pläßen nur fieben Verhaf— 
tuncen borgenbmmen werben, und die- 
felben erfolgten durchweg zur Unter- 
drüdung der Ungezogenbeit von halb- 
müchfigen Rangen. 

Einige bon den Spielpläßen find, 
bei angemefjener Beleuchtung, au 
Abends in Betrieb. Für die anderen 
fol in ähnlicher Weile Vorforge ge= 
troffen werden. Auch auf die Verfcho- 
nerung ber Pläbe, durch Anpflanzung 
bon Bäumen und Zierfträuchern, wird 
fleißig bHingearbeitet, und hierburch 
werde bemirft, daß auch diejenigen 
Nachbarn, melde urfprünglich wegen 
bes Zärmes, den die fpielenden Kinder 
berurfachen, gegen die Einrichtung 
waren, ihren Wiberftand aufgeben. — 
Die Polizei ftelle feit, daß in der Nadh- 
barjchaft der Spielpläße Ausfchreitun- 
gen, wie fie von jungen Burfchen fonft 
häufig begangen werden, in der Ab- 
nahme begriffen feien, 

* * * 

Dr. Reily vom Gefundheitsamt 
warnt vor zu großer Verweichlichung 
und erklärt, die große Zahl der Fälle 
bon Erfältungsfranfheiten, die fo häu- 
fig einen töbtlichen Verlauf nehmen, 
fei lediglich darauf zurüdzuführen, daß 
man fi gar zu ängjtlich vor der 
rauhen Witterung zu jehügen verfuche. 
Auch das offizielle Organ der „Ameri- 
can Medical Affociation“ vertritt die= 
fen Standpuntt. 

— * * 

Die „Englewood Law and Order 
League“ hielt geſtern in der „Pilgrim 
Congregational Church“, Ecke 64. Str. 
und Harvard Avenue, eine Verſamm—⸗ 
lung ab, in welcher beſchloſſen wurde, 
1800 Strafanträge zurückzuziehen, die 
wegen Schankbetriebes am Sonntag 
geſtellt worden ſind. Die Liga wil 
indeſſen im Uebrigen ihre Thätigkeit 
mit erhöhtem Eifer fortſetzen. Zwecks 
Aufbringung der hierzu erforderlichen 
Mittel wurde eine Sammlung vorge— 
nommen, bei welcher von vielen Anwe⸗ 
ſenden ftatt baaren Gelbes Uhren und 

Schmudjahen in die Sammelförbchen 
geworfen murben, Zu Mitgliedern 
bed. neuen Be Ausſchuſſes 
gewählt wurden; Frank Marſhall, 
J. E. Elſon, W. W. Carter, Leſter E. 
Lee, S. W. Earle, W. P. Palmer, M. 
2. Nepheys und M. ©. Lameau. — 
Unter den Theilnehmern an der Ber: 
fammlung befand fih auch der Pfar- 
rer P. M. Flannegan von der Fatholi= 
ſchen St. Annen-Kirche. Derſelbe be— 
kundete ſeine Bereitwilligkeit, die Liga 
in deren Beſtrebungen zu unterſtützen. 

* * * 


Der Pianofabrikant George F. 
Bent, welcher im vorigen Monat Mit- 
glied der Grand Jury geweſen iſt, hat 
ſechzehn von ſeinen Mitgeſchworenen 
zur Unterzeichnung einer von ihm auf⸗ 
geſetzten Proteſtſchrift veranlaßt, 
worin der Staatsanwaltſchaft ein 
Vorwurf daraus gemacht wird, daß 
ſie die Erhebung von Anklagen gegen 
Beamte der „Chicago Federation of 
Labor“ und anderer Gewerkſchaftsver⸗ 
bände verhindert hat, welche Herr Bent 
und ſeine Kollegen gern für allerlei 
Arbeiterunruhen und Gewaltthätigkei— 
ten verantwortlich gemacht haben wür⸗ 
den. Staatsanwalt Deneen und die 
Staatsanwalt-Gehilfen Barnes und 
Blair erklären, daß Bent und die an— 
deren Herren Anklagen hätten erheben 
wollen, ohne daß gegen die betreffenden 
Leute das mindeſte Beweismaterial 
vorgelegen hätte. Die Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft hätten ihnen 
daraufhin unumwunden erklärt, ſie 
würden eher ſelber die Riederfchlagung 
derartiger Anklagen beantragen, als 
es darauf ankommen laſſen, daß die⸗ 
ſelben von den Richtern abgewieſen 
werden. Der Bent'ſche Proteſt weiſt 
außer der des Verfaſſers die folgenden 
Unterſchriften auf: 

Harvey S. Park, Alexander 
Lowden, Arthur W. Hahward, U. 9 
Brinfman, Henry P. Coe, B. ð 
Phelps, I, 2. Bandel. m. x MeMas 
mara, Walter M. Elts, George 3J. 
Seller, Robert R. Broton, Frant Me: 
** Edmund 2, Barbour, Harvey 
Oliver E, Rinnemeper, 

Der Zu ber Yurh, Herr Mat- 


‚Sunf * nn de de | Bine 


. bon 10 bi3 12 Ubr. 


Burbid, Arthur X. Bernier und 


Ehrlidhe —— 
X Spesialiften in ber weltberühmten „State 
edical Dispenfary“ Furiren alle ! ännerfranf» 
beiten fohneller al& alle. Anderen Spezialiiten im 
romeren. Die -Behbandlung fhmwader Männer 
Ht eine Spezialität, und dieſe Dispenfary bat 
mebr Ger 1b haften und Apparate zur vehand 
lung don Männerfiranfbeiten, ald alle modernen 
Spesialiften im Norbmweiten aufammengenonmen. 

Die günftisfien Be inawigen. 

Männer mit fhiwahen, jchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geichlecht- 
lide © üdje, ihmersbaftes Uriniven, nädt« 
liche Berlufte, eingefhrum pfte unentwickelte Kör⸗ 
bertheile, "Gepäminikinrmäne. Nervöſität, Schmer⸗ 
in der Bruſt, Nierenleiden, Blaſenlatarrh, 

atz im Urin, Flecken vor den Augen, Bedrück⸗ 

und, Melancholie und andere Shumptome, aus 

Ken Entartung, Rahnfinn und Tod berbors 
—— permanent geheilt. 

Geheime Krankhtitfen, unngtürliche Abflüfſe, 
Blutvergiftung, variescele für immer geheilt. 
Echnelifte Heilung für fhmade Männer 

Zunge Männer, duch Junenpfinden, Uebers 
arbeitnng und Sram ſchwach geworden, in we 
sigen Wochen geheilt. 

Schreibt für eisten Sragebogen. Cie fünnen zu 
Saufe behandelt werden obıre Abbruch vom Ges 
fhäft. Etunden von 10 bi 4 Uhr und 6 Bis 8 
Uber. Sonntag und an allen‘ Feiertagen nur 

KRonfiltetion frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


6. RE State u, Ran Buren St., Chicago, IIL 
Einaang 86 ©. Ban Buren Str. 


wollen. — Herr Deneen felber jagt, 
er hätte fich nicht zum Werkzeug für 
die Befriedigung privater Gehäſſigkei— 
ten hergeben wollen, von denen Herr 
Bent und andere Gefchmorene Tich lei- 
ten zu laffen jchienen. Bent hätte da- 
bon gefprochen, daß er felber verjchie- 
bene Zeugen fenne, welche die benöthig- 
ten YAusfagen machen würden, aber er 
hätte diefe Zeugen meber namhaft ma= 
chen, noch feinen Sadhmwalter beauftra= 
gen wollen, jich wegen diefer Angele- 
genheit mit der Staatsanmwaltfchaft in 
Verbindung zu fehen. Gr hätte darauf 
beitanden, daß erjt die Anflagen er- 
hoben werben follten — das Bemeis- 
material wollie er nachträglich liefern. 
Darauf aber hätte er, der Staatsan— 
malt, ji natürlich nicht einlaffen 
fünnen. 


Der neue Boften. 


„‚ Doc’ Jamiefon zum Anditenr für das Zoll: 
amt auserfeben. 


Mayor Barrifon legt Drähte. 


Nähere Erfundiqungen über die mit 
der neuen Bunbesitellung verbunde- 
nen Obliegenheiten, melche beim hiefi- 
gen Hafenamt geichaffen worden iſt 
und.für welche von einflußreichen re= 
publifanifhen PBarteiführern „Doc“ 
Samiefon empfohlen wird, haben er— 
geben, daß e3 fich um eine Art Audi- 
teur3-Pojten für dag Zollamt handelt. 
Mährend bisher die Begleitjchreiben 
der zollpflitigen Waarenjendungen 
erjt nach) Wafhington geihidt und dort 
eingetragen werden mülfen, joll [päter 
diefe Buchung bon dem „Naval Offi- 
cer“ der Hafenvermaltung beforgt wer⸗ 
den. In Gejchäftsfreifen Hält man 
dafür, daß mit der Bejorgung Ddiefer 
Obliegenheiten ein gefchäftsfundiger 
Mann betraut werden ſollte und nicht 
ein Beutepolitiker, der die Arbeit ſei— 
nen Untergebenen überlaſſen wird, 
während er ſelber ſich damit begnügt, 
ſein Gehalt einzuſtreichen, und der 
vielleicht ſeine amtliche Stellung dazu 
mißbrauchen wird, Geſchäftsleuten, 
denen er aus parteipolitiſchen Grün— 
den nicht wohl will, alle möglichen 
Schwierigkeiten zu verurſachen, z..B. 
indem er die Eintragung der betreffen— 
den Sendungen verzögert und es ſo 
verhindert, daß die Klarirung pünkt— 
lich erfolgen kann. 

Wahrſcheinlich werden gegen die Er— 
nennung Jamieſons für den Poſten 
zahlreiche Proteſte an den Präſidenten 
gerichtet werden. Sollten dieſelben 
unbeachtet bleiben, ſo mag ein Verſuch 
gemacht werden, die Beſtätigung der 
Ernennung ſeitens des Bundes-Sena— 
tes zu hinterkreiben. 

Für den Ausflug der „County De— 
mocracy“ zur Karnevalsfeier in New 
Orleans haben ſich nach der Verſiche— 
rung des Sekretarius Burke gegen 
hundert Theilnehmer angemeldet. Die 
Reiſe wird am nächſten Samſtag an— 
getreten. Auf der Hinfahrt wird in 
Holh Springs und in Jackſon, Miſſ., 
und auf der Rückfahrt in St. Louis 
Halt gemacht werden. 

Ald. Carey, Vorfiker des demofra- 
tiſchen County-⸗Komites, wird heute 
aus Kalifornien zurüderwartet. — 
Mayor Harrifon hielt fich geftern fait 
den nanzen Nachmittag in den Raum: 
lichkeiten des Partei-Musfchuffes auf 
und nahm dort ber Reihe nach mit den 
Vertrauensleuten Rückſprache, welche 
von der „Chicago Democracy“ ernannt 
worden ſind, um in den zehn Kongreß⸗ 
bezirken von Cook County im Harri- 
ſon'ſchen Sinne Politik zu machen. 
Der Mayor ſoll die Parole ausgegeben 
haben, daß mit dem Aufgebote aller 
Kräfte darauf hingearbeitet werden 
ſolle, die Illinoiſer Delegation zum 
demokratiſchen National-Konvent dem 
Kongreß⸗Abgeordneten Williams zu 
ſichern, d. h. zu verhindern, daß die 
Delegation, oder auch nur ein nen— 
nenswerther Bruchtheil derſelben, für 
m. R, Hearit gekapert wird. Des 
Ferneren will der Mayor zu erreichen 
ſuchen, daß er für die Mitgliedſchaft 
im nationalen Parteirath in Vorſchlag 
gebracht und für den Nationalkonveni 
zum Mortführer der Illinoiſer Dele⸗ 
gation ernannt wird. 


— — — — 
Aus Bereinstreifen. 


Der Gefangverein Union-Män- 
nerchordes TownofLake hat 
in feiner Generalverfammlung bie 
—5 enannten neuen Beamten erwählt: 
* Ch. Söiller; Dige-Präfi- 


—— — 
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"are Beranäsungen, 


Glanzpoll vorübergeran pre And die renden 
des geftrigen 

Ein Schönes Wamilienfeft ‘feierte 
ber gegenfeitige Unterftügungsverein 
„Douglas“ geitern in ber fchmu- 
den AurorasHale, Milmautee Avenue 
und Huron ttaße, ‚anläplich feines 
eriten Geburtätaged. Der Verein be= 
fteht, obgleich erft am 9. Auguft bori- 
gen Kahres gegründet, bereitö aus brei 
Seftionen mit im Ganzen mehr ala 
250 Mitgliedern. Bon biefen fehlte 
wohl faum ein Einziges beim geftrigen 
eriten Stiftungdfeite, und Viele hatten 
ihre Freunde und Belannten mitge= 
bracht. Vereinspräſident 
Vollmar, wie auch Vereinsſekretär 
Chas. P. Thomae, hatten alle Hände 
voll zu thun, um die Gäſte zu begrü— 
ßen. Das Arrangementskomite war 
ſich bewußt, ſeine Pflicht gethan zu 
— und ſah nun hoffnungsfreudig 
dem Verlauf des Feſtes entgegen. Es 
war wie nachſtehend zuſammengeſetzt: 
Sektion 1: Hr. Wollmer, Karl Hoff— 
man, Auguſta Hoffman, John M. 
Mentzer; Sektion 2: Maria Suhr, So— 
fia Jacobſon, Hermann Dahms, Loui— 
ſa Klusmann, Ferdinand Loſch und 
Sohn Dittmer; Sektion 3: Jakob 
Groskort, Chriſt Kuglin, Henry Ca— 
ſter, Frl. Schwenicke, Jakob Graffy, 
Frl. Geſtcunn. Das Programm war 
außergewöbhnlich abwechslungsreich zu— 
ſammengeſtellt. Die Geſaängsſektion 
des Frauen-Krankenunterſtützungsver⸗ 


dolle Chorlieder unter großem Beifall 
zum Vortrag; der einaktige Schwank 
„Die böſe Nachbarin“ gelangte dank 
der tüchtigen Leiſtungen der Darſtel— 
ler — Frau Reinke, Frau Suhr, Frau 
Weiß, Hr. Severins und Hr. Ziems — 
zu überaus erfreuender Wiedergabe; 
großen und auch wohlverdienten Bei— 
fall errangen Frl. Klarg Waßmann 
und Frl. Paulina Goßmann mit ih— 
ren Vorträgen’auf der Zither; nicht 
minder gefielen das Gejangsduett von 
Frau Neder und Frau Abelmann, die 
Klavierborträge von Frl. Uhlmann 
und Frl. Hattie Chejter, die deflamato: 
tiihen Vorträge von Frau Marie 
Suhr, Frau Sophie Yatobfen, Hazel 
Sadjon, und das Pojaunenfolo des 
Herrn Heitfcehmidt. Wereinspräfident 
Vollmar hielt eine zündende Begrü- 
Bungsanfprade. Nach der LUnterhal- 
tung begann ein fröhlichesBallffeit, das 
bi3 zum frühen Morgen währt. Sn 
hat denn daß erfte Stiftungsfeſt des 
gegenfeitigen Unterftüßungg = Vereins 
„Douglas“ einen Verlauf genommen, 
der alle berechtigten Erwartungen ber 
Mitglieder noch übertraf. 


sm Saale der Turnhalle des A us 
tora= Qurnpbereinä hatten ge 
Itern die Zöglings- und Schülerflaffen 
ihren Mastenball. Da die erften 60, die 
leßteren 340 in Zahl find und nur me: 
nige fih an diefem Vergnügen nicht be: 
theiligt hatten, jo läßt fich denfen, daß 
die Schaar maßfirter Knaben und 
Mädchen, die: fich Dort umbertummel: 
ten, eine-feht große war. Gelbftver- 
ftändlich "Waren aud die Eltern und 
Ungehörigen der jugendlichen Karne- 
balsjünger zum Fejte gefommen. Dem 
Turnlehrer Herbert Urnftein und den 
Feſtordnern gelang es, die Ordnung 
unter den kleinen Indianern. Eskimos, 
Schornſteinfegern, Kolombinen, Me— 
phiſtos und anderen Masken borzüg- 
lich aufrecht zu erhalten. Abend3 mech- 
feliz daß Gruppenbild im Saale. Die 
tleinen Mastirten verfchivanden, und 
die Yufchauer drehten fih im fFrohen 
Reigen. Um da3 Gelingen des Kinder- 
mastenballes hatten fich die Turner A. 
Domke, Jos. Feyereiſen, Hy. Becker 
und vom Frauenverein Aurora die 
Mitglieder Frau Alma Fehereiſen, 
Frau Lina Tonne, FrauAmanda Faß— 
holz, Frau Louiſe Schroeder, Frau 
Louiſe Teißler, Frl. Roſalie, Negel, 
Frl. Meta Tonne und Frl. Auguſta 
Landmeſſer verdient gemacht. 

Der Schweizer Frauenver— 
ein veranſtaltete geſtern Nachmittag 
ſein zweites Stiftungsfeſt, ausKonzett 
und Ball beſtehend. Der große Beſuch 
der Feſtlichkeit legte einen ſprechenden 
Beweis für die Beliebtheit ab, deren 
ſich der Verein trotz ſeines turzen Be⸗ 
tehens bereits erfreut. Zur Unterhal— 
tung der Gäſte war ein ſchönes Pro— 
gramm entworfen worden, das zur 
allgemeinen Befriedigung erledigt wur- 
de. An der Ausführung nahmen theil 
ber Schweizer Klub Sängerbund, ber 
Grütli-Männerhor und fechzehn Kin 
der von Vereinsmitgliedern in einem 
reigenden Menuett, melches fie unter 
Leitung von Frau Minna Schmidt zur 
Aufführung braten. Mit dem Ein— 
after „Verbotene Frucht jchmedt dop- 
pelt qut“, Mitwirkende: Frau 8. Roh: 
ner, Frau Z, Adolf, Frl. Lina Wirth, 
Frl. Louife Kramer und Herr Zeper- 
nid — gelangte er erfte Theil bes 
Programms zum Abjchluß. Den zivei- 
ten Theil bildete der Ball, welcher die 
Treitgenoften noch lange Zeit in fröh- 
licher Laune vereinte. Die Anorbnun 
gen lagen in den Händen der rauen 
G. Rebſcher, Vereinspräſidentin; Ba— 
bette Rohner, Marie Koenig, Marg. 
Herzog, Emilie Wiemer und Maria 
— 

In der Südſeite— Turnhalle dürfte es 
Rn: Abend hoch hergeben. Hält doc) 
der Gefangpverein Frobfinn 
feinen großen Mastenball ab. Für 
denfelben murbe ein überaus ge= 
nußperfprechenbes Programm entwor⸗ 
fen. Zunãchſt gelangt „Eine wunder⸗ 
volle Nacht in Tokio bei feenhafter 
Beleuchtung“ zur Aufführung, dann 
wird „ber größte, unübertreffliche Zir- 
kus ber Melt, unter Leitung von Sig⸗ 
nor Emilio Wenigo vorgeführt. Die 
japaniſche Szene ſoll ganz beſonders 
großartig ausfallen, Die „elf Manba- 
tinen bes Mitabo“, welche bie Borbe- 
reitungen in ben Händen haben geben 
fi große Mühe, um ben Befugher 

noch nicht Daaeinefenet au Bi 


Edward: 


eins „Hortjchritt“ brachte ftimmung3s |. 
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Cürkifche Krieg 


hat abſolut keinen Eiufluß auf 
die vortreffliche Qualität der 


Griff zum Giftbecher. 
Die Perſonalien der Lebensmüden konnten 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 


gr dem Logirhaufe Nr, 16 Harri- 
fon Str. verfuchte geftern früh eine 
remde ihrem Dafein mittel® Karbol- 
fäure ein Ende zu maden. Sie hatte 
am Samftag Abend dad Zimmer ge= 
miethet. Nach Mitternacht hörte man 
fie in ihrem Zimmer unruhig aufs 
und abgehen. Bald darauf drang 
dunipfes Stöhnen au8 dem Raume, 
Die Thür war verfchloffen, wurde aber | 
mittels Duplikatſchlüſſels geöffnet, | 
Die Fremde lag angekleivet auf dem | 
Bette. Mund. und Hände miefen | 
Brandiwunden auf. Neben dem Bette | 
ftand eine Flafche, die Karbolfäure 
enthalten hatte. Die guigefleidete Le- 
bengmübe fand Aufnahme im Sama= 
titer-Hofpital. Dort ermachte fie ge- 
ftern Nachmittag aus ihrerBetäubung. 
Sie gab an, Edna Bromn zu heißen, 
meigerte jich aber, ihre Adrejfe vder 
bie Gründe anzugeben, melche fie zu 
dem berzmeifelten Schritte veranlch- 
ten. Die Polizei hat eine linterfug: 
ung eingeleitet, 

— 9,90. — 


uften und Grlältungen bit zur Grenze ber 
Schwindſucht meiden dem lindernden, beilenden 
Einfluß von Dr. Wood's Norway Pine rt 
mmfr 


—+1 — — 


Am Hoipital. 


Der Alderman Brennan liegt nod) 
immer im Hofpital bes Slorreftiong- 
baufes an ber Quftröhrenentzündung 
und Gaftritis darnieder. Nach einer 
heutigen Melbung befjert fih zmar 
fein Befinden ftetig, aber e8 wird doch 
mohl noch eine oder zwei Wochen wäh: 
ren, ehe jich der Stabtpater wieder 
mit Befenbinden wird nüßlich machen 
fönnen. 
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Deposits of One Dollar or , 
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— Hours’ Wa.m.to3p 
daily. closing at 2 y. m. Spturdays 
and opening again at 6 te 8p. m. 


turdays. 


HENRY B,C 
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Manager $avingg Dapartment. . 


Copyright 1904 
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EGYPTIAN 
CIGARETTES 


©. Anargyros bat genügend 
türfifhen Tabak gekauft, um 
drei Milliarden Mogul Eiga- 
retten der gegenwärtigen vor- 
zügliden Qualität zu machen. 


10 für 15 Gents 
Korlipigen ober einfach, 
Spart die Coupons 
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terrafjenförmigen Charafter, 


Qufflandsgebiet in Deutfc- 


Sudweſtafrika. 
Bon einem Suͤdweſtafrikaner. 


In mächtigen Terraſſenlandſchafter 
das mittlere „Damaraland“ von 
Nüſte aus an und erreicht in dem 

ht füdlich der Hauptſtadt Groß⸗ 
Vindhoek liegenden Auas⸗(Nord⸗)Ge⸗ 
irge feine größte Höhe mit 2130 Me— 
fer. Der mehr nördlich gelegene Oma- 
tafoberg erhebt fich bis zu 2650 Meter. 


wale Hochebenen, aus denen wiederum 
ſchroffe 

unterbrechen die ſtarken Steigungen des 
Sandes und geben feinem Aufbau den 


Gebirgszüge emporwachſen, 


den es 
aud nach Oſten zu, in ſeinem Abfall 
zur Kalahari⸗Steppe beibehält. Die 
Setten der ausnahmslos periodiſchen 


Flüſſe ſind tief eingeriſſen, ſchwer zu— 


or mehrere hundert Meter 
! fentten Flußthälern brauſende Waſſer⸗ 


gänglich und werden faſt überall von 
wildzerklüfteten Ufergebirgen begleitet. 


u der Regenzeit, die ſich auf die Mo— 
dte anuar— April 


beſchränkt, wäl⸗ 
zen ſich in dieſen in den Tafelländern 
tief ver⸗ 


maſſen zu Thal ,während in der Tro— 
denzeit (Mai— Dezember) das Bett 
wafferlos daliegt und dem burjtigen 
Manderer ur von der Sonne ausge— 


“dörrten und brüchig gewordenen Lehm 


E imd zeinen gelben Sand zeigt. 
er dies feinen Grund in dem bereits er= 
Er wähnten ftarfen Fall des Qandes, der 
= Die Regenwaffer in zahllofen tief ein= 
Se — und ſteil abſtürzen den Bä⸗ 


Es hat 


en und Flüßchen ſchnell den Thal—⸗ 
ſpalten der ebenfalls ſtark fallenden 
Flüſſe zuführt. In dieſen wälzen ſich 
die Waſſer haltlos den Küſtengebieten, 
im Oſten den Sandebenen an der Ka— 
Jahari zu und verſickern hier ſchnell. 
Wenn ſo den Hochlandsgebieten der 
größte Theil der in der Regenzeit meiſt 
reichlich eintretenden Niederjchläge ver= 


- Ioren gebt, jo führen doch die bedeuten 


ſchicht — 


deren Flüſſe auch in der Trockenzeit 
unterirdiſch — unter der oberen Sand— 
Waſſer, und zwar naturge⸗ 
‚mäß por allem in den Theilen ihres 
Zaufes, die in ben Ebenen be3 Terraf- 
jemaufbaus liegen. Aber auch in den 
fallenden Streden des Laufs wird ſich 
Durh Graben erhältliches, ja zum 
Theil jogar offenes Wafjer an folchen 
Stellen finden, an denen das Flußbett 
freuzende Felöriegel die Waller auf- 
ftauen und am Abfliegen bindern. 

Die Bermohner des Landes 
Meite und Eingeborene — haben einen 
I&harfen Blid für derartige günftiae 
Plätze. Irgendwo im Flußbett — an 


einer ſandigen Stelle, an der kein Neu—⸗ 


ling Waſſer bermuthen würde — mas 
hen fie mit ihren Reit= und Zugthieren 
Halt und werfen mit dem Spaten eine 


„ mehr ober weniger tiefe Grube — eine 


— angepaßt, 
fendſte Handelsſtraße des Landes, der 


die ſich ſchnell mit 
dem unterirdifch dahinſtrömenden 
Waſſer füllt. Offenes Waſſer, das 
ſich, abgeſehen von den vereinzelt vor⸗ 
fommenden Quellen, in Teichen 
(Bleys) hier und da, aber boch jelten 
auf undurchläffigem (Lehm) Boden 
findet, ift in den regenloſen Monaten 
Mai— Dezember einer jtarken Verdun⸗ 
ftung ausgefegt, die durch die abjolute 
Trodenheit der Luft bebingt mird. 
Diefe Trodenheit hat übrigens ben 
günftigften Einfluß auf die Gejund- 
beitöperhältniffe des Schußgebiet3 und 
befonder3 der Hochebene des Damara- 
und Namalandes. Heike Tage und 
fühle Nächte, die einen erfrifchenden 
Schlaf ermöglichen, jind die Signatur 
dieſes Klimas. Die fhweren, tropifchen 
Formen der Malaria und der Darmer- 
franfungen finden fi nur im nörb- 
lichſten Theil Südweſtafrikas, dem 
Amboland; Fieber ſind zwar im gan— 
zen übrigen Schutzgebiet, beſonders in 
den Flußthälern, endemiſch, aber es 
gibt doch hauptſächlich nur leichtere 


Pfütze“ — aus, 


Falle, die felten tödtlich verlaufen. 


Dagegen gehören Rheumatismen und 
bald jehwere, bald leichte Augenerfran= 
fungen zu ben typifchen Grfcheinungen. 

Menn mir dem Laufe des größten 
der periodijchen Flüffe des Damara- 


® “Tandes, des Swakop, von der Küfte aus 
Fr oftmärts folgen, jo ftoßen mir in das 


der heute auf: 
Hier 
dem Laufe des Fluffes im allge- 
die ehemals bedeu= 


t3 bes Hererogebiet3, 
ändijchen Santfchaften vor. 


SDaiweg“, während die im-Juli 1902 


ei 


"= pollenbete Eiſenbahn Swakopmund— 
Windhoek eine 
inne hält: 


mehr nördliche Linie 


Nach Ueberwindung der von ber 


Rüfte aus ich bis auf etwa 60 Kilo» 


‚aneter Tandeinmwärts erjtredenbenSand-, 
Stein- und Geröll-Wiüften, der maffer- 
unb vegetationslojen,NRamib- Flächen“, 
gelangen wir eima in der Linie ber 
Mafjerpläge Gamieb (am Smwotop) — 
Sakalafontein in bie Landſtriche, in 
denen ich die erften Weideflächen fin- 
den. Raſch nimmt nun die Vegetation 
nah Diten bin zu: die Yuttergräfer 
bald dichter, und Bäume, bie 

ber nur tief in den Flußthälern zu 
finden waren, erfcheinen neben Aloen, 
rbien, Seifen- und Milhbilfchen 

uch auf den felfigen Höhen. In den 
nen. und Hochflächen bilden bie 
Dernbiifee bald dicht gebrängt und 
oft faft undurchbringlih die „Dorn- 
bufd-Savanne“, bald geben fie — 
mit ftattlichen Bäumen (meift Akazien⸗ 


m bermifcht und zu Gruppen ber= 


— ber Gegend ben Charalter ber 
Parklandfhaft. Nur die 

ipfel der teil aus dem gelben 

j land fich erbebenden milbzerriffe- 
Felsgebirge zeigen Table, vegeta- 
ölofe Spigen und Gehrünbe. 

8 ber Ylußläufe aber ziehen ich 

all die dichten Galeriemaldungen 
relicher, riefenhafter Anabäume Bin, 


R “ ‚beren erfrifhendem Schatten man 


dabinreiten fann. 
 Bertehesberbältniffe bes Da- 
— * bis zur Eröffnung 
n nach Windhoek faſt eben⸗ 
erig , ie fie- 3 in ben anderen 


[ Zheilen des bes Schußgebietes Beute noch 
find. Zu Pferde oder in ſchwerfälli⸗ 
gen afrikanischen Ochfenwagen, jenen 
bon 20 bis 24 GSteppenrindern gezoge- 
nen Ungethümen, war ver Reifende ge- 
nöthigt, zunädjit die Küftenwüften zu 
durchziehen. Hoch über dem jäh-einge- 
riſſenen Felsbett des Swakofluſſes 
führt die Straße auf der Namibfläche 
dahin, und nur ſelten bietet die Geſtal— 
tung der Uferberge die Möglichkeit, 
nach oft ſtundenlangem, durch Felsla⸗ 
byrinthe ſich in die Tiefe windendem 
Abſtieg zur Sohle des Flußbetts und 
damit zum Waſſer zu gelangen. Die 
Rücfiht auf den Zuftand der Reit- 
oder Zuathiere, die fih nach dem an= 
ftrengenden Wüftenmarfch oft tagelang 
auf den erjten Grazfeldern erholen 
mußten, verlangfamte die Reife unter 
Umftänden um Tage, ja Wochen. So 
brauchten die Wagenzüge, die jchwere 
Frachten (4000 bis 7000 Pfund pro 
Wagen) von ber Küſte nach den Ort⸗ 
ſchaften tief im Innern ſchleppten, für 
die Ueberwindung der Strecke Swakop⸗ 
mund—Windhoef meift 234 Wo- 
hen. Dieje Entfernung (rund 380 
Kilometer) wurde von der Eifenbahn 
bor ihrer jegt bei Dfahandja gemelbe- 
ten Zerftörung in 36 Stunden zurüd- 
gelegt. 

Die von den Dpaberero bejebten 
Landichaften bes Schubgebiet3 ziehen 
fich in einer Breite von eima 550 und 
einer Yänge bon 350 Kilometer von 
Stjimbingwe im Meften bis zur Dit- 
orenze bei Dlifantstloof und Rietfon- 
tein, von Dtjifeva (dicht nörblihWind- 
hoef) im Süden bi3 nah Diavi im 
Nordagebiet Hin. E3 ift ein fchönes 
Grasland, vornehmlich zur Großpieh- 
zucht geeignet, in dem, auf zahlioje 
„Biehpoften” vertheilt, die umgeheue- 
ven, biele Hunderttaufend Stücke zäh— 
enden Rinderherden der Herero wei— 
den. Die im Kahre 1897 im Schuß: 
gebiet ausgebrochene Rinderpeft hat 
allerding® gemaltige Yüden in Diele 
Viehherben geriflen. Die Hauptdörfer 
finden wir, je nach den Gebieten ber 
verfchiedenen Stämme — oder beifer: 
Häuptlinggfchaften — der Herero meit 
über das Land verftreut. m Süden, 
dem Lauf des Smwatop angejchmiegt, 
liegen die befanntejten und ältejten 
Drtichaften Otjimbingwe, Otjikango 
(Garmen), Olahandja und Otjoſaſu, 
die mit Ausnahme von Barmen zu— 
gleich Stationen der Rheiniſchen Miſ— 
ſionsgeſellſchaft und auch von weißen, 
hauptſächlich deutſchen Anſiedlern oe— 
wohnt ſind. Nach Süden vorgeſcho— 
ben liegt Otjiſeva, weit nach Oſten Go— 
babais im Gebiet der den Herero 
ſtammverwandten Ovambandjeru. Im 
Norden iſt Otjoſondjuva (Waterberg) 
zu nennen und im Weſten Omaruru 
und Omburo. Die fünf letztgenann— 
ten Dörfer ſind ebenfalls Miſſionsſta— 
tionen mit mehr oder weniger ſtarker 
Bevölkerung. Beſetzt ſind mit deutſchen 
Truppen-Abtheilungen Okahandja, 
Gobabis, Waterberg und Omaruru. 
Die Hererobevölkerung aller dieſerOrte 
iſt einem ſteten Wechſel unterworfen, je 
nachdem die Menge des zuerſt vorhan— 
denen Waſſers und die Güte der Weide 
das Zuſammenballen größerer Men— 
ſchenmaſſen geſtattet oder nicht. Na— 
turgemäß ſammeln ſich die chriſtlichen 
Herero der Miſſionsſtationen meiſt auf 
dieſen oder in ihrer Nähe, im „Felde“ 
aber leben in zahlloſen Dörfchen, 
„Werften“ und einzelnen Hütten die 
heidniſchen „Feld-Herero“, die ſich 
übrigens der Mehrzahl nach von ihren 
bereit3 zum Chriſtenthum befehrten 
Brüdern auch dadurch unterfcheiden, 
daß fie noch nicht europäifche Kleidung, 
fondern ihre alte, nationale Yell- und 
Riementradt tragen. 


Die Gefammtzahl der Herero mird 
feit 1886 ftet3 auf 80- bis 100,000 
Seelen geſchätzt — vielleicht viel zu ge— 
ring, denn im Gegenſatz zu den Hot— 
tentotten ſind ſie in ſteter Zunahme be— 
griffen. Der nominelle Oberhäupt⸗— 
ling aller Herero“, Samuel Maharero, 
der in Okahandja „reſidirt“, iſt ein 
ſchwacher, dem Trunk ergebener Menſch 
ohne jeden Einfluß, wie denn über— 
haupt — im kraſſen Gegenſatz zu den 
Ovambo-Deſpoten — die Häuptlinge 
der Hereros eine lächerlich geringe 
Macht über ihre Unterthanen — wenn 
man ſo ſagen darf! — haben. Es gibt 
zwar eine ganze Anzahl durch Tradi— 
tion und Gewohnheit überlieferter Ge— 
ſetze, und die Häuptlinge, die „Kapi— 
iäne“, ſind mit ihrer Durchführung be— 
traut, aber nur Aermeren und Ein— 
flußlofen gegenüber wird von ihrer 
Schärfe Gebrauch gemacht. Der reiche 
und daher wegen der Anzahl ſeines von 
ihm unterhaltenen Anhangs angeſehene 
und einflußreiche Herero verlacht den 
Kapitän und die Geſetze und konnte ſich 
vor Einſetzung der deutſchen Regie— 
rung ſtraflos der größten Unthaten 


ſchuldig machen. Die ſeit der im Jahre 


1896 durch die Deutſchen erfolgten 
Hinrichtung der aufftändifchen Häupt- 
Iinge Nitobemus und Kahimemua, be= 
beutenditen beiden Kapitäne: Kamba- 
zembi von Waterberg - und Manaffe 
bon Dmaruru find vor kurzem geftor- 
ben und durch jüngere Leute erfegt 
worden. Bielleiht haben biefe Um- 
ftände einen gemwilfen Einfluß auf den 
Ausbruch des Aufftandes gehabt, ob- 
mohl gemeldet ift, vaß gerade dieje bei- 
den Diftrifte noch ruhig feien. 

Die Herero, ein Kaffernvolf des 
Bantuftammes, waren bereit zu An 
feng des vorigen Jahrhunderts eine 
der berrfchenden Nationen des jegigen 
deutfchen Schukgebieted. Bon dem ge- 
waltigſten Eingeborenen, den Südafri⸗ 
ka je ſah, von Jonter Afrikaner, dem 
Hãuptling der Orlams der Afrikaner⸗ 
Hottentotten, wurden ſie etwa um 
1840, gleich allen übrigen Völkern zwi⸗ 
ſchen dem Oranje⸗ und Kunene⸗Fluß 
unterjocht und zu Hörigen gemacht. 
Erſt im Jahre 18683 gelang es ihnen, 
geführt von zwei europäiſchen Jägern, 
dem Schweden Anderſon und dem 


* Dr. N in Berlin 


empfiehlt-bie 
weltberübms 


er 
Stand ges 
tweien, Ihre Pillen an anderen Kranken 
al an mir felbft zu erproben, Lesteres 
ift mehrfach gejhehen und ih kann: dem: 
nad bezeugen, dab die Wirkung der 
Pillen eine prompte und von allen 
unbequemen Nebenerſcheinungen 
war. Ich bezweifle au nicht, daß ein 
prolongirter Gebraug derjelben ohne 
Schaden möglid ift.” 
Wenn Sie mit Xeber- u. Magen-Kei- 
den, Herzklopfen, Appetitiofigteit u. 
Blutandrang zumKopfe behaftet find, 
werden Shnen er weltberühmten * 
Apotheker Ric. andt's Schweizer⸗ 
pillen ge Celeigierung und 
Heilung derichaffe 
Zu erhalten - in allen Apothefen, 
große Der 40 ts, fleine 
Chadtel 25 Gt3 
— — zum Rich. 
Brandt's Nachf., Schaffhauſen, 
Schweiz. 


Wbolefale » Agenten: Lehn & Fink, 
New York. 
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Engländer Green, in dem mörberifchen 
Treffen bei Dtjimbingwe ihre Freiheit 
mieder zu erfämpfen. Aber die Jahre 
Eis 1892 waren noch angefüllt von un= 
unterbrochenen Vorftößen ber Hotten- 
totten unter den unverföhnlichitenein- 
den der Herero, den Häuptlingen Jan 
Ssonfer Afrikaner und Hendrit Witboi. 
Maren die Herero, urfprünglid ein 
reines Hirtenvolf, To haben jie doch 
in diefen Jahrzehnten milden Kriegs- 
lebens viel von ihren Gegnern, den frie= 
gerifchen Yäger- und Reiterbölfern des 
Groß-Namalandes gelernt und ange- 
nommen. Der Hinterlaber ift heutigen 
Tages die einzige Waffe, die Anjehen 
genieht, und ein Menfchenalter hin- 
dur — bis die deutfche Regierung 
das Maffeneinfuhrverbot erlieg — 
waren Büchfe und Munition bie einzi- 
gen Handelsartifel, für die der Herero 
jih von feinen geliebten Rindern 
trennte. Heut bilden großfalibrige 
Hinterlader modernjter Konftruftion 
(Henry-Martini, Winchiter, Colt- und 
Maufer-Gemehre) die Bewaffnung 
Tauſender: der Vorderlader iſt verach— 
tet, Speer und Bogen verſchwunden. 
Gleich ſeinem nahen Verwandten, 
dem Zulu, iſt der Herero von hoher, 
ſchlanker Figur und ſehnigem Körper— 
bau. Das ſchmale Geſicht mit der ge— 
bogenen feinrückigen Naſe, den dünnen 
Lippen, der gewölbten Stirn und dem 
bald ſtolz, bald lauernd blickenden 
Auge zeigt ſelten an den „Negertypus“ 
erinnernde Kennzeichen. Eine Größe 
bon 1.75—1.80 Meter ift bei denMän- 
nern häufig, das Durchſchnittsmaß 
der rauen überfteigt das der Schwe- 
dinnen noh um ein DBebeutenbes. 
Hände und Füße find meift groß, je- 
doch ſchmal und wohlgeformt. Xber in 
dieſem Körper wohnt bei der Mehrzahl 
der Herero eine teufliſche Seele. Geben 
doch ſelbſt die Miſſionare zu, daß de— 
ren Charakter der denkbar ſchlechteſte 
iſt. Verlogen und diebiſch, hinterliſtig, 
roh und gewaltthätig, verſteht der echte 
Herero es meiſterhaft, Rachedurſt und 
ſchäumende Wuth hinter einem Lächeln 
zu verbergen. Seine Blutgier und 
Mordluſt, die er auch an Gefangenen 
und Verwundeten ausläßt, ſind bei 
den ritterlich und vornehm denkenden 
Hottentotten ſprichwörtlich. Muth 
wird dem Herero von vielen Seiten ab— 
geſprochen. Ich bezweifle, ob das 
mit Recht geſchieht; jedenfalls kennt er 
in der wilden Raſerei, in der er ſich 
unter Umſtänden in den Kampf ſtürzt, 
keine Furcht, und dieſe Eigenſchaften 
machen ihn zu einem wilden und ge— 
fährlichen Gegner, deſſen endgiltige 
Niederwerfung und Entwaffnung für 
Deutſch-Südweſtafrika eine Lebens— 


frage iſt. 


Boro⸗Formalin⸗ (Eimer & Amend) iß als axn— 
ſebnſae⸗ Waſchmittel für Mund und Zähne un⸗ 
vᷣbertreiklich. 
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Ruſſiſche Spione in Deutſchland. 
(Aus der V 


Die Sozialdemokratie hat Glück. Da 
können ſich zur Bekämpfung der Bebel 
und Genoſſen allerlei „Reichsverbän— 
de“ und „Zentralſtellen“ bilden, und 
die Marx'ſche Theorie kann als hand— 
greiflich falſch und die Taktik der Par— 
tei als widerſinnig und gemeingefähr— 
lich nachgewieſen werden, was thut's? 
Eine einzige Reichstagsſitzung wie die 
geſtrige, eine einzige Rede wie die des 
Freihern von Richthofen, und Tau— 
ſende und Abertauſende ſtrömen wie— 
der der Sozialdemokratie zu, nicht um 
ſich dem Program dieſer Partei anzu— 
ſchließen, ſondern um den denkbar 
ſtärkſten Proteſt gegen die Haltung der 
Regierung zu erheben. 

Die Mitheilungen, die der Abgeord— 
nete Haaſe geſtern über das Treiben 
ruſiſcher Spione auf deutſchem Boden 
und über Maßnahmen deutſcher Be— 
börden gemacht hat, werden allenthal- 
ben peinliches Aufjehen erregen. &o 
lange nur die jozial-demofratifche 
Prejje einzelne Schilderungen 'diejer 
Vorgänge veröffentlichte, konnte man 
Zurüdhaltung üben, mweil fich neuerlich 
manche „Enthüllungen“ des „Vor— 
wärts“ als Hirngeſpinſte erwieſen ha⸗ 
ben. Aber wenn es ſich in ah Tall, 
bei den in’3 eis gehenden Anga- 
ben bes Vertretet8 für Königsberg um 
öde Phantaftereien handelte, "hätte fie 
der Staatsjekretär des Auswärtigen 
Amts als folche bezeichnen, hätte er 
flipp und Kar jagen müffen, daß bie 
Regierung des Veutſchen Reichs auf 
ihrem Gebiet keinerlei ruſſiche Spio— 
nenwirthſchaft duldet. Das hat der 
Frhr. v. Richthofen nicht gethan; im 
Gegentheil, er glaubte dieſe Thätigkeit 
ruſſiſcher Agenten als berechtigt, 
Dienſte, die Rußland erwieſen werden, 
als nothwendig und nützlich Binftelen 
* ſollen. Freilich konnte er es nur, 

dem er zur Begründung ſeines 
Stanbpunttes bie Opfer ber Iien 
2 ‚unter ben. Sammel 


ofiifhen Zeitung dom 20. Janıtar.) 


daß er eine ſo ne Antwort —J ö 
‘ich fo etwas mie — 


wir bedauern ihn noch mehr, daß er 
keine beſſere geben konnte. Daß er 
nicht ſelbſt bei ſeiner Rede tiefes Unbe— 
hagen empfunden habe, vermögen wir 
nicht zu glauben. Allerdings, er könnte 
ſich darauf berufen, daß auch unter 
dem Fürſten Bismarck nicht anders ge⸗— 
handelt wurde, daß der erſte Kanzler 
ſogar einen Vertra mit Rußland 
Ihloß, wonach im Gegenfab zu dem 
allgemeinen völferrechtlihen Brauch 
politiiche Verbreher — und mer gilt 
nicht den ruffifchen Machthabern als 
politifcher Verbrecher? — außgeliefert 
werden, daß auch dazumal „Läftige“ 
Ruffen, wenn fie der Ausmeifung aus 
dem Deutjchen Reiche verfielen, an die 
ruffiche Grenze abgefchoben und ruffi= 
Then Beamten ausgeliefert murden. 
Uber, wenn das ein Gemohnheitsrecht 
geworben var, fo eines, von dem der 
Bruch meit mehr als die Befolgung 
bom beutjchen VBolf gebilligt worden 
wäre. Vielleicht hat der Staatsſekretär 
auch daran gedacht, daß es eine Zeit 
gab, wo die deutfche Regierung zu ähn- 
lihen Mitteln griff, wie die ruffiche. 

Yie „Wohlgemutherei” ift noch unver- 
geffen. Aber unvergeffen ift auch, daß 
die Schweiz fich die Thätigfeit des Po- 
lizeciinſpektors Wohlgemuth — „Wüh— 
len Sie nur luſtig darauf los!“ — 
nicht gefallen ließ, ſondern ihn ſelbſt, 
nicht die Leute, die ſeine Agenten über— 
wachen ſollten, aus demLande verwies. 


Welche Entrüſtung herrſchte nicht 
einſt in Deutſchland gegen Kotzebue, 
der für einen ruſſichen Spion gehalten 
wurde! Was heute „Anarchiſt“ ſein 
ſoll, hieß damals „Demagoge“. Jeder, 
der ein dreifarbiges Band trug, jedes 
Mitglied der Burſchenſchaft, jeder, der 
für die deutſche Einheit ſchwärmte, 
galt als Verbrecher. Er kam in den 
dunklen Kerker, in die feuchten Kaſe— 
matten, dank den Dambach, Kotzebue 
und ben Schmalzgeſellen. Daß Kotze— 
bue ein Spion ſei, wurde nur vermu— 
thet; daß es in Deutſchland heutzutage 
ein ganzes ruſſiches Spionenbureau, 
ein anerkanntes Spionageamt gibt, 
weiß man jetzt genau. Der Staats— 
ſekretär ſpricht von „revolutionären 
Unterthanen des befreundetenNachbar— 
ſtaates“, von „fanatiſchen Gegnern der 
beſtehenden Rechtsordnung in dieſem 
Nachbarſtaat“; aber ſind das „Anar— 
chiſten“, daß er hinzufügen darf: „Ge— 
genüber der anarchiſtiſchen Gefahr iſt 
keine Sentimentalität am Platze?“ 

Da ſind Balten, die die brutale 
Ruſſifizirung ihrer deutſchen Heimath 
bekämpfen; da ſind Finen, die ſich über 
den fchmählichen Bruch ihrer verbrief- 
ten Rechte empören; ba find mohlmeti- 
nende Männer, bie ihr Volf aus den 
Yefleln der Unmünbdigfeit, der Kor: 
ruption und des jelbftherrlichen Zari3- 
muß3 befreien und dem Lande eine mür- 
dige Verfaffung fhaffen wollen. Was 
haben fie alle mit dem mahnmigigen, 
blutbürftigen Anarhismus zu thun? 
Und doch wird der GStaatäfefretär 
nicht beftreiten fünnen, daß fih die 
Ueberwahung dur die ruffifchen 
Spione au) auf dieſe, vorzugsweiſe 
auf diefe „revolutionäre Den 
des befreundeten Nachbatitadtes“ er- 
ftredt. Wobei der Regierung zu be- 
benfen gegeben werden fan, BB Tich die 
Ihätigfeit der ruffifchen. Sptöne auf 
das bejchräntt, was fie al$ rebolutio- 
näre, ald anardiftifche Umtriebe an- 
fehen. Der Spion fucht und findet 
vielleicht auch ganz ambere Dinge, bei- 
ſpielsweiſe militäriſche Geheimniffe. 
Dder er Jucht die Politif zu beeinfluf- 
fen, wie durch die Verhinderung bes 
Zarenbefuches in alien. 

Der Staatsfefretär berief fich auf 
Hranfreih. Aber Frankreich ift der 
Bajall Ruplands und Huldigt heute 
dem Zaren jo unterwürfig mie PBreu- 
Ben dem erften Nikolaus Huldigte, ala 
die ruffiichen Erzellenzen über das 
„Paſchalik Berlin“ fpotteten. Diefe 
Zeit füllt ein dunkles Blatt in der 
preußiichen Gefchichte. Man konnte an 
fie erinnert werden, al3 man geftern 
die Rede des Führers der fonfervativen 
Partei hörte. Das ift die alte Begei- 
fterung für Nuchten, Knute und Abfo- 
Iutigmus3. Außer der allzeit polizeife- 
ligen Rechten hat feine Partei die Aus- 
führungen des Staatsfefretärs gebil- 
ligt; die meijten gaben ihrem Abfcheu 
über da3 Iireiben der ruffifchenSpione 
Ausdrud, und felbit die Nationallibe- 
ralen fonnten gelinder Vorbehalte nicht 
entrathen. Schmedt doch all das nur 
zu jehr nach Heiliger Allianz, und ift 
do Rußland jo jehr der Schauplah 
gewaltthätigerMißwirthſchaft, daß die 
beſten und ehrenwertheſten „Untertha— 
nen des befreundeten Nachbarſtaates“ 
zu den „fanatiſchen Gegnern der be— 
ſtehenden Rechtsordnung in dieſem 
Nachbarſtaate“ gehören! 

Der Reichskanzler wird die Noth— 
wendigkeit ſchwerlich verkennen, der 
Rede des Freiherrn v. Richthofen noch 
ein amtliches Machtwort zu widmen. 
Welche Rückſichten er auch auf die aus— 
wärtige Politik nehme, er wird darum 
die Bedürfniſſe der inneren Politik 
nicht überſehen. Und wenn es bei den 
geſtrigen Ausführungen bleibt, ſo fei— 
ert die Sozialdemokratie einen Tri— 
umph, der unſchwer die Wirkungen des 
Dresdener Parteitages wett macht. 


ſtarneval in Italien. 


(Brief aus Rom.) 


Santt Antonstag, der 17. Januar, 
bringt in ganz talien den Beginn des 
Karnevald. Er ift alfo hier das, was 
den zu Scherz und Ulf aufgelegten 
Kölnern der geheimnifpolle Elfte des 
Elften ift. rüber ift.es am Anton3- 
tage in den italienifchen Städten, vor 
allem in ber ehemaligen Hochburg bes 
Prinzen Karneval, in Rom, hoch ber= 
gegangen. Heute fpürt man dabon 
faum noch einen Haud. Neapel hat 
fich diesmal zu einem feierlicheren‘Feft- 
zuge aufgerafft, in dem außer andern 
Scherzfiguren auch die trabitionellen 
Rarnevalämasten des Harlefind und 
be3 Bulcinella auftraten. Jh ba * 
nicht geſehen, aber 2 —* er 


a ee Te Zu 


tens 


— ug, Aber 
o weh, welch’ trauriger alter far- 
nebaliftifcher Herrlichkeit] cr einem 
elenden ziweiräbrigen Karren, der mit 
buntem Papier drapirt war und den 
einige zerlumpte Geftalten zogen, ftand 
ein Delbaum, an den man bunte PBa- 
pierblumen und Papierfähndhen gehef- 
tet hatte. Vor und hinter dem Karren 
fchritten al3 Glieder de3 Karnevals- 
zuges einige ebenfall3 zerlumpte Ge- 
ftalten, und die Spihe bildete eine jam- 
merbolle Mufitbande, deren ohrenzer- 
reipendes Getöfe auf den Ehrentitel 
Mufif keinen Anspruch mehr erheben 
fonnte. So 30g die Schaar durch die 
übrigens von erbarmungslojen Regen 
güffen gepeitichten Straßen, den me 
nigen Neugierigen einGegenftand nicht 
ber Erheiterunn. fondern des Gefpöt- 
tes. Bon einer Mate feine Spur, 
obwohl der Polizeipräfident in einem 
öffentlihen Anfchlag altem Brauche 
gemäß ausdrüdlich befannt macht, Daß 
bon diefem Sanftt Antonstage an e3 
geitattet ift, vermummt auf Straßen 
und Vläben herumzuziehn, fofern ber 
Anftand und die gute Sitte nicht ver= 
leß* werden. 

Nur einer dat noh&ebrauch gemacht 
bon diefer Veraünftigung einer hoch— 
löblihen Polizei, der General der 
Iruppen feiner Hoheit de3 Prinzen 
Starneval, unaefähr das, was in Köln 
die würdigen Rräfidenten der verjchie- 
denen Karnevalsgefelichaften voritel- 
len. Abends 39 ihr jtellte er fich auf 
der Piazza Eolonna dem Volke, d. h. 
einer Hund voll Straßenjungen vor in 
feiner ftolzen Generaläuniform, das 
hölzerne Schwert an der Hüfte, den 
berjilberten Helm mit mächtigem Tye- 
derbufh au Dem Kopfe, den rothen 
Maffenroa mit allerlei Medaillen ge- 
ipidt, und caeruhte au, im nahen 
Cafe Aragno, dem Herzen Roms, ei- 
nen Befuch abzuftatten und eine Schale 
Mokfa zu Ichlürfen. Ein General ohne 
Iruppen! Sein Auftreten wäre denn 
auch völlig unbemerkt vorübergegan- 
gen, wenn er nicht zum Schluß dem 
Meffaggero, dem römifchen Lofalan- 
zeiger, jelbjt dapon Anzeige gemacht 
hätte. Sic tranfit gloria Carnevalis! 
Noch eine andere Sitte, die am Sanft 
Untonstage gepflegt wurde, ijt im 
Ausfterben begriffen. Sanft Anton ilt 
nämlid aud der Schußpatron der 
TIhiere, und mer fein Roß, feinen 
Hund oder feine Kate gegen Unheil 
feien wollte, 309 ehmal3 mit ihnen am 
Tage de3 Heiligen zur Kirche ©. An 
tonio, mo die Hausthiere von der 
Geiftlichkeit eingefegnet wurden. Heute 
ift die Zahl der Roffebändiger, die den 
Eegen der Kirche für ihre Ihiere erbit- 
ten, zu einem Xleinen Häuflein zufam- 
mengefchmolzen; die Segnung findet 
auch nicht mehr bei ©. Antonio, fon 
dern in der Kirche S. Eufebio ftat. 


wefen fein. Much in 


Berliner Berfehrsfenfser. 


Berlin, 19. Jan. 


Am Montag dieferMWoche hatte Ber: 
lin feinen erjten größeren Schneefall 
in diefem Winter. Vom frühen Mor- 
gen an mirbelten die weißen Floden 
herunter, da8 Häufermeer und bie in 
ihm fich bewegende Menge mit einer 
gleichmäßigen Dede überfchüttend. 
Telegraphendrähte und Zäune trugen 
dide Schneefanten, die Dächer glänzten 
weiß, in den öffentlichen Gärten häufte 
der Wind Kleine Schneeberge zufanı= 
men. Gegen Mittag, ald die Tempe- 
ratur milder wurde, war der Asphalt 
in den Hauptjtraßen mit einem uner= 
gründliden Schmußbrei von gejchmo!- 
zenem Schnee bebedt, der zu den größ- 
ten Annehmlichkeiten eine3 Berliner 
Minterd gehört. Gegen einen plößli- 
herr Schneefall ift auch die reinlichite 
Hauptitadt des Feltlandeg — das ilt 
Berlin — noch nicht genügend mit Rei- 
nigungsmitteln, verjehen. Erft am 
Mittag machten fh die offiziellen 
Straßenreiniger an die Urbeit; viele 
Bürgerfteige waren aber auch jebt noch 
nicht, wie doch zu erwarten, gebührend 
gereinigt. ft das Wetter jchon für 
die Menfchen unangenehm, jo bedeutet 
e3 für die Pferde die Hölle. Auf dem 
alatten Aaphalt ftürzen die in rafchem 
Trabe dahineilenden Thiere; in einer 
der größten Veriehrsftaßen bedeutet 
aber der Sturz eine3 Drofchlenpferbes 
eine Stodung des gefammten Wagen 
verfehrg, der auf einmal 5 bi3 6 Mi- 
nuten lang mindejtens völlig ftilffteht. 
Man fann das befonders ın der Leip- 
ziger Straße beobachten, deren Der: 
fehrsverhältniffe allmählıch unerträg= 
lich geworben find. Greignet fi im 
Weiten der Straße 3. B. am Pot3ba= 
mer Thor ein fo unbebeutendes Ge- 
Thehniß mie der Sturz eines Pferdes, 
da3 auf die dort jehr zahlreichen Stra= 
Benbahnfchienen niederfällt, jo ſtehen 
fofort bi3 weit hinein nach dem Oſten 
alle Straßenbahnwagen völlig ſtill, 
bisweilen 12 bis 15 in einer Reihe hin— 
tereinander. 

Der Verkehr iſt hier unentwirrbar, 
das kleinſte Hinderniß genügt, um ihn 
unmöglich zu machen. Die Fahrgäfte, | 
die den Rummel längit fennen, Steigen 
ergeben au3 und feßen ihren Weg zu | 
Fuß fort. Die Straßenbahn: bebeutet | 
in diefen Gegenden des Geſchäftsvier— 
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warten auf dieje Dienftag-Verkäufe, um ihren Res 
darf an Schuhen zur faufen, und e3 bezahlt fich für 


fie-denn die Schuhe find ungewöhnlich gut gemacht 


Schuh- 
Derfauf 


von Vici Kid und Bor Calf, mit ftarken 
Winterjohlen; jie jind thatjächlich beſ— 
jer als die meiften Schuhe, für welche 
Andere $2 und jogar $2.50 verlangen— 
Auswahl Tienftag, und nur Dienftag, 
zum refordbrechenden niedrigen Preis 
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ren die Ausſichten des Omnibus, der 


ſich wenigſtens frei bewegen kann, ge— 
gen die der Straßenbahn bedeutend 
geſtiegen. Die große Berliner Stra— 
henbahngeſellſchaft iſt daran wohl un— 
ſchuldig; der Verkehr iſt ihr einfach 
über den Kopf gewachſen. Um ſo we— 
niger hätte ſie Urſache, jetzt gegen den 
Bau der Untergrundbahn in dieſen 
Gegenden zu proteſtiren, wie ſie ge— 
than hat. Die Untergrundbahn (oder 
Hochbahn) iſt für die „City“ von Ber— 
lin einfach eine Lebensnothwendigkeit, 
und von ihr gilt daſſelbe Wort, das 
Thielen vom Kanal ſprach: „Gebaut 
wird ſie doch!“ 
| — 
Liebe im Gefängnif. 


Ein Korrefpondent fchreibt aus 
London: „Daß ein meiblicher Zucht: 
hausfträfling den Vorſitzenden der 
amtlichen Gefängnißfontrolle megen 
Bruches eines ihm mährend der Ver: 
büßung feiner Strafe angeblich von 
ihm gegebenen Cheverfprechend auf 
Schabenerfag verklagt, dürfte ein 
jelbit in den Annalen der Zondoner 
Gerichtshöfe, denen fonft gewiß nichts 
Menfchliches Fremd ift, einzig daftehen- 
der Fall fein. Er hat fich diefer Tage 
ereignet. Vor dem Richter Grantham 
des Kings Benh genannten zmeiten 
Senates des bhiefigen Obertribunals 
erichien eine jchmarz gefleidete, etiva 
fünfzig Jahre alte, aber noch gut kon— 
ferpirte Frau mit einer Fülle blonden 
Haare3 unter dem ſchwarzen Kapotte— 

| hütchen. Sie hieß Sophie Annie Wat- 
fon. Kein Anmalt begleitete fie; fie 

führte ihre Sache felbft. Dagegen be- 

fand fie fi umter Bewadhung eines 

| Boliziften und einer Gefängnißaufſe— 
berin. Sie war nämlih zur Wahr: 

nehmung dieſes Termins vom Diref: 

| tor bes Zuchthaufes Aylesbury, wo fie 
| eine ihr vor zwei Jahren wegen Betru- 
| ges in fünfzehn Fallen zubiftirte 
Strafe zu verbüßen hat, beurlaubt 

worden. Ihr gegenüber jaß ein mar- 


| tialifch ausfehender alter Herr, der&e- 


neralmajor Terrick Fig-Hugh. Der 


teld von Berlin zmwifchen ber Potsba- | General ift Chef der mit der Kontrolle 
| der Strafanftalten beirauten jtändigen 


mer Brüde und dem Alerander-Plat | 
faum eine Zeiterfparniß; fie wird ei- 
gentlich nur benußt, meil es fo herge— 
bradt ift. Wer Eile hat, thut gut, den 


Omnibus zu benugen ober fi) auf fei- | feit Jahren vermwittiwet ift, 


ne eigenen Beine zu verlaffen. Ein gu= 
ter Fußgänger legt den Weg bon ber 
Potsdamer Brüde bis in die Gegend | 
ber Linden in 20 Minuten zurüd (mit | 
Benutung des Thiergartens fogar no 
etwas fehneller); die Straßenbahn 
braucht ebenfoviel. nn der Leipziger 
Straße 3. 3. find ihr daher bie Omni- 
bufje bei weitem porzuziehen, die auch 
mit großer Vorliebe benußt merben. 
Ebenfo ift e3 mit dem GStraßenbahn- 
verfehr nad) den meftlichen Stabttheis 
len um den Zoologifchen Garten; bie- 
fer —— die Paſſagiere wegen der 
unabläſſigen Ver? — zu vie⸗ 


Be ———— 
etwas 


Regierungs ztommiſſion. Bald nach 


ihrer Einlieferung in das Strafhaus 


vonAylesbury hatte Mrs. Watſon, die 
begonnen, 


| das Minifterium des Innern mit Be: 


| 


fchwerden über die Gefängnikeinrich- 
tung zu bombardiren. Ein gemijjes 
Sadpverjtändniß brachte fie zu biejer 
Kritik mit. . Sie blidte auf ein reich- 
baltige3 Strafregijter zurüd, mar 
fchon vorher während der legten zehn 
Jahre viermal wegen Diebftahls, Zech- 
prellerei und Betruges zu im ganzen 
vier und einem halben Yahre Gefäng- 
niß verurtheilt worden. Im dem Due- 
ruliren’ der Watfon ein Ende zu ma= 
chen, wurde jchließlich die Revifions- 
fommiffion mit der Prüfung ihrer Be- 
ſchwerden beauftragt. Das Ergebniß 
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hinzuphantaſirte und fortan ſteif und 
feſt behauptete, der alte Herr habe ihr 
durch den Gefängnißdirektor Iſaac— 
ſohn allen Ernſtes einen Heirathsan— 
trag gemacht. In der anfänglichen 
Nichtbeantwortung ihrer aus dem 
Zuchthauſe an ihn gerichteten Liebes— 
briefe und dem ſchließlichen kurzen Er— 
ſuchen, dieſe einzuſtellen, erblickte ſie 
einen Bruch des „Verlöbniſſes“ und 
verlangte 10,000 Pfd. St. ($50,000) 
Schadenerfat. Die Klage wurde man- 
gel jeglichen Bemeifes abgemiefen, 
und man meiß nicht, ma3 man mehr 
bewundern joll, die Unparteilichkeit 
und Langmuth der Behörden in diefem 
„alle oder die Energie der Frau, die 
es unter fo erjchwerenden Umjtänden 
immerhin zu einer Hauptverhandlung 
brachte.“ 


—— ñ — —— 
Sonderbare Erbſchaftsgeſchichte. 


Eine höchſt merkwürdige Geſchich! e 
von einer gewaltigen Erbſchaft, einem 
myſteriöſen Dokument und einem ver— 
ſchwundenen Rechtsanwalt beſchäftigte 
unlängſt das Polizeiamt in Bow 
Street zu London. Ein Mann, der als 
Karrenführer in einer Fabrif ange: 
ftellt war, erhielt vor etwa einem.Jahre 
den Befuch einesHerrn, der ſich ihm al 
Rechtsanwalt vorſtellte und ihm die 
erftaunliche Mittheilung machte, dah 
der Karrenführer Erbe des Vermögen: 
jeine3 nach Auftralien ausgemwander 
ten Großpaters geworben fei. Der Be 
fig jollte einen Werth von 1 Milien 
Pf.St. haben. Der frembeBefucher for- 
berte den Erben fchließlich auf, ein Do- 
fument zu unterzeichnen. Nachdem dies 
geſchehen war, gab der Fremde ihm 
7 Pfd. Sterl., die er ala Reifegeld nach) 
Plymouth benüten folle, too er ihn an 
einem bejtimmten Zage treffen möge, 
um mit ihm die Reife nach Auftralien 
anzutreten. Der Karrenführer wartete 
aber in Plymouth vergeblich auf den 
Rechtsanwalt und mußte [hliehlich, 
nachdem er das Geld verausgabt hatt:, 
zu Fuß nahLondon zuridpilgern. Die 
Angelegenheit wird jeßt polizeilich un- 
terfucht. E3 erfcheint nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen,. daß der Fuhrmann thatfählich 
erbte und durch feine Unterichrift viel- 
leicht das ererbte Gut an den Fremden 
abtrat. E3 wäre fonft nicht zu verfte- 
ben, weshalb der Fremde ihm 7 Pfd. 
Sterl. gezahlt Haben follte. Bon dem 
Inhalt des Aktenftüces Hat der Mann 
leider feine Ahnung. 


— Reue Bezeichnung. — Herr (beim 
Anblid eines durch lauter Zufälle reich 
Gemworbenen, der auch durch fein dum- 
mes Geficht auffällt): „Himmel, hat 
der ein Haupttreffergeficht!“ 





